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XXI. Jahrg. 


Die kouſirmirte Jugend. 
Es iſt ohne Zweifel eine Gnade Gottes, 
wenn Kinder durch Elternhaus, Schule und 
Kirche ſoweit gebracht ſind, daß ſie den Tag 
er Konfirmation feſtlich begehen können. 
Wer hätte nicht ſein Auge mit herzlicher 
Theilnahme auf den ingendlichen Schaaren 
ruhen laſſen, wie fie in Stadt und Land zu 
> Seelſorgern eilten, um dle letzte Bor- 
Wie ng zu ihrer Einſegnung zu empfangen! 

te viele Hoffnungen knüpfen ſich au das 
Heranblühen der Jugend! Und doch, wie 
manche Hoffuung wird getäuſcht! wie manche 
Blüte fällt ab und bringt keine Frucht! Es 
ift nicht zu leuguen: ein großer Theil der 
Jugend wird vergeblich koufirmirt. 

Die zunehmende Nohheit und Uuſittlich⸗ 
keit kümmern den Freund der Jugend lief, 
und es ſcheint die höchſte Zeit für alle, 
denen das Wohl unſeres Volkes am Herzen 
liegt, dem Geiſt der Zuchtloſigkeit entgegen⸗ 
zutreten. Was iſt da zu thun? Wir mei⸗ 
nen, es fei vornehmlich die Pflicht der 
Eltern, auf ihre Kinder ein wachſames Auge 
zu haben. Freilich gehört dazu, daß die 
Eltern ihre Kinder auch nach ihrer Eins 
ſegnung noch möglichſt lange in ihrer Um⸗ 
gebung und unter ihrer Aufſicht behalten. 
Gerade für die Landbewohner ift dieſe Sache 
von großer Wichtigkeit, da ſich ihr jugend⸗ 
licher Nachwuchs heutzutage zum großen 
Theil unmittelbar nach der Konfirmation in 

Haaren der Großſtadt zuwendet und dat 


Elternhaus im Stich läßt. Hiergegen ſollten 


die Eitern im Intereſſe ihrer Kinder, doch 
des größten und liebſten Schatzes, den ſie 
beſitzen, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln ankämpfen. 

Das großſtädtiſche Pflaſter iſt für Leib 
und Seele gleich gefährlich. Bald ſchwindet 
im Fabrikſaale oder auf der Nähſtube die 
geſunde Röthe der Wangen, der muntere 
Glanz der Angen, der ſtraffe Gang, die 
derbe Kraft. Der ſtählende, geſund und 
friſch erhaltende Einfluß des Landlebeng 
ſehlt. Geuügende Bewegung, Luft und Licht 
ind die nothwendigen Bedingungen des leib⸗ 
ichen Wohlſeins, und daran mangelt es in 
en Juduſtrieorten und ihrer Zuſammen⸗ 
ſerchung von Arbeitermaſſen, mit ihrem 

ohunngselend, ihrer dunſt⸗ und dampf⸗ 
geſchwängerten Luft. Doppelt gefährlich aber 


— BENENNEN 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Lancken. 
— (Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 

ern war feit Jahren hergebrachte Gewohn⸗ 
M ierat Kinder und Enkel zweimal Sonntags 
ſpeiſten Monat bei den Großeltern zu Mittag 
gemeinſam d . 
dieſe Bern verlebten. Der Rath war fitr 
harmonirte eb ee e 
ſohn; aber die „zu wenig mit dem Schwleger⸗ 
Bufommentehie Gattin winjchte ein gewiſſes 
in Genn der Familie, und da Dunkert 
auf die Pflege dende gab und auch etwas 
opponirte er nich es Familienſinnes hielt, fo 
ihn nicht binder t weiter, beſonders da man 
h wi u erte, ſich nach Tiſche bis zum 
eudefjen wieder in feine Studir⸗ oder 
„aelftnbe zurückzuziehen. Die Knaben 
an welten ſich in Hof und Garten, wenn eg 
* erlaubte, oder ſtöberten auf dem 
. 5 herum und vertrieben ſich mit Leſen 
— erlei hübſchen Spielen, welche die giltige 
denbmutter immer für fie bereit hielt, die 
3 Nach dem Abendeſſen, welches püukt⸗ 
gingen u, Halb 8 Uhr eingenommen wurde, 
und ſie mit der Mutter heim, der Vater 


der Gro 
meluſam Be aber wanderten daun ge 


W Eiche“ zum Ubendſchoy 

3 don bemerkt, erfreute ſich seen. 
Gunſt 8 Enkelföhne nicht der beſonderen 
Erwin, ma len vaters, mit dem jüngeren, 
Rath und feine die Sache beſſer. Den 


u natürlich abgerechnet, 
Hra aus der ganzen 
er meh nicht mit ſcheelen Augen 
bat t als einmal den Große 

atte, wann fie wieder geſund 


war er auch de 

Familie, der Monika 
auſah, und d 
vater gefragt 


erſcheint alles dies der Geſundheit der Lands 
kinder, die in Feld und Wald aufgewachſen 
ſind und nun auf einmal in andere Verhält⸗ 
niſſe kommen. 

Nicht anders wie mit dem leiblichen 
Leben verhält es ſich auch mit dem Seelen⸗ 
leben. Auch in dieſer Hinſicht iſt die Groß⸗ 
ſtadt ein Schlimmer, gefährlicher Boden. So 
mancher, der tugendhaft und rein einzog, 
endete als Verbrecher. Aufechtungen, Lockun⸗ 
gen und Verſuchungen lauern an allen Ecken 
und Enden. Das Arbeiterelend ift bei dem 
großen Andrange der Zuzügler oft groß, 
und da findet denn die Verführung eine 
gute Stätte. Hunger thut weh, und dabei 
ſpreizt ſich das Laſter auf der Straße. Da 
werfen ſich ihm denn tauſend und aber⸗ 
tauſend Kinder guter und braver Eltern in 
die Arme, um dann in Kraukenhänſern oder 
Gefängniſſen elend und ſiech zu verkommen. 

Kein beſſeres Geſchenk alſo vermögen die 
Eltern ihren Kindern darzubringen, als daß 
ſie ſie ſo lange wie möglich in ihrer treuen 
Obhut behalten und dem Drängen nach der 
Großſtadt widerſtehen. Sie können dies 
aber mit umſo größerem Rechte und umſo 
größerem Erfolge thun, als auf dem Lande 
alle Welt nach Arheitskräften, gut bezahlten 
Arbeitskräften ſchreit. Darum nochmals, ihr 
Eltern, behaltet die koufirmirte Jugend daz 
heim, daß fie an Leib und Seele behiltet 
bleibe! So mancher Kummer, der daun der 
Nagel iſt zu eurem Sarge, würde Euch er⸗ 
ſpart beiben, wenn ihr den jungen Leuten 
gegenüber feft. bleibt und ihren thörichten 
Wünſchen widerſteht. — 


TUR TI AR var. rc WEN. — —— — — 
Aus dem europäiſchen Wetter: 


winkel. 

Wer zur Nervoſität neigt, kann durch die 
Vorgänge auf dem Balkan allerdings in eine 
gelinde Erregung geralhen. Wir meinen nach 
wie vor, daß, nachdem Rußland und Deftere 
reich⸗Ungarn einmüthig den feſten Willen bes 
kundet haben, den status quo und den Frieden 
zu erhalten, fie auch alles daran feen werden, 
dieſen Willen durchzuſetzeu. Freilich fehlt es 
nicht an ſtarken Gegenſtrömungen. Die Alba⸗ 
neſen wollen von den Reformen nichts wiſſen, 
deren Einführung die Türkei auf Betreiben 
der beiden Mächte in die Hand genommen 
hat; fte fürchten, daß damit nur die Los⸗ 


werde, und ob er daun wieder mit ihr ſpielen 
dürfe. Da der Großvater es erlaubte, wagten 
die Eltern es nicht zu wehren. Sie mußten 
überhaupt, nun die Sache wirklich eruſt ge- 
worden war und Monika für immer im 
Hauſe bleiben ſollte, gute Miene zum böſen 
Spiel machen, wollten ſie nicht den Verdacht 
auf fih laden, daß es pekuniäre Gründe feien, 
die fie zur Geguerin des Kindes machlen. 
Paul fragte nie nach Monika und mied ſie, 
ſoviel er konnte. 


Die Hiuterlaſſeuſchaft der alten Schabel- 
ſchacht wurde verkauft, und der geringe Erlös 
reichte eben hin, einige noch hinterlaſſene 
Schulden zu decken; über ihren Verbleib 
machte man fiH im weiteren keine Sorge — 
ſie war alt, mittellos und Wittwe, mithin 
keine Einwohnerin, die zurückzugewinnen eine 
Stadt ſich bemüht. Die beiden kleinen Zieh⸗ 
kinder wurden anderweitig untergebracht, die 
Wohnung wieder vermiethet und damit jeder 
ſichtbare Zufammenhang Monikas mit ihrer 
elenden Vergangenheit ausgelöſcht. 


Das kleine Mädchen war nun in neue 
Kreiſe, in ein anderes Leben verpflanzt und 
lernte es merkwürdig ſchnell, fih- hinein zu 
finden. Mit Liebe, großer Geduld, aber 
auch mit unnachſichtigem Ernſt waren die 
Pflegeeltern bemüht, den kleinen Wildling 
zu erziehen, die ſchlechte Sprachweiſe zu ver⸗ 
beſſern und ihm gute, geſittete Umgangs- 
formen einzuimpfen. Leicht war das nicht; 
oft genug wurde dem „Füchschen“ das leckere 
Butterbrod fortgenommen, wenn es gar fo 
unmanirlich hineinbiß, und es gab manchen 
tüchtigen Verweis, wenn es die Milchtaſſe 
ungeſchickt anfaßte, ſich auch wohl mit den 


trennung Mazedoniens von der Türkei in 
die Wege geleitet werde. Und die, zu deren 
Gunſten die Reſormen durchgeführt werden 
ſollen, wollen auch nichts davon wiſſen, indem 
ſie dieſe Reformen als ganz unzulänglich er⸗ 
klären. Bulgariſche Banden treiben fortge⸗ 
ſetzt ihr Weſen und durchziehen mordend und 
raubeud das Land. Sie fprengten auch bei 
Muſtapha Paſcha an der bulgariſchen Grenze 
die Eiſenbahnbrücke. Das offizielle Rußland 
hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß es 
nicht gewillt ift, für die unrnhigen, flawiſchen 
Brüder auf dem Balkan die Kaſtanien aus 
dem Feuer zu holen. Leider wird ſich nicht 
in Abrede ſtellen laſſen, daß von nichtamt⸗ 
licher ruſſiſcher Seite die aufrühreriſche Bes 
wegung geſchürt wird. Und ſo kommt es, 
daß den amtlichen ruſſiſchen Verſicherungen 
ſeiteus der Führer der Bewegung kein Glauben 
gejchenft wird. Von offiziöſer ruſſiſcher Seite 
hat Frankreich ein ſcharfes desavan erfahren, 
weil es die mazedoniſche Bewegung propagirt. 
Es iſt Frankreich kein Zweifel gelaſſen worden, 
daß es iſolirt fein wirde, wenn es ſich für 
Mazedonien weiter ins Zeug legte. Nun aber 
wird andererſeits gemeldet, daß der ruſſiſche 
Militärattachs in Paris, Generalleutnant 
Lazarew rege Beziehungen mit den dortigen 
Mitgliedern des mazedoniſchen Komitees 
unterhalte. Kann man ſich da an der Newa 
wundern, wenn die Herrſchaften an der Seine 
der Meinung find, Rußland einen Gefallen 
zu thun, wenn ſie die mazedoniſche Bewegung 
fördern? Wir ſetzen in die amtlichen Ver⸗ 
ſicherungen Rußlands nicht den geringſten 
Zweifel; aber wir verſtehen es, wenn andere 
ſolchem Zweifel Raum geben. ; 

Nach Meldung aus Konſtantinopel iſt die 
Verwundung des ruſſiſchen Konſuls Schtſcher⸗ 
bina eruſt, jedoch nicht lebensgefährlich. Die 
Pforte verſicherte dem öſterreichiſch⸗nugariſchen 
und dem ruſſiſchen Botſchafter, ſowie anderen 
Diplomaten, daß bereits vollſtäudige Ruhe 
eingetreten ſei und daß in einigen Tagen die 
gänzliche Beruhigung und dauernde Unter⸗ 
werſung der Albaneſen durchgeführt fein werde. 
Eine aus höheren muſelmaniſchen Beamten 
beſtehende Miſſion ping am Freitag nach 
Ipet und Djakovo ab. Man erwartet von 
ihrer Thätigkeit eine beruhigende Wirkung 
auf die dortigen Albaueſen. 

Eine in der Nacht zum Freitag in Kon⸗ 
D 


ſtantinopel eingetroffene Depeſche meldet, daß 
auf der Eiſenbahnſtrecke Saloniki —Konſtanti⸗ 
nopel in der Nähe der Station Angiſta eine 
30 Meter lange Brücke zerſtört und nicht 
weit davon ein Tunnel beſchädigt wurde. 
Die unteren Schichten des Widerlagers der 
Brücke wurden zum größten Theile zerſlört. 
Die Telegraphendrähte ſind vernichtet. Der 
Verkehr wird durch Umſteigen bei der Brücke 
Sonnabend wieder aufgenommen werden. 
Der muthmaßliche Thäter iſt der bulgariſche 
Bandenführer Alex Porojlue. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Bedeutung der Landbevölkerung für 
die Wehrkraft Deutſchlands wird 
in der letzten Veröffentlichung des Generals 
ſekretärs des deutſchen Landwirthſchaftsraths, 


Dr. Dade, aufs nene ziffernmäßig nads 
gewieſen. Die Geburtenhäufigkeit der Lauds 


bevölkerung Preußens beträgt ſeit den 70 er 
Jahren etwa 40 für das Tauſend gegen 
35,5 in den Städten. Die Sterbeziffer iſt 
in den Städten eben ſo hoch wie auf dem 
Lande, deſſen Geburtenüberſchuß dagegen für 
die Zeit von 1896—99 17,9 für 1000 Cins 
wohner betrug gegen 13,4 in den Städten 
und 9,6 in Berlin. Am deutlichſten treten 
die Unterſchiede bei der Aushebnug hervor. 
Von je 100 abgefertigten Militärpflichtigen 
der Jahre 1896—1900 wurden ausgehoben: 
in Oſtpreußen 67, in Weſtpreußen 62, in 
Poſen 60, in Pommern 59, in der Provinz 
Brandenburg ohne Berlin 53, in den Regie⸗ 
ruugsbezirken Breslan und Oppeln 46, im 
Königreich Sachſen 49 und in Berlin nur 32. 

Wo bleiben die Arbeitergroſchen? 
Welche Summen durch die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Parteileitung und die Gewerkſchaften 
aus den Arbeitern jahraus jahrein heraus⸗ 
gepreßt werden, darüber hat mau leider 
keine genauen Nachweiſe. Jedenfalls würde 
ſich ein furchtbares Geſchrei erheben, wenn 
der Staat ſich unterfangen wollte, auch nur 
die Hälfte dieſer „freiwilligen“ B iträge von 
den Arbeitern als Steuern zu erheben. Der 
„Köln. Ztg.“ wird über die Einnahmen einer 
Gewerkſchaft wie folgt berichtet: „Der Zeu⸗ 
tralverbaud der Maurer Deutſchlands hal 
ſoeben den Vertrauensleuten die Abrechnung 
über die Einnahme und Ausgabe des Jahres 
1902 zugejande. Sie ſchließt ab mit der 
— c ——— 


Aermchen beim Effen anf den Tiſch flegelte, 
oder ſich ſonſtwie allzu ſehr gehen ließ. 

Monika war ein bildungsfähiges Kind, 
und das jugendliche Alter von ſechs Jahren 
kam ihr dabei gut zu ſtatten. Sie hatte 
eine leichte Auffaſſungsgabe, behielt gut und 
war außerdem von der Natur mit einer be⸗ 
ſtechenden Aumulh der Bewegungen und 
manchen anderen Vorzügen ausgerüſtet. 

Das rothe, volle Haar, das wirr und 
zerzauſt und glanzlos das magere Geſichlchen 
umrahmt hatte, bekam durch die tägliche Be⸗ 
arbeitung mit Kamm und Bürſte bald einen 
ſchönen, metalliſchen Schimmer und fiel in 
weichen Locken auf die Schultern herab; ges 
ſunde, nahrhafte Koſt und peinliche Sauber⸗ 
keit in Bezug auf körperliche Pflege thaten 
das weitere, um das Kind in lieblicher Friſche 
aufblühen zu laffen, und nach einem Viertel⸗ 
jahr hätte man in dem kleinen, gutgenährten 
Mädchen mit dem zarten, milchweißen Teint, 
den tief dunklen, von ebenjolchen Wimpern 
beſchattelen Augen, die jetzt vertrauensvoll 
und freundlich zu den Menſchen aufſahen, 
kaum noch das arme, verkommene, kleine 
„Füchschen“ wiedererkannt, das, in ſchmutzige 
Lumpen gehüllt, äugſtlich und verſchüchtert 
das dürre Händchen, nach einer Gabe ausge⸗ 
ſtreckt hatte. Ja, die Kleine gedieh prächtig 
und entwickelte ſich mehr und mehr zu einem 
heiteren, glückſeligen Kinde, das Sonnenſchein 
und Leben in das ſtille, große Haus zauberte. 
Mit geradezu ſchwärmeriſcher Liebe hing es 
an dem Sauitätsrath; es nannte das Ehe⸗ 
paar „Papa“ und „Mama.“ 

„So ift es am einfachſten,“ meinte der 
Rath, und der traute Klang dieſer Namen 


daß Monika jo raſch alles Fremdſein über“ 
wand und ſich „zu Hauſe“ fühlte. Nur eine 
Perſönlichkeit gab's, der gegenüber ſie eine 
gewiſſe Schen bewahrte, dieſes war Donna 
Euphemia. Das Kind fühlte inftinktiv, daß 
dieſe ihm nicht wohl wollte, und es ſuchte 
jede Gelegenheit wahrzunehmen, wo es den 
ſtreugen Augen der würdigen Dame entwiſchen 
kounte. Zu Weihnachten hatte die Kleine 
Puppen und eine geräumige Puppeuwiege 
mit hübſchen, ſauberen Betten darin bekommen, 
letztere noch ein Erbſtück aus der einzigen 
Tochter Jugendzeit. Unter Frau Mathildens 
Auleitung lernte Monika mit ihren Puppen 
ſpielen, und bald wurden dieſe ihre liebſten 
Gefährtinnen. Stundenlang ſaß fie in einer 
Ecke des Wohnzimmers, die man ihr einge⸗ 
räumt, ſich mit ihnen beſchäftigend, und um 
den Mund der Räthin, die mit einer Arbeit 
am Fenſter fak, zuckte oft genug ein Heine 
liches Lächeln, wehmüthig und freundlich, 
wenn fe dem halblauten Geplauder der 
Kleinen lauſchte. Sie gedachte der Zeiten, 
wo ihr eigenes Kind dort geſeſſen und geſpielt 
hatte, und wie fremd dies Kind ihr unn ge⸗ 
worden, wie fern es den Eltern ſeit der Ver⸗ 
beirathung ſtand, wie wenig es noch zu ihnen 
gehörte. Und es war doch ihr eigen Fleiſch 
und Blut — — 

Wenn fie nun fo am Feuſter ſitzend, ihre 
Aufmerkſamkeit theilte zwiſchen dem kindlichen 
Spiel der Kleinen, der Vergangenheit und 
dem, was ſich auf der ſtillen Straße zutrug, 
da bemerkte ſie faſt täglich einen armen, 
lumpig angezogenen Jungen, der ſich an den 
Häuſern herumdrückte und dabei ſcheu ver⸗ 
ſtohlene Blicke zu den Fenftern des Doktor⸗ 


mochte wohl das feine mit dazu beitragen, !hanfes hiuüberwarf. 


lchönen Summe von 1160707 Mk. Obgleich f kleide⸗, Waſch⸗ und Eßräume zur uuentgelt⸗ 


das Jahr 1902 infolge der wirthſchaftlichen 
Lage nicht beſonders reich an Ausſtänden 
war, gaben die Manrer 455611 Mk. für 
Ausſtände und Bauſperren aus. Für Anis 
tation an die Gauvorſtände wurden 63043 
Mk. bezahlt, für ſonſtige Agitation 1614 Mk. 
Für Reifen zur Beaufſichtigung der Aus⸗ 
ſtände wurden 4740 Mk. gezahlt. Viel Geld 
wurde auch ins Ausland geſchickt, die aus⸗ 
ſtändigen Genoſſen in Amſterdam und in 
Bern erhielten hohe Summen. Trotzdem 
vermehrte ſich das Verbandsvermögen in 
einem Jahre um 304570 Mk. und beträgt 
jetzt insgeſammt 1309 105 Mk.“ — Gegen⸗ 
über ſolchen Verhältniſſen ift auch ein enges 
Zuſammengehen der Arbeitgeber mehr denn 
je geboten. Es ift erfreulich, daß gerade im 
Baugewerbe die Einigkeit der Arbeitgeber 
in letzter Zeit erhebliche Fortſchritte ge⸗ 
macht hat. 

In der franzöſiſchen Kammer gab 
am Freitag Miniſterpräſident Combes auf 
eine Aufrage, weshalb er den Präſidenten 
nicht auf ſeiner Reiſe nach Algerien und 
Tuneſien begleite, die Erklärung ab, er habe 
es nicht für richtig gehalten, wenn er ſich in 
einem Augenblicke von Paris entfernen 
würde, wo von der Oppoſition angekündigt 
werde, daß die Kongregationen ſich ihrer 
Auflöſung widerſetzen würden. 

In Marſeille haben die Hafenarbeiter 
beſchloſſen, zwar nicht in den Ausſtand zu 
treten, aber nur einen halben Tag zu arbeien. 

König Eduard wird nach Privat⸗ 
meldungen bei ſeinem Aufenthalt in Rom 
auch dem Vatikan einen Beſuch abſtatten. 
Eine diplomatiſche Vertretung beſitzt England 
beim Vatikan nicht. „Meſſagero“ meldet, 
daß dasjenige Geſchwader, welches nach 
Algier gehen werde, um den Präſidenten 
Loubet zu begrüßen, am 21. d. Mts. nach 
Neapel zurückkehren und ſich dort mit dem 
Geſchwader, welches König Eduard erwarte, 
vereinigen werde. 

Ueber nene Studentenunruhen wird aus 
Salamanca berichtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. April 1903. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird nach 

erfolgter Heilung ihres verletzten Armes und 
nach Eintritt der warmen Witterung in 
Begleitung ihrer beiden jüngſten Kinder für 
einige Zeit nach Cadinen aerſiedeln. 
Die in Plön weilenden kaiſerlichen 
Prinzen haben ſich Freitag Nachmittag in 
Begleitung ihres Gonverneurs nach Berlin 
begeben. 

— Das Staatsminiſterium trat heute zu 
elner Sitzung zuſammen. 

— Der nationalliberale Landtagsabgeord⸗ 
nete Landgerichtsrath Göſchen in Frankfurt 
a. M. geht nach der „Köln. Ztg.“ als Qand- 
gerichtspräſident nach Gueſen. 

— Der 2. Banarbeiterſchutzkongreß trat 
am Montag in Berlin unter Betheiligung 
von ca. 450 Delegirten zuſammen. Man 
ſprach ſich für den Erlaß eines Reichsgeſetzes 
für Bauarbeiterſchutz aus, das Normalvor⸗ 
ſchriften enthalten ſoll für Sicherheitsvor⸗ 
richtungen bei Abbruchsarbeiten und Aus⸗ 
ſchachtungen. Ferner wird die Verpflichtung 
der Bauherren und Unternehmer gefordert, 
auf allen Nens und größeren Umbauten Aus 
O m i a a 

„Wer mag nur der Zunge fein?” fragte 
fle fich im ftillen, und einmal gab fie auch 
Gedanken der Konſine gegenüber Aus⸗ 
druck. 

Donna Euphemia warf einen flüchtigen 
Blick durch die Scheiben. 

„Das?“ rief ſie im Bruſtton heller Ent⸗ 
rüſtung, „das ift ja der diebiſche, ſchlechte, 
verlogene Bengel, der im Herbſt auf dem 
Wochenmarkt einer Handelsfran eine Hand⸗ 
voll Pflaumen gemanſt und daun hinterher 
noch gelogen hat. Sieh, ſieh, — der Hallunke 
ſpäht gewiß ſchon wieder nach einer Gelegen⸗ 
Geit zum Stehlen.“ 

„Ach, Euphemia, ſo ſchlimmes wird der 
Junge nicht gleich im Sinn haben“, begütigte 
die Räthin; „er ſieht krank und recht ver⸗ 
kommen aus, laß ihn herein rufen und gieb 
ihm einen Teller warme Suppe. Es iſt kalt 
— 12 Grad“, ſetzte ſie mit einem Blick auf 
das Thermometer hinzu. „Ich werde einen 
alten, wollenen Shawl für den armen Wicht 
heransſuchen.“ 

Die beiden Frauen verließen das Gemach ; 
Kaum war der Platz am Fenſter leer, als 
ein kleiner Schneeball gegen die Scheiben 
plätſchte. Monika, die in ihrer Ecke mit 
Erwin Reuninger ſpielte, blickte erſchrocken 
auf und lief daun, nach Kinderart, neugierig 
ans Fenſter, kletterte auf den Lehnſtuhl, in 
dem die Räthin eben geſeſſen, und ſah hinans; 
hinter ihr ſtand Erwin. Dicht unter dem 
Fenſter erblickten fie Nazi Fröſchel, der lachte 
und nickte, während er vor Froſt bald auf 
den einen, bald auf den anderen Fuß trat 
und ſich in die blaurothen Hände blies. 

(Fortſetzung folgt.) 


lichen Beuntzung zu ſtellen. Weiter fordert 
der Kongreß: „Die Bauherren und Unter⸗ 
nehmer find in ſolidariſcher Haftung ges 
halten, bei dem inneren Ausbau der Nen⸗ 
und Umbauten während des Winterhalb⸗ 
jahres die Thür⸗ und Fenſteröffuungen fo 
zu Schließen, daß die Innenarbeiter gegen die 
äußerſt geſundheitsſchädliche Zugluft geſchützt 
ſind; offene Koksfener zum Austrocknen und 


Erwärmen der Bauten dürfen nicht in An⸗ 
wendung kommen. Bei allen Maler⸗ und 


Anftricharbeiten ift der Gebrauch bleihaltiger 
Farben zu verbieten. Die geregelte Ueber⸗ 
wachung der vorbezeichneten Bauausfüh⸗ 
rungen hat durch behördliche, mit dem Ban- 
betrieb vollſtändig vertraute Beamte zu er⸗ 


folgen, mit der Maßgabe, daß dieſen Be⸗ 
amten in allen größeren Städten und in 


aus kleineren Orten polizeilich abgegrenzten 
Bezirken praktiſch erfahrene Arbeiter als 
Bankfontroleure zurſeite gegeben werden. Die 
Bauauſſichtsbehörden der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten oder des Verwaltungsbezirks haben 
jährlich einen Bericht über ihre Thätigkeit 
und Wahrnehmungen zur öffentlichen Kennt⸗ 
nißnahme herauszugeben.“ 

Geeſtemünde, 3. April. Auf Tecklenborgs 
Werft lief heute der 1900 Regiſtertons große 
Bremer Neplundampfer „Minerva“ vom 
Stapel. 

Darmſtadt, 3. April. Der Großherzog iſt 
heute Nachmittag von ſeiner mehrmonatigen 
Drientreife wohlbehalten hierher zurückge⸗ 
kehrt und feſtlich empfangen worden. 


Kaiſer Wilhelm in Kopenhagen. 
Wolffs Bureau meldet: Das Wetter, 
welches vormittags trübe war, wurde bei 
Ankunft des Kaiſers ſchön. 
Bei der Galatafel am Donnerſtag Abend 


umarmten und küßten ſich die beiden Mo⸗ſtell 


narchen nach den Trinkſprüchen. Die Kopen⸗ 
hageuer Zeitung „Politiken“ ſagt, die Rede 
des Kaiſers ſei in ſo huldigenden Ausdrücken 
abgefaßt, wie wohl felten ein Fürſt fie 
einem anderen gegenüber anwende. Sie lege 
Zengniß ab von der großen oratoriſchen Be⸗ 
gabung des Kaiſers, und ſie werde ſicher die 
ſelbſtverſtändliche Würdigung finden, die eine 
ſo große Liebenswürdigkeit hervorrufe. Die 
Galatafel habe bis 11 Uhr gedauert, wäh⸗ 
rend fonft derartige Feſtdiners uur bis 10 
Uhr dauerten. Die Kopenhagener Bevölke⸗ 
rung habe den deutſchen Kaiſer mit Feier⸗ 
lichkeit und Herzlichkeit empfangen. Es war 
prachtvolles Wetter und eine Feſtſtimmung 
lag über der Stadt. Alle fühlten, daß der 
Beſuch des Kaiſers ein Ereiguiß von anderer 
Art ſei, als ein gewöhnlicher Fürſtenbeſuch. 

Am Freitag Vormittag 9½ Uhr fuhr 
der Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen 
und des Prinzen Waldemar im offenen 
Wagen durch die Stadt nach dem Muſeum 
für nordiſche Alterthümer. Dann beſichtigte 
er das Thorwaldſen⸗Muſenm und darauf be- 
ſuchte er die königlich dänuiſche Porzellan⸗ 
mauufaktur und wählte ſich eine ausgeſuchte 
Sammlung Porzellan aus. Mittags machte 
der Kaiſer der Kronprinzeſſin einen Beſuch, 
empfing den Beſuch des Königs und früh⸗ 
ſtückte beim deutſchen Geſandten. Dort em- 
vfing er den Vorſtand des Vereins deutſcher 
Reichsangehöriger. Auf den Fahrten durch 
die Stadt wurde der Kaiſer überall vom 
Publikum herzlich begrüßt. 

Freitag Nachmittag fuhr der Kaiſer in 
Begleitung des Kronprinzen und des Prinzen 
Waldemar mittels Sonderzuges nach Klam⸗ 
penborg, einem bekannten Ansflugsort der 
Kopenhagener am Sund. Von dort wurde 
eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten 
unternommen, wobei man das Jagdſchloß Ere⸗ 
mitage beſuchte. Nach der Rückkehr nach 
Kopenhagen wurde der Ausflug im königlichen 
Wagen uach dem königlichen Nachtklub forte 
geſetzt, woſelbſt auf „Lange Linie“ das nene 
Klubhaus beſichtigt wurde. Abends nahm 
der deutſche Kaifer an einem vom Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin gegebenen 
Feſtmahle theil, zu dem gegen 400 Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. An dem Feſte 
nahmen ferner theil der König, die Königin 
von England, die Kaiſerinwittwe von Ruß⸗ 
land und die übrigen hier weilenden Fürſt⸗ 
lichkeiten, die Miniſter, das diplomatiſche 
Korps, die Spitzen der Zivil⸗ und Militär- 
behörden, der Oberpräſident von Kopen⸗ 
hagen, die Bürgermeiſter von Kopenhagen 
u. a. Nachdem die kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Herrſchaften eingetroffen waren, hiel⸗ 
ten ſie Cour ab; nach derſelben begaben ſie 
fih zum Mahle in deu großen Speiſeſaal. 
Der Kaiſer führte die Kronprinzeſſiu, der 
König die Königin von England, der Kron⸗ 
prinz die Kaiſerinwittwe von Rußland, 
Prinz Johann von Glücksburg die Prin⸗ 
zeſſin Marie, Prinz Waldemar die Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine, Prinz Chriſtian die 
Prinzeſſin Jugeborg von Schweden und 
Norwegen, Prinz Albert von Glücksburg die 
Prinzeſſin Thyra. Vor der Abendtafel em⸗ 


pfing Se. Majeſtät der Kaifer den beutſchen 
Geſandten von Schön. 

Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer hat den 
Prinzen Karl und Harald von Dänemark den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. Von Or⸗ 
deusanszeichnungen wurden bisher weiter 
bekannt: Konſeilpräſident Deuntzer erhielt 
das Großkreuz des Rolhen Adlerordens, 
kommandireuder Admiral Uldall den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe, Kriegsminiſter Madſen 
den Kronenorden 1. Klaſſe, Marineminiſter 
Joehnke den Kronenorden 1. Klaſſe. Der 
dänische Geſandte in Berlin v. Hegermann- 
Lindenerone erhielt den Rothen Adlerorden 
1. Klaſſe, Oberpräſtdent Oldenburg, Polizei- 
direktor Peterſen den Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe. 

Der Oberhof⸗ und Hausmarſchall Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers Graf zu 
Eulenburg iſt zum Ritter des Elefanten⸗ 
ordens ernannt, der Chef des Marinelabinets 
Vizeadmiral Freiherr von Senden ⸗Bibran, 
der Chef des Militärkabinets Generallentnant 
Graf Hlülſen⸗Häſeler, ſowie der Geſandte 
v. Tſchirſchky und Bögendorſf erhielten das 
Großkreuz des Danebrogordens, General⸗ 
major General à la suite v. Löwenfeld, Ge⸗ 
heimrath von Valeutini wurden zu Komman⸗ 
deuren 1. Klaſſe des Dauebrogordeus, Leib⸗ 
arzt Dr. Ilberg, und Generalkonſul Martens 
wurden zu Kommandeuren 2. Klaſſe des 
Danebrogordens ernaunt. 


Ausland. 
Cannes, 3. April. Die Königin s Wittwe 
Carola von Sachſen hat heute Cannes beſucht. 
bbw !ĩĩ, A — 


Provinzialnachrichten. 
Schönſee, 3. April. (Eiſenbahrfrevelg Auf den 
Eiſenbahnſchienen der Strecke Thorn⸗Inſterburg 
wurden vier große Prellſteine vorgefunden und 
noch rechtzeitig entfernt. Nach dem Verüber des 
Bubenftild3 werden eifrige Ermittelungen ange 


ellt. 

Stuhm, 1. April. (Zur Reichstagswahlbewegung.) 
Herr Ritterantsbeſitzer von Donimirski⸗Hinkerſee, 
der bei früheren Reichstagswahlen im Wahlkreiſe 
Marienwerder⸗Stuhm ſtets als polniſcher Kandidat 
aufgeſtellt war, hat dem Vorſitzenden des polniſchen 
Wahlausſchuſſes, Herrn Arzt Dr. Murawski in 
Stuhm mitgetheilt, daß er diesmal auf feine Rane 
didatur verzichte. Ein Sohn des Herrn v. 
dient als Offizier in der preußiſchen Armee. Als 
polniſcher Kandidat im Reichstagswahlkreiſe 
Marienwerder⸗Stuhm ift infolgedeflen in Ausſicht 
genommen Herr von Oſſowski, der bei Thorn feinen 
Wohnſitz haben ſoll. 

Marienburg, 3. April. (Jubiläum.) Gymna- 
ſtaldirektor Scottland, der früher 16 Sabre in 
Strasburg wirkte, feierte am 1. April fein 
jähriges Inbiläum als Gymnaſialdirektor. Bei 
einem Feſtakt im Gymnaſium hielt Profeſſor Dr. 
Kirſchſtein eine Anſprache an den Jubilar. 

Poten, 3. April. (Verurtheilung. Straſver⸗ 
fahren gegen das Wreſchener Komitee. 
Strafkammer verurtheilte den Generalſekretär 
der Laudwirthſchafskammer Guſtav Eberl, der 
früher die finanzielle Leitung des „Laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralblattes“ hatte, wegen Steuer⸗ 
hinterziehnng zu 600 Mark Geldſtrafe. Eberl 
hatte in ſeiner Steuererklärung verſchwiegen, daß 
ihm das „Landwirthſchaftliche Zentralblatt“ ers 
hebliche Erträge abwarf. — Gegen die 12 Mit- 
glieder des ſogenannten „Wreſchener Komitees“, 
die die Geldſammlungen für die Be Piaſecka 
und Bendnarowicz leiteten, iſt Unterſuchung 
wegen Begünſtigung eingeleitet worden. Dem 
Komitee gehören auch an Rechtsauwalt Wolinski⸗ 
Poſen und Dr. Niegolewski⸗Poſen. 

Bromberg, 2. April. (Infolge der Streit 
ea find bisher 15 Nerſonen verhaftet worden. 

ene Ausſchreitungen haben ſeit geſtern Mittag 
nicht mehr ſtattgefunden. Die Ausſchreitungen 
der letzten Tage haben, wie man hört, Uneinigkeit 
unter den Streikenden verurſacht. Der Streikleiter 
ſoll dadurch veranlaßt worden ſein, nach Hamburg 
zurückkehren. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. April 1003. 

— (Große Paroleausgabe) fand bente 
auf dem Hofe der Wilhelmkaſerne ſtatt. 

— (Berionalien.) Der „Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeiger“ publizirt heute amtlich die Eruennung 
des Regiernugsraths Loehlein aus Danzig zum 
— e und vortragenden Rath im Finanz⸗ 
miniſterſum. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: die Stationsaſſiſtenten Gofie in Danzig 
und Lemke in Dt ⸗Eylau an Güterexpedienten, die 
Statiousdiätare Nowarck in Dt.⸗Ehlau, Packhäuſer 
in Hohenſtein zu Bureauaſſiſtenten, der Statious⸗ 
diätar Urban in Freyſtadt zum Stationsaſſiſtenten, 
Lademeiſterdiätar Weiglo in Dirſchau zum Lade⸗ 
meiſter. Verſetzt: die Statlonsaſſiſtenten Albrecht 
von Köslin nach Neufahrwaſſer und Lemke von 
Oſtrowo nach Dt.⸗Eylan, die Halteſtellenaufſeher 
Biehler von Putzig nach Grandenz, Tiefenſee von 
Tiegenhof nach Grnnan. 

— (Berionalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Die Beſitzer Rümenapf und Mewes in Lulkau find 
zu Schulvorſtehern für die dortige Schule gewählt 
und beſtätigt worden. 

— (ür unſere Gemeindeſchulen Bat 
die unläugſt erlaſſeue Verfügung der Regies 
rung zu Marienwerder ein überraſchendes Er 
gebniß gehabt. Nach der Verfflaung können be 
kanntlich die Schüler, die bis zu den Herbſtferien 
14 Jahre alt werden, ſchon zu Oſtern entlaſſen 
werden. Daß dieſelben von dieſem Rechte Ge 
brauch machen, ift ſelbſtverſtändlich. Jufolgedeſfen 
hat — um ein Beiſpiel anzuführen — die 2. Ge⸗ 
meindeſchule 40 Schülerinnen mehr entlaſſen, als 
es ſonſt der Fall geweſen wäre, wenn dieſelben die 
Schule bis zum vollendeten 14. Jahre hätten be- 
ſuchen müſſen. Die Theilung der oberſten Klaſſe, 
die unausbleiblich ſchien und auch bereits bean- 
tragt war, iſt dadurch e poms Die 
Verfügung hat das gute, daß die Kinder nur 
7 im Jahre und gleichzeitig entlaſſen 
werden. 


25- falle dentſchen Völrer den 


Die Í toft 


— (Poſtaliſches.) Die Vereinigung mehrerer 
Packete zu einer Poſtpacketadreſſe if filr die Zeit 
vom 5. bis einschließlich 12. April im ag =- 
deutschen Verkehr nicht geſtattet. Auch Für des 
Auslandsverkehr empfiehlt es fih im Juerg ene ; 
Publikums, während dieſer Zeit zu jedem 
beſondere Begleitpapiere auszufertigen. i 

—(Qebrer und Stadtverordneter) 894 
Mittelſchullehrer Dreher, der in der letzten St ite 

verordnetenſitzung bekanntlich eine Schuldebg À 
veranlaßte, hat, wie uns mitgetheilt 22 2 
durch den Magiſtrat ein Schreiben 
königlichen Kreisſchulinſpektors Profeſſor 5 
Witte erhalten, in welchem derſelbe Herru Dreher 
feine Mißbilligung ausſpricht und eventl. weitere 
Schritte in Ausſicht ſtellt. a 

— Kleiſchbeſchanerprüfung) Geter 
fand im ſtädtiſchen Schlachthanfe die erite Beijma 
für amtliche Fleiſchbeſchauer nach dem am l. Ap 5 
in kraft getretenen Fleiſchſchaugeſetze Halt, unn, 
dem eine Anzahl Herren unter Leitung des Ber 
Schlachthausdirektkors Kolbe einen vierwöchen 
lichen Ausbildnugskurſus durchgemacht haben. 
Sämmtlichen Herren wurde die Befähigung sul 
amtlichen Fleiſchbeſchauer zuerkannt; es ſind die 
die Herren: Hauptlehrer Sielaff. Gr.⸗Böſendorf. 
Lehrer Lukowski. Gramtſchen, Barbier Demit 
Thorn (Jakobsvorſtadt), Volkmann-Tharu 3, Bar 
bier Sommerfeld⸗Thurn 3, Vizekeldwehel Kirchherk⸗ 
Thorn, Wachtmeiſter a. D. Schnlz⸗Thorn, Land 
wirth Mielke ⸗Hohenhanſen. Beiiger Wiele" 
Duliniewo, Gaſtwirth Heinemann-Lulkan, Hall 
wirth Nienas⸗Bodgorz, Gaſtwirth Wolter⸗Leibilſch 
und Gaſtwirth Deuble-Königlich Neudorf. Dleſe 
Herren wurden ſofort nach beſtaudener Prüfung 
auf dem Landrathsamt als amtliche Fleiſchbeſchauer 
vereidigt und den meiſten Bezirke für das nene 
Amt überwieſen. 

— (Staatl. gewerbliche Fortbildung‘ 
ſchule.) Die Herren Gewerbetreibenden werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Hente Abend “ 
Uhr die Prämiirung der fleißigen Schüler und die 
Eröffnung der Ausſtelluug der Zeichnungen ſtattk⸗ 
findet. Die Ausſtellung wird am Palmſonntag 
von 2—5 Uhr Nachmittag, am 1. Oſterfeiertag von 
11—1 Uhr und am 2. Feiertag von 2—5 Uhr 
öffnet ſein. Sie befindet ſich im Schulhauſe, Ge⸗ 
rechteſtraße, Aula und Zeichenſaal, Eingaug 
Gerſtenſtraße. Zu fleißigem Beſuche derſelben 
wird hiermit ergebenſt eingeladen. : 

— (Befhbättsnmwandlung) Die Eiſen⸗ 

roßhandlung C. B. Dietrich n. Sohn in Thorn 
ft in Anlehnung an die Eiſenfirmen M. J. Caro 
u. Sohn in Berlin und Ed. Lindner in Breslau 
in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung mit 
—— Kapital von 1 Million Mk. umgewandelt 
worden. 

—audwehrverein Thorn.) Die geſtrige 
Monatsverſammlung im Schützenhauſe war mäßig 
beſucht. Der erſte Vorſitzende Herr Landrichter 
Technan eröffnete dieſelbe mit einer Gedenkrede 


D. auf den Altreichskanzler Fürſten Bismarck. Am 


1. April haben allerorten im deutſchen Vaterlande 
die Bismarckfener emporgelodert, zum Zeichen, da 
das dentſche Volk feines großen Kanzlers nimmer 
vergißt. Ihm in erſter Linie haben wir es zu vew 
danken, daß der Traum von Jahrbunderten in 
Erfüllung gegangen it. Er iſt der eigentliche 
Schmied des deutichen Reichsſchwertes, wenn auch 
Hammer nach dem 
Ambos geſchwungen haben, auf dem die deutſche 
Einbeit geſchmiedet wurde. Die innere Ausge⸗ 
ſtaltung des deutſchen Reiches bat aber dem 
eifernen Nanzler unendlich ſchwere Kämpfe aes 

et; ex war fait Jahrzehnte hindurch der Defi 
nehaßte Mann im dentſchen Vaterlande. Und der 
teidenfchaftlihe Haß. der ſich Gewitterwolken 
gleich um fein Haupt aufammenzog, eutlud fi 

weimal gegen ihn. Zweimal erhoben feige Mord“ 

unben die Gand gegen ihn, aber Gott hat ihn 
gnädig beſchützt und nicht geduldet, daß der größte 
deutſche Mann des Jahrhunderts durch Mendel 
mord von uns genommen wurde. Napoleon E. hat 
der erten, Bismarck der zweiten Hälfte des Jahr⸗ 
hunderts ſeinen unauslöſchlichen Stempel aufge⸗ 
drückt. Das deutſche Volk ehrt das Andenken 
feines großen Kanzlers nicht beſſer, als indem es 
vaterländiſche Begeiſterung und Opferfrendigkeit 
und nationale Eintracht hütet und bewahrt, al 
fein trenes Vermächtufß. Die zu Herzen gehende 
Rede ſchloß mit einem Hurrah auf Se. Mafeſtit 
den Kaiſer. — Ausgeſchieden aus dem Verein fin 
5 Kameraden infolge Verſetzung und Umzug: 
Kamerad Rinow ift durch den Tod aus den Reihen 
der Kameraden geſchieden; fein Andenken wn et 
durch einen ſtillen Schluck geehrt. Verpflicher 
wurden 2 nen aufgenommene Kameraden. die 
Vorſitzende machte darauf aufmerkſam. daß aun 
Reichstagswahlen vor der Thüre ſtänden. hl. 
gleich auch der Verein als folder an ; 
agitationen 2c. ſich nicht betheitiat, fo hält weng 
es doch für feine Pflicht. die Kameraden dara 
aufmerkſam zu machen daß es fir feden 
Kameraden Ehrenſache tit, das Wahkrecht anaa 
üben und feine vaterlandstreue und königstrent 
Geſinnung an dieſem Tage zu bezengen. 
milſſen zeigen, daß wir keine Sozialdemokraten 
find, denn folde Leute dürfen in den Kriegervereinel 
keineswegs geduldet werden. Kamerad Reddemann 
hat dem Verein einige Lieder geſtiftet und wel 
ihm gebührender Dank zutheil. Der Kafjenbe = 
für das abgelaufene Vierteljahr weit als E 5 
nahme 147,55 Mk., als Ausgabe 335,30 Mk. u er 
als Beſtand 1177,11 ME. auf. Herrn Kaffeuführ S 
Herzberg wurde für tadelloſe Buchführung Übe 
Verwaltung der Rafe gedankt. Um 10%, U 
ſchloß der offizielle Theil. 

— (Der Turu verein wird morgen. ee 
tag, eine Turnfahrt nach Culmſee unterm hgy 
an der auch Gäſte willkommen find. Um % 

44 Min. Abfahrt vom Stadtbahnhof nach 
Zaewo. 

8 8 (Der Radfahrerverein, Pfeil“) untek 
nimmt am morgigen Sountag vom Verzug, 
— Viktoriagarten — aus feine erſte Mofa 
deren Biel Culmſee fein ſoll, an der ſich ho igen 
lich die Mitglieder recht zahlreich betheili 
werden. Die Sitzungen finden unnmehr an k 
Dienſtag Abend 9 Uhr im Vereinslokal ſtatt. 4 

— (Strafkammer. In der gefiel 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichtez ub⸗ 
Bernard Als Beiſitzer fungirten die Herren ats 
richter Erdmann, Amtsrichter Dorendorf⸗ — 
richter Dr. Rasmuſſen, und Gerichts aſſeſſor Achte 
ee Dar ro 
aſſeſſor er. Geri re 
* Neubauer. Anf der Anklagebank 


K n. 
atten die Arbeiter Andreas Orhlski aus Siemo 
Keen Trzeciakowski aus Bruchnowo, a 005 
Trzeciakowski daher, Andreas, Dobra 

golfona, Johann Slupski aus Brudhanfen, 


rand 


| 


— 


| 
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Keszrowski aus Koryt, der Kathner Johaun 

Prabbyszewski aus Lonzyn und der aubelter 
udwig Kowalski aus Rentichkan Platz genommen. 
om den Angetlagten befauden ſich Oryleki und 

Vincent Trzeciakowski in Unterſuchungshaft. Die 

Autlage warf den Angeklagten folgende Straf- 

ea vor: Oihlski, Vincent Trzezlakowski, 

Natz watt und Slupski ſollen zunächſt in der 

un zum 24. Dezember 1901 dem Gaſtwirth 
trubel in Kort ein Schwein und am 30. De- 

zember 1901 dem Organiſten Babinski in Bistn- 
big 14 Hühner, 1%, Zentner Erbſen, einen Sack 

Geritenfchrot, einen Meier Klobenhols und zwei 

leere Säucke geſtohlen haben. Heruer follen 

Orylsti und B. Trzeciakowski in der Nacht zum 
Dezember 1901 dem Gulebeſitzer Claus in 

Heimſoot und in der Nacht zum 29. Dezember 
Ol dem Gutsvorſteher von Bialy in Warſche⸗ 

witz je ein Schaf, am 8. November 1901 dem Alt⸗ 
er Nowracki in Bruchnowko ein Schwein und 

t der Neujahrsnacht 1902 dem Gutabeſitzer von 

Tarlinski in Bruchnowko drei Schafe entwendet 

haben Weitere Diebſtähle foll Orhlsti ſich in 

Hemeinſchaft mit Kowalski ſchuldig gemacht 
aben, indem ſie im März 1901 dem Lehrer Jor⸗ 

dan in Rentſchkau zu zwei verſchiedenenmalen 
rei, bezw. 4 Hühner und im Oktober 1901 dem 
aſtwirth Plousti zu Simon ſechs Gänſe ſtahlen. 
n Gemeinſchaft mit Reszkowski foll Orylski 

erner dem Gutsbeſitzer Strübing zu Lubianken 
t Winter 1901 Holz, und gemeinſchaftlich mit 

Dombrowsti im Dezember 1901 dem Kkutſcher 
ikorski in Lonzyn zwei Holzeimer, eine Holz 

Wanne und eine Waſchſchüſſel weggenommen 
aben. Verſchiedene Diebſtähle foll Oiylski ferner 

allein verübt haben, indem er dem Arbeiter 
orezinski in Heimbronn eine Uhr nebſt Kette, 

einen Reiſekoffer und eine größere Anzahl Klei⸗ 
dungsſtilcke, dem Arbeiter Schidriga in Heimbrunn 
ebenfalls Kleidungsſtficke und dem Arbeiter To- 
karski einen Reiſepaß ſtahl; endlich ſoll er dem 
rbeiter Chojnacki zu Heimbrunn im Jannar 1902 
n Schwein wegzunehmen verſucht baben. Die 

That gelangte indeſſen nicht zur Ane führung, weil 

Orylski verjagt wurde. Außerdem war Vincent 

Trzeciakoweki beschuldigt, in der Nacht zum 4. 

März 1902 der Einwohnerfran Wiorowski in 
ruchnowo einen Ueberzieher und einen Ramm- 

den nangug geſtohlen zu haben und endlich war 
— Angeklagten Anton Trzeciatowsti und Pröy⸗ 
Säewefi zur Raft gelegt, ich der Hehlerei an 
nem Theil der gestohlenen Sachen ſchuldig ge 

macht zu haben. Oihlski war uur hinſichtlich 
nzelner Punkte der Anklage geſtändig; im ibri- 
geu beftritten er ſowohl, wie die übrigen Unges 
klagten ihre Schuld. Aufgrund der Verhandlung 
lelt der Gerichtshof den Angeklagten Orhlski 
dreier ſchwerer und fünf einfacher Diebſtähle für 
überführt. Er wurde unter Inwegfallſtellung 
mehrerer erft kürzlich über ihn verhängten Srei» 
denden zu 8 Jahren Zuchthaus. Verlnſt der 

Jaßren den Ehreurechte auf die Dauer von 10 

urtheilt un Buläfigteit von Polizeiaufſicht bere 

zweier ſchwererent, Erzecialkowski wurde wegen 

3 Jah werer und eines einfachen Diebſtahls mit 

Ehr ven Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
reurechte auf die Dauer von 5 Jahren nud 

. von Polizelanſſicht beſtraft. Anton 
rzec alkowski erhielt wegen Hehlerei in 2 Fällen 

eine Gmonatliche und Franz Reszkowski wegen 

einfachen Diebſtahls eine 3 monatliche Gefängniß- 
afe auferlegt. Nen auf die übrigen Ange ⸗ 
agten erging ein freiſprechendes Urtheil. 

Sa (Vermißt) wird der neunfährige Bruno 
teite, Sohn des Lehrers Herrn Steinke in Gr. 
eſſan, er hat ſich am 28. März d. Js. von Ganie 

entfernt und ift bis bente noch nicht wieder zuriick 

gekehrt. Man vermnthet, daß der Knade vere 
unglückt ift. 

er (Polizeiliches) In polizeilichen Ge- 
ahrſam era 2 9 4 sonun, pe el 
vn unden er erſteuſtraße ein 

8 — e en in 

u der Breitenſtraße e ° 

. Näheres im ante e 2 
— un der e el.) aſſerſtand de 

Weichſel bei Thorn am 4 April fri va 112 

über 15 gegen ee a fer Boroi 

gekommen am 3. April Dampfer „Vorwärts“, 
pn Beldt, mit 5 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 

b n bon Danzig nach Wiaclawek, Dampfer „Brom⸗ 

berg”, Kapitän Marowski, mit 1500 Btr. div. 

— ter von Danzig nach Thorn, Dampfer „Metha“ 

sabitän Bibber, mit 500 Bir. div. Güter von 

Nauigsberg nach Thorn, Dampfer „Graudenz“ 

Dann än Marowski, mit 1600 Bir. div. Güter von 

5 zig nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
= czyuski mit 4000 Btr., A. Jeſiorski mit 

nach Str, J. Kreß mit 5500 Btr. Salz von Dauzig 

11 Sadloclawek, M. Keſſelmann mit 1800 Btr., 

nach Pins mit 1500 Str. Kohlen von Danzig 

mit 4000 H €. Wels mit 3000 Btr, W. Pflugradt 
awer e Str. Schwefel von Danzig nach Wloc⸗ 


Aus 
Bnfoige en Reife Thorn, 4. April. (Onndeſperre.) 
n Hohenhaujen aug von Tollwutß eines Bundes 
Ae Berghof Gender die Ortſchaften Hohen. 
l. und Gr. B endete wo. Taunbagen, Renutſchkau, 
e Hundeſperre fert, Amthal und Stanislawten 
naten verhängt worden en Zeitraum von 8 Mo- 


e eee 
Walſenſchaft Kun und Theater. 


um cn Von y 
Bei en Berlin aufgeifket eben. Gin 
eſen Zweck ae ereit das Leſſingtheater für 
Einladungen 5 einiethet und wird perſönliche 
Lorber um die potee Vorſteliung versenden, ohne 
he e 1, um he Genehmigung nachzu⸗ 
eltung bandele e rein private Berane 
ta en ünger⸗Wett 
bi SA a. M. im Juni fatiad i ih 
ne endailtig feftgeftelt. Am 4, 5 
Grupp eainnt das etiſingen der einzelnen 
sum 10 Ubr vormittags und 3 U 
as, große vom „Frankfurter 
Se u der „Frankfurter Sängerver⸗ 
ar ie Begriſßungskonzert, bei dem 
mon, den B. Juno ben. findet vorher am Mitt- 
etkſtreittage i 8 Uhr abends ſtatt. Am letzten 
Ur den engeren Welte das Prelisſingen der 11 
woran ſich die 5 ettbewerb beſtimmten Vereine 
er Fefitommers He die Geltung und am Abend 
u 1 „eg gen Gehe dae de ne 
töğere Ans arg bungen ebend. "peichlufien, 
ngen i i Jeu. 
eranftalten. Im Auſtrage ber oem Ži iſt der 


5 
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Archabioge Or. Thierſch nach Patapina gereiſt, 
um geeignete Grabnugsſtätten ausfindig zu machen. 

Dem Profeſſor Emil Roux, dem Leiter des 
Paſteurſchen Juſtiiuts, erkaunte das Inſtitut de 
France den Preis von 100 000 rants zu, 
den der Bankier Oſier für hervorragende Ent- 
deckungen der letzten 8 Jahre geſtiftet hatte. 
Profeſſor Roux erklärte einem Berichterſtatter, 
daß er die 100 000 Franks dem Juſtitut Paſteur 
zu Forſchungezwecken überweiſen wird. 

Die Eröffnung des internationalen'Hi⸗ 
ſtoriker⸗ͤKongreſſes fand am Mittwoch zu 
Nom bei prächtigem Wetter in Gegenwart des 
Königs und der Königin, der Minifter Giolitti, 
Morin, Nafi, Ottolenghi, Carcano, Coccortn, di 
Broglio, der Senats⸗ und Kammerpräſidenten, 
der Spitzen der Behörden und einer großen An⸗ 
zahl von Kongreßmitgliedern im prächtig ae 
ſchmückten großen Saal des Stadtraths ſtatt. Der 
Bürgermeiſter von Rom, Fürſt Colonna, begrüßte 
die Theilnehmer im Namen der Stadt Rom. 
Darauf hielt der Unterrichtsminiſter Naſi die 
Eröffnungsrede. Der König und die Königin be⸗ 
gaben ſich ſpäter noch auf das Kapitol, um den 
dort aufgeſtellten älteſten Plan Roms zu be⸗ 
ſichtigen. Während der Beſichtigung des älteſten 
Plaues von Rom überreichte Profeſſor Gierke⸗ 
Berlin dem Könige im Namen des dentſchen 
Kaiſers vier Bände der Photographien der Saal⸗ 
burg und der Tempel von Baalbeck. Profeſſor 
Gierke führte aus, Kaiſer Wilhelm habe ihn, um 
dem Kongreſſe ſeine Sympathie für hiſtoriſche 
Studien, für den Ruhm des römiſchen Namens 
und der ewigen Stadt anszudrücken, beauftragt, 
das Werk dem Koungreſſe zu überreichen. Es nm- 
faſſe die erſten Bände, die von der Saalburg und 
von Baalbeck erſchienen ſeien, von dieſen ge⸗ 
waltigen au den Grenzen gelegenen Reiten des 
römiſchen Reiches; ſie bezengten glanzvoll die 
Größe der alten, die Welt umſpaunenden Zivili⸗ 
ſation, deren Mittelpunkt der heilige Hügel des 
Kapitols geweſen geweſen fei, wo heute in fo 
feierlicher Weiſe die neue Einheit des menſchlichen 
Wiſſeus in Erſcheinung trete. Die Worte Gierkes 
wurden mit begeiſtertem Beifall aufgenommen. — 
Der „Berl. Lokalauz.“ erfährt noch aus Rom: 
Nach der Eröffnungsfeier des Hiſtorikerkongreſſes 
verurſachte eine große Zahl von Theilnehmern, 
meiſt Italiener, Ruheſtörungen. Giolitti erſchien 
an der Spitze von 10 Boliziften und wies energi 
zur Ruhe, worauf Pfeifen und Pereatrufe er⸗ 
folgten. Die Poliziſten bewachten auf Miniſter⸗ 
befehl die Thür mit gezogenem Säbel. 

Der engliſche Forſchungsreiſende 
Bury itim Maran⸗ Gebirge, 120 engliſche 
Meilen nordöſtlich von Aden, von Beduinen ber- 
rätheriſcher Weiſe überfallen und nebit dem 
größeren Theile feiner aus 9 Maun beſtehenden 
eingeborenen Begleitung verwundet worden. 


Mannigfaltiges. 


(„Die bloßgeſtellten Sachver⸗ 
ſtändigen“.) In Nr. 63 der „Thorner 
Preſſe“ berichteten wir über einen in Sachſen 
Aufſehen machenden Militärfall: Auf grund 
des Gutachtens des Spezialiſten Geheimen 
Medizinalraths Dr. von Reyher wurde der 
wegen Simulation vom Kriegsgericht ver⸗ 
urtheilte Infanteriſt Kahl vom Oberkriegs⸗ 
gericht in Dresden freigeſprochen. Leider iſt 
die Berichterſtattung über dieſen Fall gerade 
in dem weſentlichſten Punkte vollſtändig ent- 
ſtellt geweſin. Nach dem auch von uns 
(aus der „Elbinger Ztg.“) übernommenen 
Bericht ſollte Geheimrath Dr. von Reyher 
ſein Erſtaunen über die mangelhaften medi⸗ 
ziniſchen Kenntuiſſe der Militärärzte ausge⸗ 
drückt haben. Vom königlich ſächſiſchen 
Kriegsminiſterinm geht uns nun als Berich⸗ 
tigung eine Erklärung des Geheimraths 
Dr. von Reyher zu, die wie folgt lantet: 
„Nach Keuntuſßnahme des am 15. 3. 03 in 
der „Thorner Preſſe“ Seite 3 erſichtlichen 
Artikels „Die bloßgeſtellten Sachverſtändigen“, 
in dem es u. a. heißt: „Dr. v. Reyher drückte 
ſein Erſtaunen über die mangelhaften medizini⸗ 
ſchen Kenutniſſe der Militärzärzte ans“, erkläre 
ich hierdurch, daß daran kein wahres Wort 
iſt, was aus den Unterſuchungsakten außer⸗ 
dem erſichtlich fein muß, abgeſehen davon, 
daß die Herren Militärärzte mit größter 
Sorgfalt und zumtheil enormer Ar- 
beit dieſen ſelbſt für einen Spezia⸗ 
liſten ſehr ſchwer zu beurthei⸗ 
lenden, relativ ſelten vorkommenden 
Krankheitsfall bearbeitet nud begut⸗ 
achtet hatten.“ — Man hat in dem — wie doch 
angenommen werden muß — aus Dresden 
ſtammenden Bericht den Sachverhalt alfo gerade⸗ 
zu auf den Kopf geſtellt. Wir geben der 
vorſtehenden Berichtigung gerne Raum und 
bedauern, daß der in unglaublich leichtfertiger 
Weiſe in die Welt geſetzte Bericht durch 
andere Zeitungen, wie auch durch die 
„Thorner Preſſe“, in gutem Glauben Yere 
breitet worden ift. Es wäre zu wüuſchen, 
daß alle die Blätter, welche den Bericht 
gebracht haben, auch dieſe Berichtigung 
folgen laſſen. 

(Mareoni⸗Telegramm im Beis 
tungsdienſt.) Die drahtloſe Telegraphie 
iſt jetzt zum erſtenmal auch in den praktiſchen 
Dienſt von Zeitungen geſtellt worden. Die 
„Times“ leiten ihre ausländiſchen Nach⸗ 
richten mit zwei Depefchen von ungefähr je 
200 Worten unter der Ueberſchrift ein: 
„Durch Marconigraph erhalten.“ In einem 
Artikel hierüber ſchreiben die „Times“: 
⸗Dieſe Depeſchen bezeichnen die erſtmalige 
Herſtellung einer regelrechten geſchäftsmäßi⸗ 
gen Uebermittelung der Nachrichten durch 
die Marconigeſellſchaft auf Grund eines 
Vertrages, und fie bedeuten eine Epoche in 
der Entwickelung der drahtloſen Telegraphie.“ 


ſch So einfach und natürlich, ſo echt menſchlich, 
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Tend, Jondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Maln Ti 


Das Blatt weiſt ferner darauf hin, daß von 
jetzt ab drahtloſe Marconi⸗Depeſchen von 
England nach Amerika abgeſaudt werden 
können, deren Koſten die Kabelgebühren 
zwiſchen England und Frankreich nur wenig 


5 | Er = 
überfteigen. Defterreichiiche aukngten A 85 -45 | 85—40 
(Eine intereſſante Charakter) Freu e onjols ra E 8 
riſtik des deutſchen Kaijers) ver⸗] „rapide KOOP 4% % . z 
3 reufiſche Konſols 9 ¼ % . 102 75 102 75 
öffentlicht die „Newyorker Staatsztg.“, die -ai dje heihännleihe 3% . 192 - 50 | 92-75 
von einem ihrer Mitarbeiter den aus] Dentiche Heichzanlei ea 1 102 90 {102-76 
Europa zurückgekehrten Präſidenten der] We D 1. u a > » 
Weltausſtellung von St. Louis, Mr. Francis a en a re) „99 90 90 80 
beſuchen ließ. Das Hauptthema des Ge⸗ p % „ 103 00 10290 
ſprächs bildete die Perſönlichkeit des dent- Zo nife Pfandbriefe 4¼ ½ [100 70 10 70 
ſchen Kaiſers. „Selten“, ſagte Herr Franeis, 32 05 31— 


lalieniſche Rente 4% . . — = 


tk. 1 Auleihe 0. 
e 
Numän. Meute v. 1894 4% . 86 00 | 86-00 


„iſt mir das Glück zulheil geworden, einem 


Manne von hoher Stellung gegenüber zu Diston. Konmandit-Wırthelt-J190 90 |191—00 

treten, der einen jo unauslöſchlichen Eindruck Gr. A =. — 
i i arpeuer Bergiw.-Altten . — 5 — 

eee, ee aurahültte⸗Aktien — — 224—20 223 —50 


Kaiſer. Soweit es mir vergönnt war, die 
denische Volksſeele zu findiren, glaubte ich 
zu erkennen, daß das deutſche Volk zu ſeinem 


Nardd. Kreditauſtall-Aktien 101 - 80 102 00 
Thorner Stadtauleihe 3½ ¾ 99 -80 | 99-80 
Spiritus: 70er loko . =s = 


Kaiſer wie zu einem Manne anfblict, eisen Mai . . e . 59 00 159 09 
dem keine andere Perſöulichkeit im ganzen ” 89 . — . 
deuiſchen Reiche an Vielſeitigkeit und „ Lyoko in New. 79% 

Energie in der Durchführung einmal gefaßter] Roggen Mai <.. e . o + 137-5 1138—25 
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Pläue auch unr entfernt das Waſſer reichen 
kann. Die Unterredung, die ich mit dem 
Kaiſer unter vier Augen hatte, hat mich 
einen Blick in das Innere eines Mannes 
thun laſſen, der mich in hohem Grade ge⸗ 
feſſeft und bezaubert hat, ſowohl durch feine 
Perſönlichkeit, wie auch durch ſein eminentes 
Wiſſen, ſeine Beſchlagenheit auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten des menfchlichen Lebens. 
Die Unterhaltung war ſo ungezwungen, daß 
ich mir hinterher kaum Rechenſchaft geben 
konnte, ob der Kaiſer oder ich die verſchie⸗ 
denen Geſprächsthemata angeregt hatte. 


„ Septor .. 141-75 14250 
Panl Diskont 3½ pCt., Lombardziusfun 4%½ bit 
Privat⸗Diskont 2%, pCt., London. Diskont 4 vEt 


Berlin, 1. April. (Spiritusbericht.) Umſaß 
5000 Liter, loko 42,60 Mk. 

Königsberg, 3. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 45 inländiſche, 26 ruſſiſche Waggous. 


Berli, 4. Abril. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtauden: 4060 Rinder, 2391 Kälber, 7848 
Schafe, 9438 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Odien: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 65. 69; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 59-63; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 56—58; 4, gering qes 
nährte jeden Alters 52-55; — Bull eu: 1. volle 
Wadi höchſten Schlachtwerths 62-66; 2. 
mäßig genährte jliugere und gut genährte ältere 
i. 8. A genährte 57—59. Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäftete chte 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
böchſtens ſieben Jahre alt 60—62; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 57—59; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 55-57; 5. gering 
31 75 Kühe und Färſen 50—54. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und bete Sangkälber 78—80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66—72; 3. geringe 


fo echt leutſelig in der ſchönſten Bedentung 
des Wortes ver Kaiſer anch ſein mag, ſo 
vergißt man doch nie, wem man gegenüber⸗ 
ſteht. Aber die Würde, die im Blute liegt, 
iſt eine ſo natürliche, daß man unbedingt 
und gern ſich unterordnet.“ 


(Verfehlte Wirkung.) Er: „Ich muß 
Dich aufmerkſam machen, Mathilde, daß drei 
Viertel meines Gehaltes für Deine Schueider⸗ 
rechnung aufgeht!“ — Sie: „Aber, ich bitt? Dich, 
SINI, „WR machſt Du mit all' dem übrigen 

e 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 3. April. Die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet aus Zabrze: Bis nachmittags 2 Uhr 


wurden auf der „Königin Luiſe⸗ Grube“ Sgugrälber 56-63 ; 4. ältere, gering be: 
nährte Kälber (Freſſer) 55—60. — Schafe: 
von den noch vermißten 14 Mann 6 todt 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69 


zutage gefördert. Vormittags fuhren Berg⸗ 
hauptmann re Pela Geh. Bergrath Hil- 
trop in den Unglücksſchacht ein. s 2 za A ö 

Breslau, 4. April. Zu dem Grubenunglück alk 20 Prog Tara: 1. bollfteiſchige der zeineren 
auf der Königin Luiſe⸗Grube wird amtlich] Hafen und deren Kreuzungen 53— ME; 2. 
gemeldet, daß bisber 19 Todte und 8 Bere fl 3. gering entwickelte 48—50; 
letzte geborgen ſind, 2 Mann noch vermißt re Der geſammte Markt 
werden. 3 

Berlin, 3. April. Das „Militär⸗Wochen⸗ = Te 


blatt“ meldet: Herwarth v. Bittenfeld, Gen. en 8 907 um liegt (Aa — — g 

der Inf. und kommandirender Gen. des 15. ein Minimum von unter 744 mm befindet ſich oft 

Armeekorps, in Genehmigung ſeines Ab⸗ „ 95 + 1 n 

r i 1 . t 

ſchiedsgeſuches mit der geretzlichen Peuſion wärmere Winde, vorherrſchend Aa rei 

zur Disp. und gleichzeitig à. 1. s. des Köni⸗ rung trübe, im Süden meiſt heiter. Trübes, wine 

ain Eliſabeth⸗Garde-Gren.⸗Regts. Nr. 3 ge⸗ diges, wärmeres Wetter mit Megenfällen wahr⸗ 

ſtellt. Ritter Heutſchel von Gilgenheimb, ſcheinl ich. 

er. mit dem Range eines kommand. Deutſche See warte. 
en., Kommandeur der 3. Div., zam kom. 

Gen. des 15. Armeekorps ernannt. 

Berlin, 4. April. Das Projekt der Her⸗ 
ſtelluug einer direkten Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Warſchau und Breslau iſt anſcheinend 
ſo weit gediehen, daß mit der Möglichkeit 
ſeiner Verwirklichung gerechnet werden kann. 
Das Generalgonvernement in Warſchau und 
das ruſſiſche Kricgsminiſterium folen bereits 
ihre Zuſtimmung ertheilt haben. 

Kopenhagen, 4. April. Heute Vormittag 
empfing der Kaiſer anläßlich ſeiner Ernennung 
zum däniſchen Admiral eine aus Vertretern 
aller Dienſtgrade beſtehende Abordnung der 
däuiſchen Marine. Um 10% Uhr begab fidh 
der Kaiſer nach dem Mauſoleum und legte 
am Grabe der Königin Luiſe einen Kranz 
nieder. 

Kopenhagen, 4. April. Die Schiffe des 
kaiſerlichen Geſchwaders gewährten nach Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit einen prächtigen Anblick. 
Tauſende von elektriſchen Glühlampen zogen 
ſich au den Schiffen entlang. Einen be⸗ 
ſonders ſchönen Eindruck machte der Namens⸗ 
zug des Königs Chriſtian. Ein zahlreiches 
Publikum wohnte dem prächtigen Schan⸗ 
ſpiele bei. 

London, 4. April. Wie der „Times“ 
aus Paris gemeldet wird, wird König Edn⸗ 
ard von Rom über Marſeille ſich nach 
Paris begeben und in der engliſchen Bot- 
ſchaft abſteigen. Sein Aufenthalt in Paris 
werde 4 bis 5 Tage danern. 

Madrid, 4. April. Die Studenten wieder⸗ 
holten geſtern Abend in Salamanca ihre 
Kundgebungen. Die Polizei ſchritt von 
neuem ein; bei dem Zuſammenſtoß wurden 
14 Studenten und 6 Beamte verletzt. 


Verantwortlich für den Inbaltı Heinr. Wartmann 


bis 71; 2. ältere Maſthammel 59—64; 3, 
mäßig nenährte Hammel und Schafe (Merzſchaſej 
63—60; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Sonnabend den 4. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Weſt. 
Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Tem⸗ 
Bauer 5 Crad Celf., niedrigſte — 5 Grad 
elſtus. 


In Maroquin gebunden, naten 
lichen Adler in Golddruck, fo präſeutirt ſich uns 
das in der Wiener Hofbibliorhet aufbewahrte 
Kochbuch der berühmten Philippine Welſer, Ge⸗ 
mahlin des Erzherzogs Ferdinaud. 

Wenn man es durchblättert und die vielen 
kunſtvollen, zeitraubenden Rezepte, namentlich zur 
Suppenbereitung, lieft, drängt ſich jedem mit 
Macht der Gedanke anf: Wieviel leichter hätte 
es die ſchöne Augsburger Patriziertochter Hente 
gehabt, wo fie z. B. aus Knorr's Suppentafeln 
und Erbswürſten in wenigen Minuten herrliche, 
wohlſchmeckende Suppen hätte herſtellen können 


— -—— ——L—ũĩ ůů ů(—[D ——— — — —n 


Winters Stürme wichen dem Wonnemond, 
Weun die Natur aus laugem Winterſchlafe er⸗ 
wacht und in Wald und Feld ſich neues Leben regt, 
wird auch in der Menſchenbruſt froher Lebens⸗ 
muth und friſche Thatenluſt wieder lebendig. Mit 
Zauberkraft belebt die Frühlingszeit den in 
Winterſtürmen erſtarrten Organismus, fiie den 
Krankheit und Noth ihre drohenden Schrecken 
verlieren. Denn ſelbſt in den ſchwerſten Fällen, 
in denen ihr milder Hauch allein nicht ausreicht, 
den kranken Körper geſund zu baden, darf der 
Leidende neue Hoffnung ſchöpfen. Wie die Er⸗ 
fahrung täglich beweiſt, läßt ſich des Frühlings 
natürliche Heilkraft durch geeignete Maßnahmen 
unterſtützen, und nach den Zeugniſſen tauſender 
Aerzte und Patienten iſt dazu das beliebte 
Kräftigungsmittel „Sanatogen“ in erſter 
Linie berufen, Dank ſeiner glücklichen Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt es ſicherlich eines der wirkſamſten 
Hilfsmittel, um den Körper zur Ueberwindung 
der zerſtörenden Kraukheitsſtoffe zu befähigen und 
Kranken und Schwachen einen neuen Lebensfriſhling 
zu verſchaffen. 


horn 


Heute ftarb nach längerem Leiden mein 
Mann, unfer herzensguter Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


Carl Wegener 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet vom Trauerhauſe Mocker, Berg⸗ 
ſtraße 29, Dienſtag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


im 67. Lebensjahre. 


Stſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum und 
meiner früheren Kundſchaft von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 


lung, daß ich in Thorn, Segler- 


inniggeliebter 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme und die vielen 
Krauzſpeuden bei dem Begräb⸗ 
niſſe unfer theuren Eulſchlafeuen, 
beſonders den Herrn Divifiong- 
pfarrer Grossmann für ſeine 
troſtreichen Worte am Grabe, 
ſagen wir hiermit unſern tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 


Paul Lauterbach. 


„Kaufnänniſche 
Fortbildungsſchult zu Worn, 


Da der Unterricht in der 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Donnerſtag den 16. April 1903 
wieder beginnt, nehmen wir Veran⸗ 
laſſung, die Geſchäftsunternehmer, 
welche ſchulpflichtige Gehilfen 
oder Lehrlinge beſchäftigen, darauf 
hinzuweiſen, daß ſie geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſind, dieſe Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbeſuche anzu⸗ 
melden und zu demſelben regelmäßig 
und rechtzeitig zu ſchicken bezw. ſie 
abzumelden. Die Anmeldung hat 
nach § 6 des Ortsſtatut ſpäteſtens 
am 14. Tage nach der Annahme in 
das Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Entlaſſung zu 
erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der m- 
gegebenen Verpflichtungen ſäumigen 
Geſchäftsunternehmer unnachſichtlich 
zur Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenfo die Nachſuchung von Beurs 
laubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
Ki nothwendig gewordenen Bere 


ka 


äumniſſen hat bei dem Leiter der 
aufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer 
Nr. 7, I. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße 49), am Montag, Mittwoch 
oder Donnerſtag, von 3—4 Uhr nach⸗ 
mittags, zu erfolgen. 

Thorn den 1. April 1903. 

Das Kuratorium 
der kaufmännischen Forkbildungsſchule. 


Die Firma I. Hirsch in Thorn, 
&uhaber Isaac Hirsch, ift heute 
gelöſcht worden. H.⸗R A. 235. 

Thorn den 2. Avril 1903 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am 17., 18., 20. und 21. 
April, 4., 5. und 29. Mai d. 
Is. wird auf dem Fuſtartillerie⸗ 
ſchieſſplatz Thorn ſeitens des 
Jufanterte Regiments Nr. 21 mit 
ſcharfer Munition geſchoſſen. 
Dauer des Schießens von 7 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Vor dem Betreten des Schleß⸗ 
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt. ; 

Thorn den 4. April 1903 

III. Bataillon 


Infanterie⸗Regiments von Borckt 


M: Vommerſches Ar. 21. 
Holzverkauf. 


ffänigliche Oberfärſterei Kirſchgrund. 
Im Sommerhalbjahr 1903 
finden folgende Holzverkaufs⸗ 
termine in Gr.⸗Nendorf im Gaſt⸗ 

Ganie „Zur Poſt“ ſtatt: 
17. April, 18. September. 


Mett riot ädchenſgule 


neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag den 21. d. Mts., um 
B Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am Montag den 20. und 
Dienſtag den 21., von 9—1 Uhr, 
im Schullokal, Seglerſtraße 10, 2, 
entgegen. 
M. Wentscher, Schulvorſteherin. 
Privat⸗Wohnung Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 1. 


Agent geſucht 
Mk. 250 mon. 
Jürgensen &. Co., Hamburg, 
Ein flotter, küchtiger 
chreiber 
wünſcht von ſofort Beſchäftigung. Ans 
ge unter „Schreiber“ an die 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kleine Wohnung für 110 ME. 
zu vermiethen Coppernilusſtr. 39. 


4. Verk. u. erſtklaſſ. 
Zigarr. Vergüt. ev. 


FEC ˙ e L REE 


Bin zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem königlichen 
Amtsgericht und dem 
königlichen Landgericht in 


Thorn zugelaſſen. 
Thorn, im April 1903. 


Gettwart, 


Rechtsanwalt und Notar, 
Altſtädt. Markt 20. 
Meinen werthen Kunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich meine Werk⸗ 
ſtatt von Friedrichſtraße 10/12 nach 


Breiteſtr. 32 
verlegt habe, und bitte ich, mir das 
bisherige Wohlwollen auch dort ſchenken 
zu wollen. > 

ze; Hochachtungsvoll 
S. Schuster, 
Schuhmachermeiſter. 


Malergehilfen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
G. Jacobi. 


1 Tiſchlergeſelle 


auf Särge und 1 Lehrling zur 
Tiſchlerei können eintreten. i 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. 


Fuhrleute 


zum Holzfahren können ſich melden bei 
Ernst Zude, 
Dampfſägewerk Podgorz. 


Ein Lehrling 
zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


Cehrling 


ſucht F. Bettinger, Strobaudſtr. 7, 
Tapezier und Möbelgeſchäft. 


Lehrling 


(Kaufmann) von fofort geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Lehrling 


D. Makowski, Barbier, 
Schuhmacherſtraße 22. 


Einen Lehrling 
fuhe für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Farben⸗Geſchäft. 

C. A. Guksch. 


Malerlehrlinge 
ſtellt ein Max Knopf, Malermeiſter, 
Strobaudſtr. 4. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein Georg Doenn, 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4, 


e 
Lehrlinge 
zur Klempnerei finden Stellung. 
Adolph Granowski. 


Lehrling 


zur Ausbildung in der Malerei ſtellt 
ein R. Sultz, Malermeiſter, 
Copperuikusſtraße 11. 


Hausdiener 


kann ſich melden Schulſtr. 1, Ecke. 


ſucht 


Aelterer Laufburſche 


ur Bedienung der Pliſſirmaſchine 
bei hohem Lohn ſofort geſucht 
J. Strohmenger, Baderſtraße 19. 


Gin Lauſburſche 


kann ſich melden 
Jakobsſtraße 9. 


Junge Dame, 
welche die einfache und doppelte Buch⸗ 
führung, ſowie Stenographie und 
Schreibmaſchinenſchreiben erlernt hat, 
wünſcht paſſende Stellung mit be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsauſprſichen. Auges 
bote unter A. L. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


(S; b ve 1 LA 
Fräulein, 
Gaſtwirthstochter, ſucht Stellung in 
einem Bäcker- oder Käſegeſchäft. An- 
gebote unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Dienſtmädchen 


verlangt Wiener Café, Moder. 


eröffnet habe. 


[ ſauber ausgeführt. 


ſtraße 29, unter meiner Firma 


wieder ein 


Schuhwaarengeſchäft, 


Ausreichende Mittel 
und Verbindung mit erſten Häuſern 


ſetzen mich inftand, gute Waaren 


u auffallend billigen Preiſen zu 
iefern. Beſtellungen nach Maß, ſowie 
Reparaturen werden ſchnell und 


Mit der Bitte mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen, empfehle 


ich mich Hochachtend 
F. Dopslaff. 
o seseesesessgaggsgsee 


Für die Feiertage 


bringe ich die von nachſtehenden 
Firmen von mir geführten und beſt 
gepflegten Weine in freundliche Er⸗ 
innerung: 


Reidemeister & Ulrich, Bremen. 
Kampfmeyor & Co. Bordeaux. 
Adolf Huesgen, Traben. 

0. W. Hellwig & Sohn, Berlin. 


Heinrich Netz. 


Kuffee-Ruchen! 


200 


=} Feinbäckerei a 
5 0 z l, 2 
= Paul Neibiehe, $ = 
2 gaderſtr. 22. 22 


i 0000000090009 + 
Thee-Gebäck! 
Selbſt eingemacht: 
ff. Sauerkohl, 
Saure Gurken, 
Seufgurken, 
Pfeffergurken, 
reißzelbeeren, 
Kirſchen ꝛc. 


1. Rütktemion. 54 imiia. 27. 
Zum Wohenmarkte 


am nächſten Dienſtag den 7. April 
treffe wieder mit einem Poſten 


Meerrettig 


ein. Jüdel-Filehne. 


Bruteier 


von ſchwediſchen Enten pro Stück 
15 Pfennige, von Bronce⸗Puten pro 
Stück 25 Pfennig verkauft 

Frau Klussmann, 


Browina bei Culmſee, 
— Telephon: Culmſee 31. — 


Bechalertu, erfahren und zuver⸗ 
läſſig, ſucht paſſende Stellung. 
Gef. Augebote unter R. V. erbeten 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


EN Geübte 7 
Pod- u. Taillenarbeiteriunen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Sohlechowska, 
Katharinenſtraße 7, IL, r. 
uche mehrere Verkäuferinnen für 
Kantinen, Laufburſchen, Hausdiener 
u Kutſcher Stanislaus Lewandowski, 


Agent u. Stellenverm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


Geſucht Köchin, 


die gleichzeitig 5 verrichtet, 
zum 15. April d. Is. oder früher. 
Oberleutnaut Witte, Parkſtr. 8. 


Kindermädchen 


b. 1516 Jahren für den ganzen Tag 
gef. von ſofort. Mellienſtr. 70, pt. 
Von ſo fort eine tüchtige 
Aunfwartefran Wg 
geſucht Windſtr. 5, 1 Tr., r. 


Aufpartemädchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht 
Ein junges Aunfſpartemädchen 

wird für den ganzen Tag geſucht. 
Brombergerſtraße 61, pt. 


Gaſthansverkauf. 


Bin willens, mein Gaſthausgrund⸗ 
ſtück nebit Ausſpannung billig zu vers 
kaufen, auch, wenn paſſend, für mein 
Maler- und Tapetengeſchäft, zu ver- 
tauſchen. 

S$. Biernacki, Malermeiſter, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 17. 


2 Bimmer, Küche, reuovirt u. kl. 
Wohnung z. v. Strobandſtr. Nr. 22. 


Raths- 


Keller, 


Sonnabend den 4. April: 


Streich⸗Concert. 


Anſtich von 


Königsberger Resſdenz⸗ Bockbier. 
ff. Bockwürstchen mit Sauerkraut. 


Spezialgericht: graue Erbsen mit Speck. 


J. Wagner. 


Culmbacher Bierhalle. 


Anstich von 


nacher Duck, E. 


Auf dem 


Bonin. 


Turuplatz 


hinter dem Bromberger Thor, 


Ausstellungshalle 


des 
Berliner Ponoptikums und anatomiſchen 
Muſeums. 


P hth vollſtändig neues Unternehmen, mit dergl. 
L i al, ſchon hier geweſenen nicht zu vergleichen. 


Eröffnung 


* 


Prachthau. 


Sonnabend den 4. April er., nachmittags 4 Uhr. 


100 Koloſſalgruppen, 1000 wiſsenſchaftliche Präparate, 
Abnormitäten und lebende Attraktionen aller Art. 


Die Ausſtellung iſt 400 Quadratmtr. groß, aus Holzwerk, theils 


mit Schnitzereien, theils mit 


einer vorzüglichen orientaliſchen 


Kunſtmalerei und reicher Vergoldung ausgeſtattet. 


Eigene brillante Beleuchtung. 


Einzig in feiner Art. 2 
t 


in dieſem 


Geöffnet von morgens 


= Gtißtes Unternehmen 


Genre. 


9 bis abends 10 Uhr. 


Entree: Erwachſene 30 Pf., Militär ohne Charge 20 Pf., Kinder 
Q. Chemise, Direktor und Beſitzer. 


im Panoptikum 15 Pf. 


Junge, edle, langhaarige 


St. Vernhardshunde, 


Vater ſtammt aus Champion 
Belline I), S. H. S. B. 93, 1. Preis 

aſel, ging für 7000 (fiebentanfend) 
Franks nach England, Aegir, 
Stammbuch München, Bd. 3, Nr. 
774, prämiirt 1. Preis Charlotten⸗ 
burg 1896, Berlin 2. Preis, (Beſitzer 
Suckow-Berlin) Züchter Dr. Künzli- 
St.Gallen, Schweiz, 

Mutter ſtammt aus Jupiter 
Hospitzhund, Groß Glockner. 
Hero⸗Pommerauia. Staatsmedaille, 
Ehrens und 1. Preis, ſowie 2. Preis 
Charlottenburg 1896, 1. Preis Gran- 
denz 96. Prachtvolle Verbrämung, 
ſtark entwickelt, 

gebe ab 

W. Schulz, 
Thorn 3, Mellienſtraße 113. 


300,000 Flaschen 
Gabinet-Sect, 


in Deutschland auf Fl. gefüllt, 
Ia Qualität, garantirt aus 
Traubenwein, werden mit 
M.1,60 pr. Fl. incl. Steuer 
bis ultimo 1903 geliefert. 
Versandt in Kisten v. 12—60 Fl. 
inkl. Emb. ab Leipzig. 

#, Probefl. M. 4.00 frei pr. Nachn. 
Rheinische Sektkellerei 
Curt Kramer, Leipzig-Co. 60. 
Rühmende Anerkenn, u. regelm. 
Nachbestell. aus best. Kreisen. 


Eiue gebrauchte, gut erhaltene 


Jahntidermaſchine 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Oskar Klammer, Thorn 3. 


Große Badewanne 


mit kleinem Ofen zu verkaufen 


— a derfkrafe. 26, III. 
Herrenfahrrad 
billig zu verkaufen. 
Reimann, Gerechteſtr. 16. 
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 
Fahrrad 
wird zu kaufen geſucht. 


Wojnowski, Gerechteſtr. 21, Hof 1. 
Wohnung, 


Stube und Küche, 1 Treppe, von ſo⸗ 
fort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


G 


Weißen und rothen 


artenkies, 


grob und fein, mit und ohne Anfuhr, 


Lehm 


hält auf Lager und empfiehlt 
H. Röder, Culmer Vorſtadt. 


Selbstheizende Hauslıal- 
tungs-Plättmaschine, neuestes 
Modell, bewältigt die doppelte 
Arbeit in der halben Zeit, Ohne 
Kohlenglut, ohne Bolzen, ohne 
flüssige Brennstoffe, nur mit 
Dalli-Glühstoff. Unerreicht an 
Einfachheit, Bequemlichkeit u. 
Sparsamkeit. Zum Preise von 
5 Mk. mit eingeprägtem Schutz- 
wort Dalli in allen besseren 
Geschäften der Branche zu 
haben. Drucksachen, humor. 
Dalli - Postkarten und --Dalli- 
Jugendspieleumsonst. Deutsche 
Glühstoff-Gesellschaft, Dresden. 


Großer Koffer 


mit 2 Einlagen, faſt nen, billig zu 
verkaufen Coppernikusſtr. 15. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Mohnung 
von 3 Stuben und Küche, 1 Treppe, 
nach vorn, von ſofort zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, hochpart., 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 20. 


Urania, 
feinſte Marke, 

Qualität u. Preiſe 

ohne Konkurrenz. 
Wiederverk. geſucht. Pueumatik⸗Mänkel 
mit Garantie, Stck. von 5 Mk. an, 
Luftſchlänche von 3,50 Mk. an. 
Urania, Fahrradfabrik, Kottbus. 


Vereinigung alter 
Burschenschafter. 


Montag den 6. April, 
en 8 c. t. i 


aim Artushof. Br) 


Deutscher Sprachverein, 


Dienjtag den 7. April 1903, 
abends ½9 Uhr: 


Verſammlung 
im er des Artushofes. 


ortrag 
des Herrn Oberlehrers a. D. 
Dr. G. Saalfeld aus Friedenau! 
Das Schnaderhüpfl. 


Gäſte find willkommen. 
Aleneiner 
Sterbekaflen : Bereit. 


Montag den 6. April, 
abends 8 Uhr, 3 
im Schützen hauſe: 


Hauptperſammlung. 


Tagesordunng: 
Rechnungslegung, 
Wahl der Rechnungsprüfer, 


Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Liegelei-heslanranl, 


Sonntag den 5. April 1903, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich-Loncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft” 
Regts. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pf., Familienbillets, 
giltig für 3 Perſonen, 50 Pf. 


- Hótel und Restaurant 
„Zur Holzbörse“, 


16 Araberstrasse 16. 


Empfehle meine auf’s eleganteste 
ausgestatteten Räumlichkeiten zur 
gefl. Benutzung. 


ir Biere und 


eine. 


Um regen Besuch bittet, 
achtungsvoll 


=- Xavier Coumont. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Oſterfeiertage 
ftattfindenden i i 


o Balle 


ladet ergebeuſt ein N à 
Wendland. 
beſtehend aus 5Zimmern, 


Pohuung, ze . Busch. in der 
3. Eig. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 


Sonntag den 5. April 


findet im Saale des Herru Preuss, 
Culmer Vorſtadt, 
von 6 bis 8 Uhr nachmittags, ein 


Christlicher Familienabend 


ſtatt. Es werden Auſprachen, Der 
klamationen, Chorgeſäuge und 
Poſaunenvorträge abwechſeln. 

Die Hauptanſprache wird Herr 
Pfarrer Krawielitzki - Vaudsburg 
hallen. Jedermann hat freien Zu⸗ 
tritt und iſt herzlich willkommen. 

Die Chriſtl. Gemeinſchaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 
zu Thorn. 

Die geſchätzten Lefer, 
welche ah Bedarf itt 
Früßhjahrs⸗ und Sommer « Garderobe 
loch nicht deckten, werden hiermit auf 
den der vorliegenden Nummer dieſer 
Zeitung beiliegenden Proſpekt der Firma 
Lehmann & Assmy, Spremberg, 
Lanſitz, aufmerkſam gemacht. Die 
Zuſendung der reichhaltigen Muſter⸗ 
Kollektion erfolgt franko. 
Der ganzen Auflage der 
vorliegenden Nr. dieſer 
Zeitung liegt eine Empfehlung betr- 
„Sauatogen“ der Firma Bauer 
& Co. in Berlin bei. 


Täglicher Kalender, 
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Hierzu 3 Beilagen, Ünupteivted 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 5. April 1903. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. En 
i 7. S vom 3. Apr r. 
Die um wird beim Kultusetat 


zorg eh i 1b Klel führt im Wid 
1 Ku rt im er. 
forud zu ee ebrandt-Bresian aus, daß 


das Reformahmnaſſum nicht nur eine logiſche, 
lender pornehmilch auch eine praktiſche Noth⸗ 
wendigkeit geweſen fei. Es fei damit den Eltern 
wie den Kindern eine große Wohlthat erwieſen, 
denn die Eltern brauchen ſich exit in ſpäteren 
Jahren darüber zu eutſcheiden, welchen weiteren 
Unterricht fie den Kindern erthellen laſſen ſollen. 

ie Kinder erfaßten, nachdem fie vorher Fran- 
zöſiſch getrieben, Latein ſehr gut. 

Profeſſor Schmoller ſpricht ſich ähnlich aus. 
Das Bedürfniß nach einer Reform des gymnaſialen 
Unterrichts habe ſich immer dringender erwieſen 
und die hohe Stelle, welche dieſe Reform ange⸗ 
sapii Bet ſtehe mit ihren Empfindungen nicht 

Miniſterlaldirektor Althoff verweiſt darauf 
daß die Schulreform noch men ſei und erſt 
Et Erfahrungen abgewartet werden milßten. 

iit nach 10—15 Jahren werde ein ſicheres Urtheil 
SA 
rofiſſor Hillebrandt hält feine Bedenken 
aufrecht. Der Unterricht in den alten Sprachen 
ei offenbar mangelhaft. 
ë lulſter Studt beſtreitet das. Das neue 
iem ſtärke geradezu den Charakter des Gym- 
naſtums. Die gutachtlichen Aeußerungen der 
ropinzlalſchulkollegten ſtimmten darin überein, 
li die Unterrichtsergebniſſe im Latein ſich erheb⸗ 
lied gebeſſert hälten. Der Unterrichtsverwaltung 
ae es durchaus fern, eine Einheits⸗, eine Normal- 
t ule auzuſtreben und die Sonderauſtalten zu be 
eitigeu. Ein ſolcher ſchablonenmäßiger Unter- 
richt würde zu einer Art Kirchhofsruhe führen. 

Freiherr b. Duraut warnt vor den modernen 
Heiden auf den Profeſſorenſtühlen, welche die Kritit 
an die Stelle des lebendigen Bibelglaubens ſetzen. 
Awiicen freier Forſchung und Lehrfreiheit fei ein 


lnterſchied; es dürften nicht vom Katheder herab] d 


Lehren vorgetragen werden, die fih mit den Fune 
Wen talfäben unſerer Kirche nicht vertragen. Bei 
Anstellung von Profeſſoren muſſe ſich die Regie⸗ 
zug davon leiten laſſen, ob dieſelben bereit ſeien 
er nicht, aufzubauen auſtatt niederzureißen. 
5 ultusminiſter Studt erwidert, es liege im 
Bejen der theologischen Freiheit, daß der Forſchung 
nicht ein big hierher und nicht weiter!“ 
äugerufen terden könne. Die mit dieſer Freiheit 
verfnübiten Gefahren müßten und könnten verr 
al Wwerdeii in der fiberen Vorausſetzung, daß 
Pr es Extrenſe und alles Uufruchtbare bei dem 
Kampf der Geiſter werde überwunden werden. 
: Dedeg geweltinme Gii 
Burde nur zur Folge haben, daß der Irrthum 
Undesgenoſſen gewinne und ſich verſtärke. Dem 
8 ame wiſſenſchaftlicher Forſchung und der Kraft 
daß evaugelſſchen Geiſtes dürfe vertraut werden, 
5 durch fie alle Schwierigkeiten ſich von ſelbſt 
önlelchen werden. Das ift der Standpunkt der 
$ 19 erung. In der theologiſchen Fakultät in Kiel 
e jebt auch die poſitive Richtung vertreten. Dem 
Babe Baumgarten fet eine nachhaltige Wirkung 
nicht beizumeſſen. Auch nach Bonn feien fegt 2 
8 vontaunte Gelehrte poſitiver Richtung berufen 
Kon Den, Die Unterrichtsverwaltung werde forte 
abren, Männer in die theologischen Fakultäten 
zu entienden, welche ein wahres Herz fir die 
evaugeliſche Kirche haben, und die pofitive Richtung 
vird dabei nicht zu kurz kommen. 


Graf Zieten⸗ äußert im Si 
da an ae perta äußert ich im Sinne 
i Profeſſor Schmoller: Es handle ſich nicht 
um den Gegenſat negativer und poflliver Theologie, 
C 
i ogmat St les. 
Here v. Durant will nur ee Se 


Berliner Wochenplauderei. 


Stur — (Nachdruck verboten.) 
wegenſter und Drang in des Wortes ver⸗ 
ie Groß Vedeutung beherrſcht in dieſer Woche 
Treiben in dt und drückt dem Leben und 
Sianalemend en Straßen und Häuſern ſein 
all; ein fast auf. Umzug, Umſturz all über⸗ 
1 ` m ttoierbares Chaos macht 

3 Nanchen Stellen geradezu 

er 10 date get Lange ſchon vorbereitet, 
ebeitet, gezimmert, gemalt, 
nt und gepackt haben 
Aena termin: Wogen Faden de vor dem 
sg auch dwo es nur irgend angängig die 
erſiedelung nach der nenen Wohnung ſchon 
Orgenommenf, aber diefe Glücklichen ſtehen 
u nur vereinzelt da und lächeln befriedigt 
gefür chte großen, allgemeinen Anſturm der 
geſehen eten Ziehtage. Wer nicht einmal ſelbſt 
zugeht "o, beobachtet hat, wie es dabei 
: n der Millionenſtadt, wie es kribbelt 


14 — Riejenameifenhanfen, welche Geräuſche 


ten K 
muthet le reißen, was den Nerven zuge⸗ 


„der kann 
blühendſten Befðreibuna eme R bel Bor- 


ſtellung davon ma 

grauen bis in die e a nn 

Geſchleppe und 

Schwitzen, Stoßen, 
ommen und Gehen. 

bie Cwüſtliche Berliner 


ie Enge, di i 
vorbergefehenen Jad kleinen und 


ertönt, bernhi 
Durch mifen 00 


y zen un⸗ 
die au geregten en 
eben alle anf die beſtwezglichſe 


uin dieſen Kampf 


ſtarrſter Art. Die Berechtigung einer gewiſſen 
Wandlung des Bekenutniſſes lafe ſich nicht unter⸗ 
drücken, und denen, welche ſolche Wandlung durch⸗ 
machen, könne man nicht abſprechen, daß ſie gute 
Chriſten ſeien. Melauchthon und Zwingli gingen 
auch über Luther hinaus, und Harnack fei Hente 
das, was im 16. Jahrhundert Melauchthon war. 
Es gebe ja einen Punkt, wo auch ein Profeſſor 
ſich fagen müſſe, er dürfe nicht mehr in der Kirche 
bleiben. Aber es gehe nicht au, daß man einem 
ſolchen Mann von oben her fage: Du darfſt nicht 
mehr Theologe fein, weil du kein Chrift mehr bitt! 
Das mife dem Gewiſſen des einzelnen überlaſſen 
bleiben. Die evangeliſche Kirche ſtehe und falle 
mit der Freiheit der Forſchung; wer ihr dieſe 
Freiheit nehmen wolle, ſollte in den Schoß der 
katholiſchen Kirche zurücktreten. 

Profeſſor Löhning⸗ Halle äußert ſich im 
aleichen Sinne. Was der Profeſſor erforſche, das 
müſſe er auch feinen Hörern mittheilen, ſouſt 
würde er nicht würdig ſein, akademiſcher Lehrer 
zu fein. Die Freiheit unſeres chriſtlichen Ge ⸗ 
wiſſens, ſchließt Redner, laſſen wir uus nicht durch 
Paſtoren noch durch die Generalſhnode oder durch 
Provinzialſynoden beſchränken. k 

Oberhoſprediger Dryander würdigt als evans 
geliſcher Geiſtlicher durchaus die Bedenken, aus 
denen heraus Durant geſprochen habe. In der 
evangelifchen Kirche hätten ſich allerdings Ele- 
mente geltend gemacht, welche die Subftanz der 
Kirche antaſteten, und die Kirche habe die Pflicht, 
dafür zu ſorgen, daß der theologiſche Nachwuchs 
nicht in ſolchen bedenklichen Anſchauungen gebildet 
werde. Aber es ſei unmöglich, auf dem Wege 
ſtaatlichen Vorgehens die Kirche vor ſolchen Ge⸗ 
fahren zu ſchützen. Unſere theologiſche Willen 
ſchaft trage dieſe Gefahren in ſich ſelbſt und könne 
fie nur reguliren durch die in ihr ſelbſt liegende 
Wahrheit. Durch äußeres Eingreifen würde man 
der evangeliſchen Kirche nur ſchaden. Das ewig 
Wahre könne auf die Dauer der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung nicht widerſprechen. 

Oberbürgermeiſter Struckmann meint, die 
Jutoleranz der Poſitiven von der Art Durants 
werde dazu führen, weiteſte Kreiſe aus der Klaſſe 
er Gebildeten aus der Kirche ganz hinauszuſtoßen. 

Frhr. v. Solemacher erklärt, daß die dem Hanfe 
angehörenden Katholiken durchaus auf dem Boden 
der poſitiven gläubigen Durant'ſchen Auſchauungen 
ftänden. Sympathiſch fei ihm das Wort Schmollers 
geweſen: Kehren Sie zurück zur katholiſchen Kirche! 
Allerdings habe er wenig Hoffunug, daß dieſer 
Aufforderung werde Folge geleiſtet werden. 
(Heiterkeit) Reduer bedauert, daß noch immer 
die Beſoldung eines altkatholiſchen Biſchofs im 
Etat vorhanden jet, 

Profeſſor Bierling. Greifswald ſpricht ſich 

im Sinne der Ausführungen der Profeſſoren 
Schmoller und Löhning aus. 
Auf Anregung des Profeſſor Löhning erklärt 
Miniſter Dr. Studt, daß die Schulverwaltung 
mit Ausarbeitung des Entwurfs eines Schule 
dotationsgeſetzes beſchäftigt ſei. 

Auf Anregung des Oberbürgermeiſter Bender 
wird regiernugsſeitig eine geſetzgeberiſche Maß 
nahme zur Erhaltung prähiſtoriſcher Denkmäler 
in Verbindung mit einem generellen Denkmals⸗ 
pflegegeſetz in Ausſicht geſtellt. 

Graf Hohenthal⸗ Dölkau beſchwert ſich 
darüber, daß die Ergebniſſe der babhloniſchen Ang. 
grabungen von Profeſſor Delitzſch in zerſetzender 
Weiſe gegen die bibliſche Offenbarung ausgebeutet 
worden ſeien. 

Generaldirektor der Muſeen Dr. Schoene: Die 
Ausgrabungen in Babylon dienten der Erforſchung 
der alten aſſyriſch⸗babyloniſchen Kultur. Es fei 
Aufgabe der Wiſſeuſchaft, daraus die Folgerungen 
zu ziehen, die fich daraus eventuell für die alt- 
teſtamentariſchen Fragen ergeben können. Wenn 
die Schliiſſe gewiſſermaßen in einigen populären 
Vorträgen vorweg genommen worden feien, fo fei 
das weder aus Anlaß noch im Einverſtänduiß mit 
der Staatsregierung geſchehen, noch liege das 


Weiſe und allmählig wirren ſich die Fäden 
auseinander, die Wogen glätten ſich, die 
Möbelkoloſſe verſchwinden von den Straßen, 
drinnen in den Häuſern beginnt die Arbeit, 
das Klopfen, Hämmern, Aufſtellen, die kahlen 
Feuſter ſchmücken ſich mit friſchen Vorhängen, 
der Geruch von friſchen Farben verduftet, 


— alles geht einmal vorüber. — Ganz Dee. 


ſondes glücklich iſt die liebe Jugend in dieſer 
Zeit, Schulſchluß, Ferien fo ausnehmend 
paſſend gerade jetzt. „Au, iſt das fein,“ 
hört man von fröhlichen Kinderſtimmen, und 
dann wird in das Gewühl geſtürzt, geklettert, 
gewippt auf allen nur möglichen Gegenſtänden, 
aber auch tüchtig geholfen. Eine nicht zu 
unterſchätzende Hilfsmacht für die kleinen 
Leute, für geplagte Hausmütter ſind die 
jugendlichen Heinzelmännchen, die oft keuchend 
unter ſchwerer Laft mit wahrem Amtseifer 
ihre Pflicht erfüllen, viel eifriger als in der 
Schulſtube! — Ferien überall. — Der Reichs⸗ 
tag hat ſich bis nach dem Oſterfeſt vertagt, 
das Abgeordnetenhaus die dritte Leſung des 
Etats beendet. Schluß der Verhandlungen 
des Blumenmediums vor Gericht, mit der 
Verurtheilung der geriebenen Auna Rothe. 
Unglaublich, äußerlich jo unſcheinbar, hat fie 
doch Jahre hindurch ſolch einen merkwürdigen 
Einfluß ausgelbt, und hat es fertig gebracht, 
die allgemeine Spannung und Aufmerkſam⸗ 
zu erregen und zu feſſeln. — Noch viele Ent- 
laſſungen von Schülern und Schülerinnen 
der verſchiedentlichſten Fortbildungs⸗ und 
Kunſtſchulen und dazu fon wieder großer 
Andrang für Neuanmeldungen; Prüfungen 
des Könnens und der Fähigkeiten, Aufregung 


innerhalb der Aufgaben der Orientgeſellſchaft, 


deren Zwecken dieſer Fonds beſtimmt fet. Es 
werde Aufgabe der geplauten wiſſenſchaftlichen 
Veröffentlichungen über die Ausgrabungen in 
Baalbek ſein, das dort gefundene Material voll⸗ 
kommen unparteiiſch und objektiv der allgemeinen 
Prüfung zu unterbreiten und die weiteren fiir die 
religiöſe Forſchung daraus ſich etwa ergebenden 
Schlußfolgerungen der allgemeinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Mitarbeit der wiſſenſchaftlichen und theo⸗ 
logiſchen Kreiſe zu überlaſſen. 

Der Etat nebſt Etatsgeſetz werden angenommen, 
ebenſo die Vorlagen betreffend den Eiſenbahn⸗ 
ausgleichsfonds und betreffend die weitere Ver⸗ 
wendung von Mitteln für Arbeiter⸗ und Beamten” 
wohnungen. 

Nächſte Sitzung am 29. April. 

Schluß 4% Uhr. 


Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 


kammer. 


Im weiteren Verlauf der Frühjahrs⸗Plenar⸗ 
verſammlung der Kammer am Dounnerſtag hielt 
Herr Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Kellner aus 
Möckern einen Vortrag über den Nährwerth 
der verſchiedenſten Futtermittel uach 
neueren Unterſuchungen. Bei früheren Unter- 
ſuchungen fei der Nährwerth des Heues als Grund- 
lage angenommen worden. Jetzt jedoch habe man 
diefe Grundlage verlaſſen. Redner ſchildert daun 
eingehend Fütterungsverſuche mit Ochſen. Von 
dem Erhaltungsfutter abgeſehen, habe 1 Kilogramm 
Stärke 233 Gramm Fett, 1 Kilogramm Rohzucker 
dagegen nur 166 Gramm Fett erzeugt. Vom 
Strohfutter fei 23 Prozent verdaut worden. 1 
Kilogramm Melaſſe habe 240 Gramm Fett er⸗ 
geben. 1 Kilogramm Erdunßöl habe 520 Gramm 
Fett ergeben. Nach dieſen Verſuchen mit reinen 
Nährſtoffen ging mau zu Verſuchen mit gewöhn⸗ 
lichen Futtermitteln über. Hier habe ſich eine ge⸗ 
riugere Ausnutzung der Nährſtoffe herausgeſtellt. 
Ein Kilogramm Haferſtroh müßte theoretiſch 94 
Gramm Fett ergeben. Haferſtrohhäckſel habe aber 
uur 42 Gramm ergeben. Dieſer Verluſt erkläre 
fih zum größten Theil durch erhöhte Kraftau⸗ 
ſtreugnug des Thieres bei der Verdauung. Thats 
ſächlich habe gemahlenes Haferſtroh 71 Gramm 
Fett ergeben. Redner wollte mit praktiſchen Rath⸗ 
ſchlägen einſtweilen noch nicht au die Oeffeutlich⸗ 
keit treten und überlaſſe es den Laudwirthen, Schon 
jetzt Schlüſſe zu ziehen. Die Unterſuchungen be⸗ 
ziehen ſich zunächſt nur auf Maſtvieh, laſſen aber 
ma Schlüſſe auf die Fütterung von Milh- 

ieb zu. 

Der iutereſſante Vortrag fand lebhaften Beifall. 
Der Vorſitzende theilte daun noch mit, daß der 
Herr Oberpräſident Delbrlick beabſichtige, bei der 
Konpirung der Nogat und den Stauvorrichtungen 
elektriſche Kraft der Landwirthſchaft 
nützbar zu machen. Hiermit war die Tagesord⸗ 
nung erledigt und die Sitzung wurde geſchloſſen, 
worauf die Theilnehmer ſich a gemeinſamem 
Mittagsmahle im „Danziger Hof“ vereinigten. 
DBB... 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 3. April. (Amtseinführung. Ablö⸗ 
ſung des Erbzinſes.) Heute 
Einführung des als Hauptlehrer au die hieſige 
katholiſche Mädchenſchule verſetzten Herrn Lehrers 
Pranke durch Heren Blirgermeiſter Hartwich im 
Beiſein des betheiligten Lehrerkollegiums ſtatt.— 
Verſchiedene Ackerbeſitzer müſſen als ſogenaunte 
Kuhweidenentſchädigung einen jährlichen Zins von 
3 Mk. pro Morgen an die hieſige Wegebankaſſe 
entrichten. Da nun jetzt mit der Ablöſung des 
Erbzinſes begonnen worden iſt, ſind auch Ver⸗ 
haudlungen wegen dieſes Kuhweidegeldes in die 
Wege geleitet worden, damit auch dieſer, von den 
Betheiligten ſchon oft als läſtig empfundener 
Zopf verſchwindet. 


— b b ⏑—¶ꝙ m meerHbos een nennen 
und Herzklopfen, Freude und Enttäuſchung 
im ewigen Wechſel. Ganz beſonders unter 
den vielen Berliner Schulen wird die kauf⸗ 
mänuiſche, gewerbliche Fortbildungsanſtalt 
für die weibliche Jugend, mit Aufnahme⸗Ge⸗ 
ſuchen beſtürmt. Aus kleinen Anfängen, ift 
fie auffallend ſchnell erblüht, ſchon mehr als 
800 Schülerinnen werden dort in 58 Klaſſen 
unterrichtet, und die Erfolge der Ausbildung 
berechtigen zu ſelbſtſtändigem Erwerb in den 
verſchiedenen Berufen. Durch küuſtleriſches 
Zeichnen, Malen und Modelliren werden die 
Schülerinnen befähigt, nachher auch Tüchtiges 
in der Juduſtrie zu leiſten. Den Kunſt⸗ 
ſtickereien wird eine beſondere Sorgfalt zu⸗ 
gewendet und alle Techniken darin gründlich 
gelehrt. Noch ziemlich neu, aber vielver⸗ 
heißend, iſt die Ausbildung für die Buchbinder⸗ 
werkſtätten. Gerade wie im Lettes Haus 
werden in 3 Jahren weibliche Geſellen aus⸗ 
gebildet, die ſich vom einfachſten Bücherband 
bis zum ſchönſten Kuuſtband mit Handver⸗ 
goldung durchgearbeitet haben miſſſen und 
dann auch ſehr gutes leiſten können und 
dementſprechend auch beſſere Einnahmen er⸗ 
zielen. Die Haushaltungsſchule fendet nun 
ihre Zöglinge auch in die Welt, mit tüchtigen 
Kenntniſſen wohl ausgerüſtet. — Der Berliner 
Hausfrauen s Verein hatte eine große Ange 
ſtellung eröffnet, die alle Tafelgenüſſe fo 
appetitlich, maleriſch hübſch geordnet und des 
korirt den Beſuchern vorführte und eifrigſt 
ſtudirt und bewundert wurde von Berlins 
Damenwelt. Das feinſte und leckerſte war 
zu finden neben der einfachen Hausmauns⸗ 
koſt und der Volksküche und alle praktiſchen 


fand die feierliche | d 


e Briefen, 3. April. 
Silberwerth. Baumfrevel.) Der Käthuer Lewan⸗ 
dowski in Michalten, welcher nach dem Brande 
feines Hauſes einen aufbewahrten Bärbetrag von 
120 Mark als zuſammengeſchmolzenen Metall⸗ 
klumpen in der Aſche wiederfand, ſandte das Dies 
tall an die königliche Münzdirektion in Berlins 
diefe hat ihm jetzt den Gold- und Silberwerth mit 
49,65 Mark zugehen laſſen. — An der Chauſſee 


Brieſen⸗Gollub iſt in der Feldmark Bahrendorf 


eine größere Zahl von Obſtbäumen abgebrochen 
worden; die Ermittelung des Thäters iſt noch 
immer nicht gelungen. 

Culm. 31. März. (Brände.) Geſtern Abend 10 
Uhr brannte das Wohnhaus des Käthners Behnkt 
in Oberausmaaß nieder. B. kam gerade in dem 
Augenblick nach Haufe, als der Dachſtuhl bereits 
in hellen Flammen fand. Mit Mühe und Noth 
konnten Frau und Kinder noch rechtzeitig durchs 
Fenster dem Feuer entkommen. Der achtjährige 
Stieffohn Fritz Meher, der in einem kleinen Stith. 
chen allein ſchlief, iſt leider im Feuer geblieben. 
Er wurde zwar von der Mutter noch rechtzeitig 
geweckt mit der Aufforderung, durchs Fenſter zu 
klettern. Wahrſcheinlich ift er aber wieder einge⸗ 
ſchlafen und fo verbrannt. Mitverbraunt iſt fers 
ner das ganze Mobiliar, eine Ziege und 8 Hüh⸗ 
ner. Die beiden Pferde wurden gerettet. B. iſt 
mit nur 500 Mk. verfichert. — Heute früh brauute 
der Viehſtall des Beſitzers Joppe in Culm. Neu⸗ 
dorf nieder. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 3. April. (Mit der 
Ackerung) iſt man hier ſchon recht fleißig geweſen. 
Das Sommergetreide ift ſchon größtentheils ges 
ſäet, auf einzelnen Giitern ift auch ſchon mit dem 
Pflauzen der Kartoffeln begonnen worden. Die 
Kirſchbäume und Johaunesbeerſträuche zeigen be 
reits vollſtändig entwickelte Knospen, denen der 
heutige Frot — das Eis blieb den ganzen Tag 
über liegen — durchaus nicht förderlich ſein 
dürfte. Den bereits in der Entwickelung ſehr 
ſtark vorgeſchrittenen Klee und Luzerne ſchädigen 
die ſtarken Fröſte Wir da, Einen eigenthüm⸗ 
lichen Anblick gewährt Hente der weiße Schuee 
auf dem Grün der ſchon vollſtändig entwickelten 
Weideublätter. 

t Graudenz, 3. April. (Der Beamtenwohuungs⸗ 
bauverein) beſchloß in feiner am Mittwoch ftatte 
fundenen Verſammlung, in dieſem Jahre gleich 
mehrere Häuſer aufführen zu laffen. Außer Bane 
plätzen in der Schwerinſtraße iſt ein größeres 
Baugelände am Tuſcherdamm erworben. Es 
ſoll 3 Baukapital von 750000 Mk. aufgenommen 
werden. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 30. März. (Zur 
Warnung.) Wie vorſichtig man beim Gebrauch 
eingeſetzter Zähne ſein muß, zeigt folgender Fall: 
Die Gaſtwirthsfrau K. aus T. hatte in der Nacht 
vom 26. zum 27. d. Mts. das Unglück, ſechs eins 
gelebte Zähne nebſt der ſchadhaft gewordenen 

autſchukplatte zu verſchlucken. Das Gebiß ſetzte 
ſich im obern Theile der Speiſeröhre dermaßen 
feſt, daß es nur auf dem Wege einer ſchwierigen 
Operation entfernt werden 
hört, hat die F 


konnte. Wie man 
rau die Operation im Diakoniſſen⸗ 
gauſe zu Marienan glücklich überſtanden. Der 
Vorfall enthält eine ernſte Waruung. Jeder 
Zahnarzt giebt feinen Patienten den Rath, der 
beherzigt werden ſollte, die falſchen Zähne während 
er Nacht herauszunehmen und ſie bis zum 
Morgen womöglich in friſchem Brunnenwaſſer 
liegen zu laſſen. 

Danzig, 30. März (Straßenräuber.) Am Frei 
tag Nachmittag 3 Uhr haben auf der Chauſſee 
von Laugfuhr nach Bröſen mehrere Straßenüber⸗ 
fälle ſtattgefunden. Die Angreifer waren ſechs 
junge Leute, die vom Erſatzgeſchäft kamen, unter 
den Ueberfallenen war auch der Herr Amtsge⸗ 
richtsrath K. aus Langfuhr. Derſelbe fuhr mit 
dem Zweirad nach Langfuhr ab. Unterwegs 
wurde er von verſammelten Meuſchen gewarn 
weiter zu fahren, da er von „Straßeubaunditen 
todtgeſchlagen werden würde. Er hielt dies für 


. — K — 
und neueſten Artikel der Küchen, Kochapparate 
und Juſtrumente, immer wieder neues oder 
verbeſſerte Auflagen. — Augeunblicklich haben 
Köche und Hausfrauen reichliche Auswahl 
für leckere Gerichte, der Markt iſt gut be⸗ 
ſchickt mit ſchönen lebenden Fiſchen; Aale, 
Hechte, Barſche ꝛc. plätſchern vergnügt in 


den Baffins. Die vornehme Schuepfe zeigt 


(Erſtatteter Gold ⸗ und 


ihren laugen Schnabel zwiſchen den bleudend 


weißen Schneehühnern, den Birk⸗ und Perl⸗ 
hühnern. Barter grüner Salat wetteifert 
mit dem Spinat und andern jungen, freilich 
alles noch auswärtigen Gemüſen. Spargel, 
Morcheln und Champignons ſind aufgeſchichtet; 
wer nur ein volles Portemonnaie hat, braucht 
nicht in Augſt zu ſchweben, ein prächtiges, 
feines Menn herzuſtellen. — Das Oſterfeſt 
naht mit ſchnellen Schritten. Auf den Straßen 
werden fchon die Oſterruthen ausgeboten, 
alles verfrüht, deun der Heißſporn des Frühe 
ling ſauſte durch die Lande und tippte mit 
feinem Zauberſtab auf die ſchlafende Natur, 
die that die Augen auf mit Blitzesſchuelle 
und es ſproßt und grünt und blüht, wie 
ſelten im März und Aufaug April. — Die 
Kaiſerin, deren Unfall im Grunewald die 
allgemeinſte Theilnahme erregt, wird ihre 
Genefung im Schloß Bellevne abwarten, und 
der Frühling im dortigen ſchönen Park, mit 
dem goldenen Sonnenschein, Amſelſchlag und 
Lerchengezwitſcher wird der geliebten Landes» 
mutter helfen, die Leidenszeit fo gut und 
ſchnell wie möglich zu überwinden. — Ein 
wahrhaft kaiſerliches Geſchenk tritt demunächſt, 
in vielen Kiſten auf das ſorgfältigſte ver⸗ 
packt, die weite Reiſe über das wogende 


eine Uebertreibung und fuhr in ſchnellſter Fahrt 
vorwärts. In der Nähe des hahen Hauſes vor 
dem Kirchhof ſpraugen zwei Rowdies anf ihn los, 
um ihn anzuhalten, was ihnen fedoch mißglllckte. 
Nun folgten Steinwürfe, die Pa fehlgingen. 
Derſelbe Angriff wiederholte ſich alsbald und 
Herr Amtsgerichtsrath K. erhielt einen ſchweren 
Steinwurf an das Bein. Er taumelte auf dem 
Rade, jedoch mit größter Auſtrengung gelang es 
ihm., auf dem Rade zu bleiben und zu eulkommen. 
Als er die gefährliche Steſſe paffirt hatte, traf er 
audere Radfahrer, denen es ähnlich ergangen. 
Einer von ihnen war dom Made gezerrt und mit 
zugeklappten Meſſern mißhandelt worden. Zum 
Glück kam nun eine Abtheilung Soldaten vom 
Infanterieregiment Nr. 128, die zum Schießen 
marſchirte. Herr Amts gerichtsrath K. bat den 
Führer, die Exzedenten ſeſtzunehmen, welchen Er- 
ſuchen auch mit großer Bereitwilligkeit nadge 
kommen wurde. Als die Soldaten ſich mit anf- 


Pommern und die Stadt Stolp werden an dieſem 
Tage das ruhmreiche Regiment des volksthüm⸗ 
lichſten Helden 145 Jahre in ihren Mauern be⸗ 
herbergen. Frohe Tage, trübe Stunden vater⸗ 


werden darauf ſopiel Beförderungen ausgeſprochen, | einem Tage Stubeuarreſt verurtheilt worden War 
daß Reta durchſchnittunch etwa 8 Feldwebel erzielte durch die eingelegte Berufung eine völlige 
(Wachtmeiſter, Vizefeldwebel und Vizewachtmeiſter)] Freiſprechung. 
kändſſcher e daten in dieser i & ou e — a en a ea jeder Sand) 
ndiſcher Ge e haben efer langen Spanne | Waffengattung vorhanden find. 5 l. riegsveteranenverband. 
Zelt die rothe Huſaren und die Bevölkerung eng — (Truppeneinquartierungen.) Die e a ae 
und unzertrennlich zuſammengeſchweißt. Geneva | Miniſter der Finanzen und des Fuuern Haben ge⸗ findet am Halmfountag wie gewöhnlich im Ver⸗ 
einslokal „Soldateuheim“ ſtatt. 


tionen hindurch haben Angehörige und Freunde] nehmigt, daß die Belegungsfähigkeit der Kreiſe 
dieſes pommerſchen Regiments die alten Tradi f Briefen, Culm, Schwetz, Tuchel, Graudenz und 
tionen weit über die Grenzen der Provinz bin- Schlochau bei Truppeneinquartierungen aus Anlaß TAR 
ausgetragen und fortgepflanzt. Und doch fehlt] der diesjährigen Gerbtmanöber mew feſtgeſtellt Babel und Bibel 
eines allen, ein würdiges Denkmal unſeres ruhm. wird. Das Generalkommando des 17. Armee⸗ ; À uch 
reichen „Marſchall Vorwärts“ in feiner alten forpa wünfcht im militäriſchen Intereſſe und im] Mit den habylouiſchen Funden hat ſich ring 
Garniſonſtadt! Dieſes bis zu jener Neafmenks⸗ Inkereſſe der Gemeinden, daß die Belegnugsfäbig⸗ der berühmte Rechtshiſtoriker Rudolf v. Iheri 
feier errichten zu können, iſt ſchon Läugſt allſeits keit mönlichtt boch bemeſſen wird, damit die zu- am Ende feines Lebens heſchäktigt. In Teinent 
als eine Ehrenſchuld anerkannt. Es haben fich | ſammengebörenden Truppenkörper nicht zu weit] Nachlaßwerke „Vorgeſchichte der Judo- Europäer 
ſetzt Männer aus Stadt und Land zuſammen- auseinandergeriſſen werden, und damit den eine zeigt er nicht une, daß es „ime römifchen Roach 
gefunden, um dem Verein ehemaliger Blücher⸗ zelnen Gemeinden die Einauartierungslaſt durch] keinen Rechtsbegreff, kein Rechtsgeſchäft giebt, da 
hufaren in Stolp die Wege hierau zu ebnen, und Wechſel der Ortſchaften mögkichſt ſelten aufge nicht idou im Recht der Babylonier enthalt 
find au die Errichtung eines Deukmals herange- |biird-t wird. Auch fol die Einquartierungsziffer it“, fordern er führt auch den Nachweis. daß 
gepflanztem Bajonet der Ueberfallsſteſle näherten, kreten. Aber nur vereinten Kräften wird es mög⸗ für Offiziere nicht wegen des Mangels geeigneter Babylonier — wie alle übrigen Völker — die 
fanden fie die Nomdies bei der Pifiuderung eines lich fein, ein Standbild des Feldmarſchalls] Difisierquartiere herabgeſetzt werden. Die Offiziere Blüte ihrer Kultur der Seeſchifffahrt verdanken. 
Leichenzuges. Sie ſuchten den Sarg vom Wagen] Kirten Blücher von Wahlſtatt würdig zu ſchaffen gehören zu ihrer Truppe und find augewiefen, mit | Friedrich Delitzſch (der in der Zwiſchenzeit feine 
zu nehmen, und die Leidtragenden befanden ſich in] Die Koſten werden ſich auf ca. 30 000 Mark den Quartieren vorlieb zu nehmen, die ihnen nach Anſicht vielleicht geändert hat) hat in fett 
größter Aufregung. Die Exzedenten waren derart belaufen. Möge daher ein jeder nach feinem|den beitehenden Verhältniſſen geboten werden] Schrift vom Jahre 1881 „Wo tag das Varadies 
mit ihrem Ueberfall beſchäftigt, daß fte das] Kräften ein Scherflein dazu beitragen. mögen fich | können. beftritten, daß die Babylonier ein ſeefahren 
Rommen der Soldaten nicht bemerkten oder nicht] allerorts Männer finden, die das Werk der — (Die Eiſenbahnſtation Jablougwo)] Volk geweſen find. Aber Ihering dat an der 
reſpektirten. So konnten fie bis auf einen, der Sammlung in die Hand nehmen und uns daun führt vom 1. Mai, dem Inkrafttreken des Som- Hand des babyloniſchen Berichtes über die Stute 
entfloh, feſtgenommen und in das Amtsgericht indie Beiträge — auch einzeln — an eines der] merfahrplaus ab, den Namen „Goßlershauſen“. flut ebenſo ſcharſſinnia wie überzeugend das 
Saepe abgeführt werden. um nächſten Tage Stolper Vankhäuſer oder direkt an den Verein — Der Sommerfahrplam), der mit] Gegentheil erwieſen. worauf ſchon die hohe Aus⸗ 
wurden fie ius hieſige Gefängniß gebracht. Sie abführen. Ehr und Dank auch dem geringſten] dem 1. Mai d. Je. in Kraft tritt, bringt für die] bildung der aſtronomiſchen Wiſſeuſchaft hinwies. 
find aus Bröſen und Konradebammer gebürtig. Spender! Möge die bewährte pommerſche Treue] Weichſelſtädtebahn zwei erhebliche Veränderungen, die ſtets Frucht und Folge der Seeſchifffahrt ae 
Naſtenburg, 1. April. (Der traurige Vorfall) anch hier ein Beiſpiel liefern für die Dankbarkeit, die zugleich weſentliche Verbeſſe rungen find: Der] weſen ift. Die Beweſsgründe Iherings find Fol 
am Kaiſeregeburtstage, wobei ein Vater ſeinen] die die Provinz und das alte Regiment feinem | Bua 514 (12 Uhr 40 Min. nachts aus Marien⸗ gende: 1) Der babyloniſche Noah, Chaſisadra, 
eigenen Sohn erſchoß. hatte am Montag ein Nach- großen Helden in dieſer dauernden Ehrung endlich] burg in Marienwerder) wird bis Grandenz weiter- | nimmt auf fein Schiff (Arche) einen eigenen 
ſpiel vor der Strafkammer in Bartenſtein. Um zutheil werden laſſen will. Schriftliche Anfragen] geführt (1 Uhr 43 Min. nachts in Graudenz), Steuermaun mit, Damit ift das Schiff deutlich 
au der Kaiſerparade des Friegervereins theil⸗ bittet man, au den Eifenbahnſekretär H. ebenſo erhält der letzte Zug aus Thorn (12 Uhr ale Seeſchiff gekennzeichnet. Für die Stromfahrt 
nehmen zu können, batte ſich der Arheiter Nitſch] Wiechert in Stolp zu richten. 36 Min. nachts in Graudenz) FJortſetzung bis auf dem Euphrat und Tigris und den Kanälen 
von dem Briefträger Morſcheck einen Vorderlader Marienwerder, wo er um 1 Uhr 40 Min. nachts] bedurfte es keines Steuermauns; hier gab es 
geliehen. Nach dem Mittageſſen kam das 4 Jahre Lokalng ri chten eintrifft. keine Klippen, Untiefen, die er zu vermeiden hatte, 
alte Söhnchen zu feinen Vater heran, gab ihm . — Uchtung vor der Breife) Der Land-] die Waſſerſtraße war, wie wir willen, fo muſter⸗ 
ein zum Schießen mit einer Kinderpifiole dienen | Zur Erinnerung. 5. April. (Balmarum.) 1893 gerichtspräſident Chuchul in Stendal lieh folgen- baft eingerichtet, daß auch ein gewöhnlicher 
des Zündblältchen und bat ihn, einmal zu ſchießen. F Wilhelm Lübke zu Karlsrude, hervorragender des Schreiben an die dortige Lokalzeitung „Alte | Bootsmann das Schiff lenken konnte Im 
Der Vater nahm das Gewehr, richtete den Lauf] Kunſthiſtoriker. 1871 * Herzog Friedrich Wilhelm | märker“ gelaugen: „Da ich den belehrenden Ein, bibliſchen Bericht fehlt der Stenermann, da die 
gegen das Fenfter und drückte ab. Beim Abziehen von Mecklenburg- Schwerin. 1867 * Alexander I., fluß einer guten Zeitung auf das Publikum wohl] Juden als Binnenländer von See und Seeſchiff⸗ 
explodirte das Zündblättchen. Auf Bitten des] Fürſt von Bulgarien. 1849 Das däniſche Linien- zu ſchätzen weiß, habe ich im Zuhörerraum des fahrt keine Anſchauung hatten. 2) Das Entſen⸗ 
indes wiederholte der Vater dieſes Manöver ſchiff „Chriſtian VIII“ bei Eckernförde in Brand hieſigen Schwurgerichts und Strafkammerſaals] den der Taube. Die im Vergleich zu unſeren 
viermal, richtete beim letztenmale aber den Gewehr geichoſſen und Fregatte „Gefion“ genommen. 1840 Schiffskoloſſen kleinen Segel⸗ und Rnderſchiffe 
lauf auf den Knaben und drückte ah. Mit heſtiaem]“ Paul Koruewka zu Greifswald, berühmter Uns- hielten ſich in der Regel in Küſtennähe. und die 
Ruan ging jetzt die im Lauf befindliche Bulver- ſchueidekünſtler. 1819 Treffen bei Möckern, Eugen und die Hoffnung aus, daß Ihre Vertreter alle] Taube diente den Schiffern, wenn fonftige An⸗ 
ladung dem Knaben ing Geſicht. Nach einigen Beanharuais geſchlagen. 1794 Hinrichtung Geor⸗ Berichte rein fachlich, zu wirklicher Belehrung und haltspunkte fehlten, als Kompaß; denn ſobald die 
Stunden farb das Kind. Das Gericht erkannte] ges Jacaues Dantons zu Paris. 1784 Ludwig nicht zu bloßer Unterhaltung der Leſer abfaſſen] Taube hoch geung geſtiegen war, um das Land zu 
gegen den unglücklichen Vater anf drei Tage|Spobr in Braunſchweig, hervorragender Rompo- werden.“ Zur Nachahmung empfohlen! erblicken, ſchlug fie ſofort die Richtung dahin ein, 
efänguiß. $ nift. 1697 ¢ Rarl AL, König von Schweden. 1643 — Symphoniekonzert.) Das zweite den Seefahrern den Weg weiſend. Dies bekundet 
„Bromberg, 1. April. (Berfebiedenes.} Regierungs-] Kart V., Herzog von Lothringen zu Wien. be. Sympboniekonzert, welches die Napelle der Zier auch Blinius in feiner Naturgeſchichte VI, 22. Das 
bräfident Dr. v. Guenther in hente bier einge rübmter öſterreichiſcher Heerführer gegen die unter Leitung ihres ausgezeichneten Dirigenten] Enklaſſen der Taube war ein Akt, der nur für die 
troffen und übernahm im Laufe des Vormittags. Türken. Herrn Böhme am Freitag Abend im Artushof Skeſcviffahrt Sing hatte; für bie Stramſchiff⸗ 
nachdem er ſich das Regierungskollegium halte] 6. April. 1896 $ Ferdinand Gumpert zn Ber- veranſtal tete, fand vor ausverkauftem, leider nicht fahrt wäre er ſinnlos geweſen. Er berechtigt uns 
vorſtellen laſſen. die Präſidialgeſchäfte. — Heute lin, beliebter Liederkomponiſt. 1803 » Prinz Fried f ancy vollbeſetztem Haufe ftatt, da ein großer Theil 


Şnfanteri Rarl Serichiifiahrt (Hierin, cer Jörg Aber das 
um 8 Uhr zog das Snfanteries Regiment Nr. 1294 rid Karl von Preußen, Sohn des Prinzen Fried „See ahrt. erin e über da 
unter klingendem Spiel nach dem Bahnhof, um rich Leopold von Preußen. 1884 + Emanuel I o e One K Voigt 


i Ziel hinaus. Denn im bibliſchen Bericht ift auch 
bon dort nach feiner neuen Garniſon Graudenz] Geibel zu Lübeck. 1849 Sieg der Ungarn fiber eh kene pelt. Die erden, en 1 — von der Ansſendung der Taube die Rede, ohne 
befördert zu werden. Gegen 11 Uhr traf das von] Jellachich dei Iſagzeg. 1844 * Frang Prinz von Großen, in der ſonſt leeren Kirche, das Tedeum daß die Inden Seefahrer geweſen wären. Jeden⸗ 
Jraudenz nach bier verlegte 14. Jufanterle⸗ Hohenzollern Hechingen zu Wien, hervorragender ſpielte, don der Macht des welthiſtoriſchen Augen. falls hätte Ibering binzufſigen müßfen: „unter 
Regimeut ein. — leber die ſchlimmen Aus- Iſterreichiſcher Heerführer in den napoleonischen hlickes ergriffen, ſich ſelöſt übertroffen haben — der Vorgusfetzung. daß der badhloniſche Sintfint- 
ſchreitungen, welche bei dem Maurerſtreik bente] Kriegen. 1829 * Heinrich von Korn zu Breslan, in der Regel bedürfen die Künſtler doch, um ihr bericht nicht auderen Völkern. etwa den J 
von den Ausſtändigen verübt wurden, Haben wir] der Verleger der „Schlefichen Zeitung.“ 1766 *| Heftes zu geben, einer großen Gemeinde und des eutlehnt. ſondern Origiualbericht ift. 
bereits berichtet. Es ſtanden zwei Kompaqnicen Wilhelm bon Kobell zu Mannheim, hervorragender rauſchenden Beifalls, wie ihn dieje nur zu geben weieführung Iherings findet jedoch, wle bemerkt, 
Infanterie mit ſcharfer Munition und eine Esta- | Schlachtenmaler. 1765 * Karl Felix. König von vermag. Herr Kapellmeiſter Böhme fien aler- in der hohen Entwickelung der Ufronomie in 
brou Dragoner bereit für den Fall. daß die] Sardinien. 1528 f Albrecht Dürer zu Nürnberg, dings die Gabe zu beſitzen, die nur im Geiſte ans | Altırr-Babel eine ſichere Stütze. Aum der Schrift. 
Polizei der Bewegung nicht Herr werden follte. berühmter deutſcher Maler und upferſtecher. weſenden Abonnenten vor ſeinem Ange zu mate- leitung.) Die Entfendung der Taube ans der 
Der Polizelinſpettor Bathe ließ die Truppen fe- 1520 Rafael Santi. berühmter italienischer Ma- rialifiren: denn die Ausführung war fo vortrefftich] Arche haben die Juden in ihrem Bericht als 
doch uicht rufen. und feinem energiſchen Einſchrelten ler. 1199 f Richard I. (Zöwenhera), König von wie in früheren Konzerten vor großem Auditorium. porties Schmuck nicht mifen mögen, ohne 
in es zu danken, daß die Revolte ohne militäriſche England. 451 Erſtürmung von Metz durch die Das Brogramm war gediegen und mit Geſchick ledoch pie Bedentung der Entſendung im geringiten 
Hilfe nuterdrückt wurde. Ommen unter Attila. zuſammengeſtellt. Beethovens Coriolan-Ouver- zn veyflegen. Dies it nicht nur in nener Ber 
Landsberg a. W., 26. März. (Folgen einer türe, die Symphonie Nr. 3 von Hahdn, mit dem wels dafir, daß die Inden keine Seefahrer qes 
Wette.) In Geſellſchaft junger ente wettete — Andante, in welchem um den ruhigen weſen find, fondern anch dafiir, daß der bibliſche 
neulich in Großdorf der Malerlehrliug S., nade Schritt der Bäſſe die Geigen ſich wirbelnd Sintflabericht daß vleuſſchen Ursprungs ift. 8) 

er ihon einige Glas Bier getrunken, er könne ſchlingen, wie zierliche Arabesten um ein Ge- | Ein drittes Zenguiß ficht Jhering in der Größe 
15 Glas Bier in einer Stunde austrinken und mälde, die vornehme, ergreifende Musik der Peer des Schiffes. 4) Das hohe Alter der Aſtronomie. 


dazu noch ſechs Zigarren rauchen. Die Wette u Danai t Gynt⸗Suite „Me - d bie das die eine Tochter der Schifffahrt war. wie die 
wurde augenommen. Schon beim 8. Glafe dekam fa das p Me ne — Lenser gli ch beichlichenbeoriaineiie neer Mathematik in Aſſur Babel die Tochter der Ban. 
©. beitige Magenſchmerzen und mußte Ach, in die liehen worden. Suite über flawiſche Melodien“ bon Dvorak. chu war. Die Babhlonier, fag Joerg. gi 
elterliche Wohnung beimgekehrt. ſoſort us Beit] Dem Sekretär und Dolmetſcher Schütza bei] das find Tonwerke, denen man fets gern auf dem ein braktifches Bolt geweſen; in ihren Tagen atte 
5 Nach kurzem Krankenlager mußte er ſeinen dem Amtsgericht in Danzig iſt bei feinem lieber Programm begegnet. Die feſſelndſten Erſcheinun⸗ MEN Er 8 — 5 Mr fi i 2 brokriſche 
Leichtſinn mit dem Tode biißen. tritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzlei gen des Abends waren außer dem Andante und menden trb. E a A 
Aus der Provinz Pommern, 3. April. (Blücher⸗rath verliehen worden. der Grieg'ſchen Kompoſition die Romanze in der 
denkmal für Stolp.) Der Verein ehemaliger Dem Gerichtsdiener Hohmann bei dem Amts- Orcheſter⸗Suite, die unſerem Empfinden am 
Blücherhufaren in Stolp (Vorſitzender Rittmeiſter] gericht in Graudenz ift bei ſeinem Uebertritt in] nächſten kam, während die übrigen Theile der 
Siemers-Cunſow) erläßt folgenden Aufruf: Am den Ruheſtand das Kreuz des allgemeinen Ehren- Suite, die auf flawiſchen Melodieen aufgebant ſind, 
16. Jannar 1908 feiern die Blücherſchen Huſaren zeichens verliehen worden. eben deshalb etwas fremdartig aumntheten. 
in Stolp ihr 150 jähriges Beſtehen. Die Provinz Der königliche Fiſchmeiſter Klein in Bahn-] Neben den Werken der genannten Meiſter wurde, 
frug, vom 1. April ab in Frauenburg, in vom als Einleitung zum zweiten Theile, noch eine 
Regierungspräfidenten zu Danzig zum Strand- Nompoſition von Fr. Char, ein Vorſpiel zu der 
1 für 1 ve Fa — a er 2 1 zu b ör er 
atniederung und der nger Höhe bis Luiſen⸗ bracht. zwei mpboniekonzer e au 
thal ernannt er ° das erſte ſchon, hat gezeigt, daß die Kapelle der 15 d ehen d n eu au 
Dem Dampfpflugmeiſter Franz Prill zu Dir⸗ ter unter Herrn Böhme's Leitung ſich auf der]! re Pran. der nt wir rabta geg 
idan und dem Schneidermeiſter Theodor Salz- alten Höhe, d. h. zu der großen Aufgabe der Kunſt Here Baftimmungen tr der Schiff uf ein 
mann zu Schwetz iit das allgemeine Ehrenzeichen geſchickt und tüchtig, erhalten hat. bud fher eee eee 
verliehen worden. — Fenerlöſchweſen) Das Feuerlöſch⸗ 8 — aat en altar 
Ueber die Beförderung derſweſen auf der Bromberger Vorſtadt hat jetzt eine Shin =. 1 805 ee feine 1 ihm 
Unteroffiziere des Benriawbtenftaw Veränderung bezw. Verbeſſerung erfahren. Bis⸗ dem rg erdankt hat, ebenſo 
l des) hat der Kalſer nene Beſtimmungen getroffen. her fand eine ſtädtiſche große Feuerſpritze im Athen und Rom. 
denen Thores und noch vieler anderer Kuuſt⸗ Bor jeder Beförderung eines Unterof teraipi- Kinderheim und der Hausvater Logan verfah dort 
ſchätze. — Die Plaſtik hat überhaupt ihre rauten oder eines Unteroſſtziers hat das zuſtän⸗ die Stelle als Spriteumeiſter. Die Spritze ift Mannigfaltiges 
glänzende Aera, immer nene Denkmäler werden dige Pa HH re 85 ee 32 keet u aane a ae ie der . j t-i 
i der Polizeibehörde feſtzuſtellen, ob der zu Be⸗ un 1 empnermeiſter 6 
Bet 1 ie; ion ne. Aus dem fördernde beſtraft ift oder ob fonft nachtheiliges dort als Spritzenmeiſter beſtellt. Herrn Logan i 15 nk 1 gengi lit 7 2 
mit fo großen Schwierkakeiten von Tyrol aus gegen ihn vorliegt. Alls Uuteroffizieraiviranten| Hat der Manitrat für feine bisherige Mübewal-| Ein ungebildeter Emporkämmfing Gatte ein 
nach Berlin trausportirten koloſſalen Marmore [find auszubilden Einjäbrig⸗Freiwillige, die ſich tung als Sbritzeumeiſter ein Danfichreiben zu- bedeutendes Vermögen erworben. Auf das 
block entwickelt ſich die Statue Moltkes, des jur — — zn pater a eignen, jebo aegen Falten. Bualia ® —— un nt Drängen feiner Fran baute er ſich in einer 
i ichhare e ro ere erve un and- fA nene ait an rant. 
großen eee Proſeſſor Pan Iwehr zu werden beribreden, Moltsiulichrerund | schlähiel, Strahlrahr und den nöthigen Groläuchen vornehmen ehren ein a 
Begas hat vom Kaifer den Auftrag erhalten, Schulamtskandidaten, die nicht als Einäbrige mit der Ewaldl'ſchen Schlauchverkuppelnng unter- ließ es ſich nicht nehmen, perſönlich die 
den Sarkophag Bismarcks für die Gedeuk⸗ dienen, ferner vou feder Kompaguie, Eskadrou, gebracht worden. Zum erſten Angriff bei Feuer führung des Baues zu überwachen. „Sie 
halle des neuen Berliner Doms zu arbeiten. Batterie. Maſchinengewehrabtheilung und von reicht der armirte Schlauchmagen vollſtäudig ans. geben eine Menge Geld aus für dieſes 
— Das Richard Wagner Denkmal ſchreitet fidem Beleiduunsamt jährlich mindeſteus fünf Auf der Culmer Vorktadt ift auch eine Aendernng Haus.“ „Ja“, war die ſelbſtbewußte Aut⸗ 
ani ärts; di = i von hundert der zur Eutlaſſung kommenden | eingetreten, indem die Feuerſpritze von Kann jetzt E ih wil ſche, daß es das würdige 
rüftig vorwärts; die große entbuſtaſtiſche Maunſchaften. Die Anfragen au die Bolizeibe- bei Herrn Schmledemeiſter Liedtke untergebracht in. wort, = nice, > 5 
Waguergemeinde Gatte ein Feſtbankett ver⸗ hörde müſſen ſpäteſtens gleichzeitig mit dem Ber der auch die Stelle des Spritzenmeiſters weriieht.| Heim eines Gentleman wird.“ D, ban 
anſtaltet, zur Feſtſtellung der großartigen Eut⸗ fehl des Aspiranten zur Uebung abgeſchickt werden. Auch Gat diefe Vorſtadt zwei Feuermeldeſtellen. haben Sie die Abſicht, es zu vermiethen, 
hüllungsfelerlichkeiten. Eine Huune wird das F eine eee . Nach- nicht wahr?“ fragte in nachdenktichem Tone 
zu komponirt, die der Berliner Sängerbund bildet die Grundlage zur Beurtheilung der außer- mittag trat hier ein Oberkriegsgericht des 17. der andere. 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn- 


eiuen beſonderen Schreibtiſch für Vertreter der 
Preſſe aufgeſtellt. Ich ſpreche aber den Wunſch 


Meer nach Boſton an, um Aufſtellung im 
dortigen Germauiſchen Muſeum zu erhalten. 
Es ſind Nachbildungen berühmter deutſcher 
Kunſtwerke, wie das Denkmal des Großen 
Kurfürſten, der Masken des Berliner Zeug⸗ 
Baufes, vieler Statuen der National⸗Galerie, 
dann Nachbilduugen aus dem Germanuiſchen 
Muſeum in Nüruberg, des Freiberger gob- 


vortragen foll. Mit den Feſtlichkeiten foll in] dienstlichen Wirdigkeit des Aspiranten. Eine Be- Armeekorps zur Verhandlung zweier Bernfungs⸗ 
der dentſchen Reichshanptſtadt ein muſikaliſcher | Förderung von Unteroffizieren des Beurlaubten. ſachen zuſammen. Der Feldwebel L. vom Pionſer⸗ —— — U— 
Weltkongreß verknüpft ſein. Zum Präſidenten Randes zu Sergeanten findet im Frieden nicht bataillon Nr. 17 war vom Kriegsgericht von der E ; Gegen Schunpfen iſt der 
des W tkomit im iuſtimmig d ſtatt. Unteroffizieren des Beurlaubtenſtandes, die Anklage, fidh eine Befehlsbefuguiß aungemaßt z; Schnupfenäther „Forman“ 

es Waguer-⸗Feſtkomitees if einſtimmig Kom- zwei Hebungen als Unteroffiziere, davon eine von haben, die nur einem Vorgeſetzten zustand, treine- | MM wenden, der ärzilicherſeits m 
merzienrath Leichner ernaunt, zum Ehren ⸗ pierwöchiger Dauer, gemacht, oder die mindeſtens sprochen. Gegen das Urtheil batte der Gerichts- ſach als „geradezu ideales 


räſidenten Prin onis Ferdinaud von fünf Jahre aktiv gedient und eine 14tägige herr Berufung eſugelegt. Die erneute Beweis⸗ 5 
Saet f Die Waben find ne dem | Uebung abgeleiſtet haben, kann die dienſtliche Be- aufnahme ergab, daß Feldwebel L. dem Gefreiten * in 5 

H b in der Welt der Ti fähignug zur Beförderung zum Bizefeldwebel oder N. eggenmächtig feinen Urlaub um eine Stunde Forman-Watte (Dofe 30 Pfg.), el 
großen Bahubrecher in der Welt der Töne Vigzewachtmeiſter zuerkangt werden. Am 1. De- verlängert hat. Dazu war er aber nicht beigt. | een — Pa- 
eine würdige Feier zu bereiten, und Berlin zember jedes Jahres bringen die Bezirkskom⸗ Das Oberkriegsgericht erkannte auf einen Tag — Pi ne Juha 
wird ſicher fein möglichſtes thun, die Gäftef mandoz aus der Zahl der Geeigneten diejenigen gelinden Arreſtes. Der Vertreter der Anklage mittelt 2 — Wirkung 
aus aller Herren Länder wohl aufzunehmen zur Beförderung in Vorſchlag, die das neuute Jahr] hatte drei Tage beantragt. — Der Leutnant Haus We frapnant; Bei beter nge 
ud das beft biet 8 ; ð der Dienfipflicht im Heere zurückgelegt haben, B. vom Infonterieregiment Nr. 21, welcher i Schnupfen fat unfehlbar. gna 5 
u as beſte zu bieten, was es nur irgend unter Beifügnng des Ergebniſſes der polizeilichen] wegen vorſchriftswidriger Behandlung eines Unter | EaR P Kyoiheten. Man feinen Arzt. 
vermag. H. H. Ermittelung über etwaige Vorſtrafen 3c. Es gebenen (feines Burſchen, des Musketiers &) zu! 


Ölen Midchenſchult 


und Lehrerinnen «Seminar 


ne Gesetzlich D. R-CH. 
Anf x 1 z SN / H 
| zaun u. 168005. 


vormittags 9 Uhr. 0 


Aufnahme für die unterſte Klaſſe 
— ben 18. April, 
ormittags 10 bis 1 
für die übrigen Klaſſen S 
Montag den 20. April, 
vormittags 10—1 Uhr. 
Frühere Schulzeugniſſe, Impfſcheine, 
don Evangeliſchen auch der Tauſſchein 
vorzulegen. 
e Aufnahmeprüfung für das 
Seminar beginnt 
Montag den 20. April, 
vormittags 10 Uhr. 
Die Aumeldung dazu muß bis 
m onnabend den 18. April, 
ittags, schriftlich oder mündlich ſtatt⸗ 
finden unter gleichzeitiger Vorlage 
olgender Papiere: 1. Taufſchein, 
~ Wiederimpfſchein, 3. Geſundheits⸗ 
zeugniß, 4. letztes Schulzeugniß. 
er Direktor Dr. Maydorn. 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 


Sehmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heiliron, 


Breitestrasse 32 THORN Breitestrasse 32. 


Inrren-Nän 


9 
Fettheringe, 
gefüllt, 3 Stück 10 Pfennige 
Schuhmacherſtraße 14, Keller. 


Bratheringe, 


Müller, 
Danzig, Melzergaſſe 17. 


9000 Mark 
auf ſichere ſtädtiſche Hypothek geſucht. 
Von wem, jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ns 
70 G 


g 


2—6 Ubr nachm. 


De. mod. fs. 


Ni Spezialarzt für Zahn- und 


Or EZ TE FRI eh — N Las 
Bromberg, as Baustellen 
N Theater 2 (8 zZ m S ick Mellienſtraſſe 73 fofort güuſtig zu 
\ platz 3, I. NIE 2 acco- Socken, verkaufen. Näheres bei 
Saena ( ANN 9 Bo om 25 „. RD. Magomet, giaet 42 
8—12 Uhr vorm, % N Sommer-Crikot-Femd, Mein Haus, 


mar Seglerſtraße 11, 
EIn mit großem Hofraum und 
üg Ausfahrt, ift unter ſehr 
22 günſt. Beding. zu verk. 
J. Kell, Seglerſtraße 30, I. 


das Stück von 1, an. 
Gestreifte Trikot⸗Garnitur, 
(Hoſe u. Jacke) von 2, 


- Battist-Taschentücher, 1 Der Platz 
Meine Wohnung Spezial- das Dutzend von 1, A an. „Sutmer Chauſſee 


Buntes Oberbemd, 
das Stiick von 2,90 A an. 


Bunte Garnitur, 1,30 


(Kragen, Serviteur, Stulpen). 


theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


Ein Arbeitswagen, 
4“ oder 3“, wird für alt zu laufen 
geſucht. 
G. Belchle, Baugeſchäft, 
Thorn III. 
Noch gut erhaltene 


Hobelbank 


zu verkaufen. W. Krüger, Stemken. 
Einen gut abgeführten 


Jagdhund, 
ten Griffon, 4 Jahre 
alt, verkauft verſetzungshalber billig 
Major Wehmeyer, 
Moltkeſtr. 22. 


Wohnung geſucht 
zum 1. Juli d. 38, 8 Zimmer und 
Mädchenkammer. Angebote mit Preis- 


det ſich vom J. April d. Js. 
nete Nr. 10. 


Frau A. Kosemund. 


Offerte! 


Neu aufgenommen: 


Steppdecken 


von Mt. 1,25 an bis 10 Mt., 


Kinderwagendecken 


von Mk. 1,00 an bis 6,00 Mt. 


H. Lichtenfeld, 
u Elisabethstrasse. Tg 


Hans Steiniger, 


14 Breitestrasse 14. 


Die Tuchhandlung von 
Cari Mallon-Thorn, 


Itstädtischer Markt 23, 


liefert nach Maassbestellungen 
elegante und gut 


Sämmtliche 


ue 


Waaten 


hält ſtets vorräthig angabe an 
H. Rochna, Thorn, passende Herren - Garderoben Dierleutuant Sandor, 
— — Grosse Auswahl moderner Stoffe. En, let Be 
Nach auswärts Musterkollektionen. t Laden 


ift in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

W. Zielke. 


Der von Herrn Uhrmacher Preiss 


bewohnte 
aden 


ift per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


een 
* 7 
Ein geräumiger Laden 
mit angrenzender Wohnung, Renife, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge 
ſchäft geeignet ift, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraſſe 20, 1. 


2 Men und Wohnungen, 


Starke Eröbcerpſſanzen, 


hochſtämmige und niedrig veredelte 


Rofen, 
extra ſtarke Waare in nur beſten 


Eyhen und wilden Wein, 


Bronus oder Mandelbäumchen 


empfiehlt in reichſter Auswahl z 
Engelhardt, Gärtnerei, 
— Kirchhofſtraße 3. 


C. Kling, 


Breitesirasse 2, Eckhaus, 
empfiehlt zur Verſetzung ſämmtliche 


Schüler⸗Mützen 


für Gymnaſien und Mittelſchule. 
Gutes Material! Meese Billige Preiſe! 


eschälis-Verlegung! JT m Sims 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
i 3 vom 1. April 1903, im Neubau 
Anzeige, daß ih mit dem heutigen Tage mein Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 


Hut⸗ und Mützen⸗Geſchäft ge 114, zu veru. Näheres 


s Ein Laden 
VBreiteſtraße Nr. 46 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von fof. 
oder ſpäter zu verm. 

(gegenüber meinem vorherigen Laden) neben Herren Anders & Go. 

verlegt habe. bitte, das mir ſeit 20 Jahren geſchenkte Vertrauen 


Gartenanlagen, 
beamteten derſelben, 
Ser enge. 


gen und Koſtenanſchlä 
©. Beischke, et. 


1 264. 
dum Oſeerfeſte! 


G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Der Kleinere Laden 


haben 2 feinfter Kuchen mehle auch auf mein neues Geſchäftslokal gütigſt übertragen zu wollen. Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli er. 
H. Rausch. Neu auf enommen find außer den von mir bisher geführten Artikeln | anderweitig zu vermi . J. Kell. 
s nikumNen Stadi Mecki, 0 beſſere Filz: u. Seidenhüte, ſowie ux-slaques, 1 Rimm er 
— Ds, Werkm;, Benne Rog thal möblirt auch unmöblirt De ver» 
bettet ds. sen al. 9 Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
sar raße⸗Ecke, pt. 


Möbl. Zimmer, 
1 Tr., ſep. Eingang, billig zu haben 
Gerechteſtr. 18/20. 


Sulmer Ghanjjee 49 


Bekanntmachung. 


uppen, Tilhi — . (— 

e, Zagerpii crei, Gut möbl Edzimmer, I. Etage, 

freien enp one Lagerraum” dd e u. b., p. gleich oder ſpäter zu verm. 
Qo ein Eduard Kohnert, Thorn. 

mptoirgebänd FH. möbl. Vorberzim. bill. zu 

r ane, helden M £, . 

re ; au Zu erfragen im Hinterhauſe, 
auch im ee geeignet), geheilt z 7 m. 


en zu vermiethen. 
Tuno Ulmer. 


Möbl. Wohnung, 


a. o. Penſion, 
fof. zu verm. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher Hundeitr. 9, II. 


inen Kleinen Laden, |" Die brenner miethsiveife ab =; 
sn rn m eth we ſe ab. Ein kleines ev. auch zwei möbl, 
* l dernier Geige, a ſcaſtelnmer eet, Bedingungen find in unſerem Ge- June, P reger 80, 1, 1. 
A. Steph ; Möbl. Zimmer 
phan. Thorn. Gasanftalt. zu verm. Zimm 5, pt. 


IC. Kling Broitostrasse ı EcKhaus. 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


fe 3 eterrezimmer 
Hodfeine 5 Bäderftraße 13. 


zu vermiethen 
Möbl. Zimmer mit Penſion zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Bim, Kab. u. Burſchengel. 
von fof. zu verm. Breiteſtr. 8. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. Nr. 16, pt., r. 
Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu verm. Bäckerſtr. 15. 
Fr., gt. möbl. Vorderzimmer mit. 
Schlaftab. z. v. Gerſtenſtr. 6, I., r 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1, 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Möbl. Zim. m. voll. Beköſtigung z. 
verm. Araberſtr. 3, I, vorn. 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheug. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
M. Ba K. u. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 
M. Rimm. z. verm. Maneritr. 86, III. 
M. Zimm. z. verm. Manerſtr. 36, I. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuch macherſtr. 14. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Die von Herrn Dr. Wolpe feit 
ſechs Jahren bewohnte herrſchaftliche 
Wohnung der 1. Etage, beſtehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Mädchenſtube, großem Keller- 
raum und Trockenboden, iſt vom 
1. Oktober 1903 anderweitig au ver⸗ 
miethen. Näheres im Komptoir. 


G. Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 
Ochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Bimmern nebit allem Bu- 
behör mit Zentralwaſſerheizung ift 
von ſofort zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 


ahnung, Badellr. 17. 


1. Etage, beſtehend aus immern 
nebſt allem Zubehör, ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe iſt von ſofort 
od. ſpäter zu verm. Beſichtigung von 
12 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachmittags. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 


Wohnungen, 

Gerechteſtraße 8/10 
ift die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und eine Wohnun 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern u 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Termiethe golort. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Et, Albrechtſtraße 
Nr. 4 mit Bad und allem Zube⸗ 
hör. Näheres t 

Albrechtſtraße Nr. 6. 


Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche, Keller, Stall, 
Bodenkammer, gemeinſch. Trocken⸗ 
boden und Waſchküche, umzugshalber 
ſogleich, evil. ſpäter billig zu verm. 
Waldſtr. 74, I, bei Brüggemann. 


Die 1. Etage 


ift verſetzungshalber ſofort zu verm. 


Schillerſtraße 18. 
Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven zc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Madier Markt 2, 


1 großer Laden mit Wohnung und 
ubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
Etage 


Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda auf Wuuſch 
Benntzung des Gartens per ſofort zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße SL, 


2 Wohnungen 


in der 1. Etage Schulſtraße 10/12, 
mit Į 6 Zimmern nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, vom 1. April d. Is. zu 
vermiethen. 

G. Soppart, Bache 17 


oder, Echulitraße Nr. O, 
e 1. Etg. im ganzen auch geteilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 
Kl. Wohnung, 55 Thlr., zum 1. 
April 03. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 
1 ren. Wohn., 2 B., h. K., Zub. v. 
fof. 3. v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. pt. 


: 


| Gasthaus zur „Neustadt“ 


empfiehlt 


kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Haufe. m 
Restaurant zum „Lämmchen“, 


Gerechteſtraße 3. 
Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch 


und außer dem Hauſe. 


Guter Mittagstisch 


von 50 Pf. an bei Frau Thober, 
Brückenſtraße 22, II. 


J Möbelliſchler 


für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd geſucht. S. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Heberflüſſiges 


Schloſſerhandwerkszeug 


1 Stange mit Scheere, 1 Duplex⸗ 
Stange, Richtplatte, Ambok, 
Schraubſtöcke u. ſ. w. zu verkanfen. 
Johannes Block, Schloſſermeiſter. 


Schlachtoieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 

C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei 

Thorn. 


reiteſtraße 6. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend ans 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber vom 1. 
April er. zu verm. Gustav Heyer. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Eutree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bel 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 

1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraſte 3, pt., r. Grau. 


Die 2. Etage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 


Mellienſtr. 88 


iſt die 3. eig eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen baf. bei Herrn Ring ober 
8. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Bismarckſtr. 3, I, 


herrſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 
Bimm. und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher verſetzungshalber 
zu vermiethen. 


Berbericaße 27, 2 Tt, 
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
L. Labes. 


zu vermiethen. 

Eine kleine freundſſche Wohunn 
mit auch ohne Obſtgarten p. 16. 
April er. zu vermiethen. 

Bruno Müller, 
Moder, Lindenſtraße Nr. 5. 


Renovirte Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, mit reichlichem 
Zubehör, Pferdeſtall u. Burſchenſtube 
ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Thorn 3, Mellienſtr. 117, 


2 Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24. 
Die vom Herrn Baurath Morin 
innegehabte Wohnung, Parkſtr. 
14, iſt verſetzungshalber zum 1. April 
ex. oder ſpäter zu verm. Näheres 


im Bureau 
Houtermans 8. Walter. 


Wohnung e 3 Bee 


Zub. u. Veranda 
zu vermiethen. 


Mocker, Schützſtraße 3. 
Gerſtenſtraßſe 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reſchl. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
Mellienſtraße 84, 2 Trp. 


verm. 

Speicherraum, 
Erdgeſchoß, vom 1. Juli er. Araber⸗ 
ſtraße 1 zu vermiethen. 

Hugo Dauben, Seglerſtraße 5. 


„ Hela Vall 


für Stellmacher oder Tiſchler ge⸗ 
eignet, fofort zu vermiethen. 
Eichstädt, Gerechteſtr. 29, 


— — — — m 

eller heizbarer Kellerraum 
9 als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, E 


Verloren 


1 Sack Luzerne auf dem Wege vom 

Leibitſcher Thor nach Jakobs⸗Vorſtadt. 

Abzugeben gegen Belohnung. 
Donner, Steinau. 


© 
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Herrmann Seelig 


Breitestrasse 37. M O D E “ z A L A R. | Fernsprecher 65. 
Erstes Spezialhaus am Platze 


>| Modewaaren u. Damen- -Kontektion 


empfiehlt als ganz besonders vortheilhaft: 


Façon iron. | Facon Roland. 


Eleganter Sacco, in schwarz, mode und | Sehr chicer Sacco, in schwarz und von 
we Mana Wanna. von engl. Stoffen gefertigt, engl. Fantasie-Stoffen gefertigt, Façon Sorma. : 
von Mk. 10 bis Mk. 60. von Mk. 7,50 bis Mk. 30. Eleganter Regen-, Staub- und Reise- 
Neuestes Faltenbolero-Kostume, Paletot, 
von Mk. 12 bis Mk. 75. von Mk. 12 bis Mk. 40. 


SSS —2 8 S ο ο οο ο οοοο 


Kleganler sehwarzer Costum-Roek 


in-Tuch, Satin, & la reine u. Cheviot, 
von Mk. 10 bis Mk. 40. 


Si \ 3 S 
Façon Lotte. 
Beliebtes Backfisch-Cäpe in marineblau 
mit rothem Capouchon u. anderen Farben, 

in allen Grössen vorräthig, 


von Mk. 5 bis Mk. 12. 


* Elly 
Allerliebster Backfisch-Paletot 


in allen Grössen, 
von Mk. 6 bis Mk. 15. 
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FREE Druck und Verlag von C. e in Thorn. 


Facon Trianon. 4 


> 


Ta. 


Das Panoptitum als Heiraths⸗ 


2. Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Preſſe“ 


April 1903. 


Sonntag den 5. 


vermittler. 


Ein April⸗Geſchichtchen von Käthe Weiler. 
; — (Nachdruck verboten.) 


Darüber waren ſich alle einig, die ſie 


kannten, nähmlich daß er, der Oberlehrer 
Dr. Hans Kurz, der prächtigſte Menjch war, 
der jemals den Quartauern des Auguſta⸗ 


. 


um. 
3 


$ 


PA 


2 


Bi s 


den 
ie und fand 


l ſchwierige Sache. Mit 


Gymuaſiums die Bekanntſchaft mit „Cornelius 


Nepos“ vermittelte, und daß man fie, die 
friſche Roſe Walldek, das reizendſte Mädel 
heißen mußte, das jemals aus der Provinz 


au den Strand der Spree gekommen war. 
Mit andern Worten alio, daß kaum zwei 
Hälften fo gut für einander paßten, wie die 
beiden. 

Sie brannten ferner förmlich auf den 
Augenblick, wo die am meiſten bei dieſen Be⸗ 


trachtungen Betheiligten ſo weit ſein würden, 
wie ſie es ſelbſt ſchon lauge waren, und gaben 


ſich redliche Mühe, ſie auf ſämmtlichen Thees 
und Abendgeſellſchaften ſo nahe wie möglich 
zuſammenzuſetzen. Aber es half alles nichts! 
Sie balanzirte äugſtlich auf der äußerſten 


Rechten — er, mit demſelben Gefühle, auf 
der äußerſten Linken des Stuhlſitzes und fo 


brachten fte doch wider alles Erwarten einen 
treunenden Zwiſchenraum zuſtande. Da end⸗ 
lich gaben auch die Hilfsfrendigſten jede 


Hoffnung auf, zuckten die Achſeln und wandten 


ihr Jutereſſe ſolchen Dingen zu, die ihnen 
einen beſſern Erfolg verſprachen. 

Das Eigenthümlichſte bei der ganzen Sache 
war die Thatſache, die allerdings niemand 
auders als Roſe Walldeks Vetter, der stud. 
jur. im 12. Semeſter namens Wilhelm Walldek, 
in deſſen elterlichem Hauſe ſie beſuchsweiſe 
weilte, ahnte, daß ſich die beiben vom erſten 
Augenblick des Keunenlerneus an gauz unge⸗ 
wöhulich liebhatten, und während ſie äußerlich be⸗ 
müht blieben, möglichſt viel Trennendes inGeſtalt 
von Koufektſchalen und Armleuchtern zwiſchen 
ſich zu bringen, innerlich davon träumten, in 
irgend einem ſchlummerigen Eckchen Haud in 
Hand und Mund an Mund zu ſitzen. Sie 


litten eben beide an dem nämlichen Uebel 
einer unbezwinglichen Schüchternheit, die nm- 


ſtärker wurde, als fie die emſigen Be- 


müßbungen der andern deutlich merken. 


Vetter Wilhelm war zwar nun keiner von 
dieſen andern, ſondern ein wirklicher, treuer 
Freund des nur um wenige Jahre älteren 
Haus Kurz, deſſen goldenen Charakter er 
geuugſam kauute, um zu wiſſen, daß das 
goldene Herz ſeines Bäschens auf dem ge⸗ 
meinſamen Lebenswege keinerlei Schaden 
nehmen würde. Für die Wiſſenſchaft war es 
ihm bisher noch nicht gelungen, irgend etwas 
zu thun, das war eben ein Pech, welches 
einfach die Zukunft gut zu machen hatte, aber 
das Glück zweier lieben Meuſchen würde er 
fertig bringen, endlich zu begründen. 

Aber wie? Er ſetzte die lauge Pfeife 
in Brand, braute ſich einen kalten Punſch 
und nahm auf dem alten Kauapee Platz, das 


Fur linken Band. 


9 5 onan von Urſula Böge von Manteuffel. 
j] 


(Nachdruck verboten.) 
„Danke!“ ſagte Flore, „bitte, bemühen Sie ſich 

nicht. Es ging auch ohnedem ganz gut.“ 
„Aber fo doch beffer. Ich werde die Gräfin 


3 7 — aber nicht mehr ſtören. “.. 


Sie zog ſich einen Stuhl an das Tiſchchen 


und kniſterte hörbar mit dem Seidenſtoff, an dem 


T nühte. Dabei prüfte fie, ob auch fie, auf diefe 
Seife der Herrin im Rücken ſitzend, Teil haben 
Önnte an der vielleicht 
Dank der brillant hergeſtellten Beleuchtung, Dank 
ihren ſcharfen Augen, Dank der ziemlich großen 
Schrift — es ging. So ſaß ſie, die Arbeit in 
Händen haltend, mit vorgeneigtem Halſe da 
ihr Mühe belohnt. Flore achtete nicht 


Ne — ihre Gedanken waren ganz im 


mehr auf 


i à Bilder aus ei wieder heraufbeſchworenen 


vem Kindheitsparadieſe. 
. 


s rer fie liebenden Tante Dorette 


Premkau. Marmelhaus, 
So ein 


von Maſſow. 
am 6. Mai 1855. 
Tagebuch anzufangen iſt eine ſehr 
bo was Toll man denn? — 
ſchon eigentlich nicht ſelbſt erzählen, 
Gonfinen in Berg eiß, als wäre ich eine meiner 
Aber Sin, mit denen ich Briefe zu wechſeln 

* Tante font, eg ſei nun mal Mode, 


intereſſanten Lektüre. 


die eine Wandſeite ſeiner gemüthlichen Bude 
einnahm. 

Ob er mal ein offenes Wort mit dem 
Kurz redete, fo recht als Mann zum Maun? 
Nee, dabei würde nur die gegeutheilige 
Wirkung von dem Gewollten herauskommen. 
Oder ob er ſich einfach aufs Schwindeln 
legte und ſo ganz nebenher ſagte: „Weißt 
du, es iſt einer da, der die Roſe partout 


haben will; und weil der andere, den ſie 


lieb hat, ſich ausſchweigt, nimmt- fe den 
einen, wenn der andere nicht doch noch den 
Mund zum Reden aufthut.“ „Nee, das ging 
auch nicht, das würde ihm Haus Kurz mit 
feinen guten, ehrlichen Augen aufehen und 
fragen: „Du, Wilhelm, wie heißt denn der 
eine?“ und baut kam die Schwindelei zutage! 
— Das Nachdenken war wirklich eine un⸗ 
bequeme Arbeit. Mit langen Schritten durch⸗ 
maß er ſeine Bude. Endlich hatte er es! 
— — pfff — das war ihm ſauer geworden, 
aber der Erfolg würde ihn entſchädigen. 

Am nächſten Morgen war er mit den 
Kollegheften unter dem Arme ſchon um acht 
Uhr bei Kurz. Dem fiel beinahe die Zei⸗ 
tung aus der Hand, als er den Freund zu 
dieſer ungewohnten Stunde bei ſich ſah. 

„Es ift doch nichts böſes bei euch zuhaus 
paſſirt?“ fragte er ganz änaſtlich. 

„Nee,“ entgegnete Wilhelm und ſetzte ſich 
gemüthlich au den Kaffeetiſch, „nichts weiter, 
als 
meinem funkelnagelneuen Strafſprozeßbuche 
auf meiner Budendiele 'rumgezogen Find und 
mir heute in aller Frühe fogenannte Ge- 
wiſſensbiſſe auf den Magen fielen, die mich 
ins Kolleg zwangen. 
bei dir vorbei mußte, wollte ich mal ſehen, 
ob du auch ſchon aus den Federn ſeieſt.“ 

„Das iſt nett von dir, Wilhelm. Wir 
haben uns ohnehin lange nicht mehr gemüth⸗ 
lich geſprochen.“ ; 

Haben wir auch wirklich nicht, Hang, der 
Vorſatz zum redlichen „Ochſen“ füllte meine 
Tage reichlich aus! Da wirſt du nun, nach⸗ 
dem du erfahren haben wirſt, daß ich dich 
um eine kleine Gefälligkeit bitten will, denken, 
ich käme nur deswegen, iſt aber partout nicht 
J ee een 

„Wieviel?“ fragte Kurz lakouiſch und 
machte eine ſuchende Bewegung nach ſeinem 
Portemonnaie. 


Wilhelm lachte. „Fehlgeſchoſſen, mein 
Lieber! Geld iſt reichlich vorhanden. Es 
handelt ſich lediglich um einen harmloſen 
Scherz. Du kennſt doch das Faktotum unſers 
Hauſes, die gute, alte Mine, die uns beiden, 
als wir noch kurze Hoſen trugen, oft genug 
zu nahe getreten iſt. Du biſt jetzt ihrer 
Fuchtel entrückt, aber mir verſteckt ſie hinter⸗ 
liſtig die erſten fünf Tage jedes Monats 
— den Hausſchlüſſel!“ 

„Ob ich fie nicht kenne,“ ſagt Kurz amüſirt, 
„ich war ja oft geung Benge von ein dem 
verzweifelten Suchen.“ 


daß junge Mädchen Tagebücher führten, „um ihre | fagen: 


Empfindungen niederzulegen.“ In ihrer Jugend 


vor vierzig Jahren ſei das noch viel mehr Mode 


geweſen — aber die jetzige moderne Jugend ſei 
materiell und unpoetiſch. Das iſt wohl möglich. 
Ich habe bisher dies wunderſchön eingebundene 
Buch mit der ſilbergepreßten Inſchrift immer nur 
von außen angeſehen, weil ich mir fo albern vor- 
kam, ſowie ich mir ſelbſt darin erzählen wollte, 
wer ich ſei und was ich denke. Da kam mir heute 
Fritz zu Hilfe: „Das iſt aber doch ganz einfach, 
Florchen, Du ſchreibſt doch gar nicht für Dich, 
ſondern“ — hier zog er mit dem Arm einen 
weiten Bogen — „für Deine Kinder und Kindes⸗ 
kinder!“ - - 

Ich ſah mich unwillkürlich auch in weitem 
Bogen um, denn mir war, als müſſe bereits hinter 
mir eine ganze Reihe menſchlicher Weſen aufmarſchiert 
ſein von der Kleinheit meines Daumens bis zur 
Höhe des Thorpfoſtens. Ich muß recht dumm aus⸗ 
geſehen haben, denn Fritz begann zu lachen. Aber 
plötzlich begriff ich, was er meinte. Natürlich, man 
wird einmal ein altes Großmütterchen und hat 
Kinder und Enkel, die aus Großmamas Jugendzeit 
hören wollen. — 

„Wenn man nicht eine alte Jungfer geblieben 
iſt,“ ſagte meine ältere Schweſter Nore trocken. 

Das machte mich wieder nachdenklich. Zweifelnd 
ſah ich Fritz Brencken an. 

„Beruhige Dich, Florchen,“ ſagte er. „Du wirſt 
keine alte Jungfer!“ 

Dieſe Verſicherung war mir, ich geſtehe es, 


„Na aljo,” ſchmunzelte Wilhelm, „und 
Rache ſchwört der Beleidigte! Ich habe meine 
gute Alte beſtochen, daß ſie ihr am 1. April 
ihren Herzenswunſch, den ſie nun ſchon ſeit 
25 Jahren hat, erfüllt, das heißt, fie ins 
Pauoptikum ſchickt. Ich werde ſie begleiten, 
damit ich Augenzeuge des Spaßes ſein kann.“ 

„Welches Spaßes?“ fragte Kurz ver⸗ 
ſtändnißlos. 

„Nun kommt eben der Dienſt, um den ich 
dich bitten wollte. Du ſtellſt dich in deinem 
ſchrecklichen karrirten Ueberzieher, den du vor 
zwei Jahren trugſt, in dem 5. Saal hart 
an der Seite des „ſterbeuden Zuaven“ anf, 
klappſt den Kragen hoch, drückſt den Hut tief 
in die Stirn und verharrſt in möglichſter 
Bewegungsloſigkeit. Pünktlich um 10 Uhr 
vormittags find wir zur Stelle, um 10 ¼ Uhr 
biſt du erlöſt. Willſt du? ; 

„Ich verſteh' wirklich nicht, Wilhelm!“ 

„Iſt auch garnicht nöthig, alter Junge — 
So ſtreife doch mal für ein paar Minuten 
das langweilige Philiſterthum ab. Na alſo, 
ja oder nein?“ 

„Na, meinetwegen,“ ſagte Kurz endlich 
zögernd und flug in Wilhelms ausgeſtreckte 
Hand ein; „aber nur, weil am Dienstag, 
dem 1. April, meine Vormittagsſtunden aus⸗ 
fallen. „Ich thu's aber nur unter der Be⸗ 
dingung, daß du mir verſprichſt, dich inner⸗ 
halb der nächſten vier Wochen zum Examen 


daß die Mänfe die ganze Nacht mit ſzu melden.“ 


„Wenn du mich am 1. April daran er⸗ 
innerſt, ja, Kurz,“ ſagte Wilhelm, und der 
Schelm lachte ihm dabei aus den Augen. 

Der 1. April war ein ſonniger, lachender 


Da ich aljo ohnehin Frühlingstag! Wilhelm hatte in der Nacht 


wenig geſchlafen und war deshalb ſchon früh 
am Kaffeetiſch. Die andern ſchliefen noch 
alle — nur ſein Bäschen Roſe, die als 
Landkind die Sonne allmorgendlich aufgehen 
ſehen mußte, war vorhanden. Er beobachtete 
fie heimlich! Ordentlich ſchmal und durchſichtig 
war ihr fpes Geſichtchen in den acht Wochen 
ihres hieſigen Aufenthaltes geworden! Es 
war die höchſte Zeit, daß er für eine Aene 
derung dieſes Zuſtandes Sorge trug. 
„dn ſiehſt ſchlecht aus, Bäschen, du kommſt 
zu wenig an die Luft,“ ſagte er ganz ſtreug. 
„Heute ſchleppe ich dich hinaus; wir gehen 
ein bischen „mang die Linden“ und nachher 
ius Panoptikum. Eine Schande iſt's ohnehin, 
daß du es bisher noch nicht geſehen haſt!“ 

Roſe nickte einverſtanden. „Das iſt nett 
von dir, Wilhelm, ich wünſchte es mir ohnehin 
ſchon lauge.“ 

„Aber Roſe,“ ſagte Wilhelm böſe, „und 
fagit kein Sterbenswörtchen davon. Da ift 
natürlich wieder die Schüchternheit ſchuld 
dran.“ 

Um 9 Uhr gingen fe vegnügt von dannen. 
Die Luft war mild und warm, und die 
Lindenbäume regten luſtig die jungen Blätt⸗ 
chen — ein Tag, fo recht geſchaffen für zwei 
fröhliche Meuſchenkinder. Als fie dann ſchließ⸗ 
lich eine halbe Stunde fpäter ins Panoptikum 
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gingen, kam Röschen aus dem Staunen garnicht 
eraus. Zuerſt war ſie ganz verlegen und 
unſicher, machte der Dame mit der dicken 
Staubſchicht und den Glasaugen, die auch 
gerade die Treppe hinaufgehen wollte, höflich 
Platz. Aber allmählig packte fie der Uebers 
muth. Die Säle waren noch, der frühen 
Stunde halber, menſchenleer, und ſie knixte 
vor den einzelnen Gruppen ſpöttiſch und 
kicherte luſtig. 

„Ja, ja, guckt mich nur an; mauchmal 
wiinſcht ich mir auch, daß ich aus Wachs 
wäre, wie ihr alle.“ 

„Komm, Roſel,“ ſagte Wilhelm dazwiſchen, 
mit einem heimlichen Blick auf ſeine Uhr, 
„jetzt geht's zum allerbeſten, zum „ſterbenden 
Zuaven“ und dem ſpleenigen Engländer, der 
fichon ein Dutzend Jahre in feinem karrirten 
Ueberzieher daſteht und wirklich wie ein 
Menſch aus Fleiſch und Blut ausschaut.“ 


Wilhelm führt ſie ſo, daß ſie zuerſt den 


dunkelſten Teil des fünften Saales ſieht, um 
ſich überzengen zu können, ob Kurz auch 
wirklich da iſt. Gott ſei Dauk, er hat Wort 
gehalten. ; 

„So,“ ſagt Wilhelm in gedämpftem Ton, 
„guck, da iſt der Kerl. Wenn du ihn tüchtig 
an den Schnurrbartenden ziehſt, klappt er 
Mund und Augen mit einem hörbaren Ruck 
zuſammen.“ 

Roſe geht luſtig näher, ſchiebt ihre kleine, 
weiche Hand in das Geſicht des vermeintlichen 
Ausländers und zauſt ihn tüchtig an der von 
Wilhelm bezeichneten Stelle. In demſelben 
Augenblick tönt ihr ein kräftiges Nieſen ente 
gegen. Sie wird todtenblaß und taumelt zurück. 
Dr. Johannes Kurz greift nach dem Taſchen⸗ 
tuch und ihrer Hand, die ſchlaff zur Seite 
gefallen iſt. In einer Sekunde wird ihm 
Wilhelms „Spaß“ klar. Wie Siegesjubel 
kommt's über ihn. Als er die großen, ver⸗ 
ängſtigten Augen des geliebten Mädchens 
ſieht und ihren kleinen Mund, um den es 
wie heimliches Weinen bebt, uimmt er die 
ganze federleichte Geſtalt in die Arme und 
küßt ſie mitten auf den Mund. 

Rings umher iſt tiefe Stille. Der alte 
Portier ift eingenickt, und ein paar Fliegen 
ſummen ſchläfrig umher. Da küßt ſie ihn 
wieder. Wilhelm hat ſich heimlich aus dem 
Staube gemacht. TE 

Sie gehen Arm in Arm die Friedrichſtraße 
hinunter, die Augen voll Glücksthränen und 
das Herz voll Verlobungsjubel. 

„Kauft Poſtkarten mit dem neneſten April⸗ 
Ulk!“ rief ihnen der Mann von der Ecke 
entgegen. 

Kurz lachte ihm glücklich ins Geſicht und 
warf ihm ein Geldſtück zu. „Sie ſind ver⸗ 
altet, Mann, wir haben den Aprilſcherz läugſt 
hinter uns, jetzt kommt der Ehemai mit 
feinem Eruſt und feiner Reife.“ À 

Roſe ſieht ihn felig an und flüſtert leiſe: 
„Der gute, gute Wilhelm und der geſegnete 
1. April!“ 


Großmamachen ſchrieb doch eine ſchöne 
Handſchrift! 

Ja, ja! 

Das war ein Seufzer. Ich weiß nicht, wie 
ich ihn ſonſt wiedergeben fol. So ſeufzt Tante 
immer. 

Nun aber ins Zeug, meine Kinder und Kindes⸗ 
kinder, laßt Euch alſo berichten, wie es in und um 
Großmama ausſah, als ſie jung war. So geht's 
prächtig. So iſt's ein wahres Vergnügen, zu 
ſchreiben! 

Alſo wir leben in Premkau, das iſt eine kleine 
Stadt mit einer alten Kirche, recht abſcheulichem 
Pflaſter und einem Rathauſe, in deſſen großem 
Saal die „Eintracht“ ihre Feſte feiert. Die „Ein⸗ 
tracht“ beſteht aus den Lehrern des Gymnaſiums, 
dem alten und dem jungen Doktor, dem Apotheker, 
dem Bürgermeiſter. Ehrengäſte ſind die Offiziere 
und die Regimentsdamen. 

Mein Vater kommandiert das Regiment — 
unſer herrliches Regiment! Ja, wir ſind vier 
Soldatenmädel. Der Papa iſt ganz prachtvoll. 
Wir lieben ihn über alles in der Welt, faſt — 
und das will viel ſagen — noch mehr wie die 
Mama, die ein ſolcher Engel iſt, daß ich nicht 
weiß, wie ich ſie Euch beſchreiben ſoll. Aber den 
Papa, den kann ich Euch beſchreiben, ſehr genau 
ſogar. Wenn man ihn anſieht, begreift man, daß 
ſeine braven Reiter für ihn ſchwärmen. Und das 
thun ſie. Er iſt ebenſo ſchneidig wie gütig und 
immer vergnügt. Schon wenn er durch den Hof 


wirklich angenehm, denn fo gern ich Tante Dorette] gegangen kommt oder nun gar, wenn er reitet, 
habe, ich möchte doch nicht mal fo werden wie fie, 

Ich denke lieber daran, daß einmal meine 
Enteltinder dies Buch durchblättern und gerührt 


ſieht man ihn mit Vergnügen an — er hat ein 
ſo friſches, rotes Geſicht, blitzende Augen, einen 
mächtigen Schnurrbart, deſſen Spitzen ſteif ſtehen 
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wie Nadeln. — Schnurrbart und fein dickes Haar, 
welches geſchoren ift und kerzengerade fteht, mie 
eine Bürſte, find ſchon jetzt aſchgrau, Mama fagy 
das ſähe viel gemütlicher aus, wie früher, wo fie 
noch rabenſchwarz waren. Er iſt eher klein wie 
groß, was auch gemütlich iſt. Wenn er ſtreng iſt, 
liebe ich ihn noch mehr, als wenn er mit den 
Augen zwinkert und uns kommandiert, als wären 
wir eine Schwadron! — Als wir noch Kinder 
waren, da hat er im langen Korridor, in dem die 
Bilder der Maſſows hängen, oft mit uns eine 
luſtige Jagd angeſtellt, einen Spektakel ohne Gleichen 
mit Hörnerblaſen und Hurrah, daß es eine Art 
war. Damals trugen wir alle ſchwarze Zöpfe mit 
roten Schleifen und die flogen nur ſo hinter uns 
her, wenn das Wettrennen losging. Und wenn 
dann Mama die Wohnzimmerthüre öffnete und halb 
lächelnd, halb ängſtlich rief: „Liebſter Tosky, ich 
bitte Dich! — Die Tante hört's!“ verſetzte er 
vergnügt: „Muß ſich dran gewöhnen! — Die 
Mädels brauchen tüchtige Bewegung, ſo gut wie 
Jungens!“ l 

Mama nimmt immer große Rückſicht auf Tante 
Dorette, erſtens hat Tante ſie erzogen und dann 
gehört ihr — nicht uns — das Haus Marmel, in 
dem wir wohnen. Es iſt ein ſehr altes Maſſow'ſches 
Familienhaus und es gehören ſchöne Wieſen und 
auch Aecker dazu und eine kleine Meierei, zu der 
man am Bache hingehen kann. Dort hat Tante 
Kühe und einen Knecht und eine Magd, die die 
Wirtſchaft beſorgen. Schon als wir ganz klein 
waren und in anderen Garniſonen ſtanden, kamen 
wir in Urlaubszeiten und während der Papa im 
Manöver war, immer zum Beſuch der Tante Maſſow 
nach Marmelhaus in Premkau. 


Fortſetzung folgt.) 
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Ufer ute Beilage L. Ginzige Tuc fahril e 
litten zu beachten. Lehmann 8 Assıny, $. Spremberg u N fa m re. 
Verſicherungs⸗Geſelſchaft zu Schwedt . Gänzlicher Ausverkauf 


Zahn⸗Atelier 


142 — * 1 — “ 
in auf Gegenjeitigteit, ® Geihäfts = Verlegung. eus Glas, 
E ic e ara Wan Were . Bringe hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß ich vom WE waaren., 
mma Gruczkun. 2 eart e in drei getrennt verwa 8 1 ale Blit- & 1. Fu meine Bäckerei nach der B Se wit „ zu 
Alle Arbeit \ 2. Gebände in den Städten und auf dem Lande 1255 Exploſionsſchaden. C ĵi 5 N 2 verm yraham, Jnnkerſtr. 
x rbeiten unter Garantie. 3. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. ® ulmer tra E r. 1 $ 
Schonendſte Behandlung. Geſammt⸗Verſicheruugsſumme pro 1902 1257 040356 MI. | ® (früher Rutzkirjche Bäckerei) a” 
Gerberſtraße Nr. 31, II. u S p ie A ee 87 15 der Rn u EB verlegt habe. ® Diamanimehl, 
gegründet, kann die Geſellſchaft auf eine jährige erfolgreiche Thätigkei E Indem ich auch fernerhin bemüht bleiben werde, meine 
z e zurückblicken. , werthe Kundſchaft durch allſeitig anerfannte gute und ſaubere 75 
—:!: mu errang In allen ihren Einrichtungen ift dieſelbe beftrebt, den Intereſſen der GGBackwaaren zufrieden zu Neben bitte ich Höflichit, das — 5 2 n ren 8 
Adolph Wunsch. Landwirthſchaft zu dienen, und find in den Feuerverſicherungsabtheilungen & bisher erwieſene Wohlwollen auch auf meine neue Stelle über⸗ G $ a. 5 e ai m 
= 2 7 ſinduſtrielle Anlagen, ſofern fie nicht den kleinen Zubehör einer größeren tragen zu wollen. Hochachtungsvoll 2 5 Keusch 1e eg „Erbſen⸗ Ah 
älteſtes Ichnhwaaren - Geſchäft Landwirthſchaft bilden, von der Verſicherung ausgeſchloſſen. ® Otto Sakriss A erſteuſchrot, billigt, d üg⸗ 
r hingen unte chrer Donaile Änfieeh diebe. el | iche Roerben, Gerte, Hafer 
neben der neuſtädtiſchen Anothere rungsa ungen unter ein 0 r * 1 
oa eee 15 600 Wobiliar-generzBevjiderung. . , SS Ses e eee A an S 
zum bevorſtehenden Oſterfeſte: Im Jahre 2: Verſic e De dämien⸗Einuahme Per yo 97 ros 
Kinderschuhe von Mk. 0,30 an. 946262026 Mk. 24723 8 70 Ml. Feen een . 
Hohe Damenstiefel von Mk, 3,50 an. Beltand des Reſervefonds pro 1008. + 1623 970 83 Mk. © J. Lüdtk ©s 
Elegante Herren-Zugstiefel Prämien-Reſerve pro 1903 . ... 16309390 , A Uniforn⸗ und Zivil⸗ Garderoben | Mehlhandlung, Bader. 14. 
aa 8 55 ee 1 Hie Reſerve pro 1903. u is % 2787064,73 Mk. nm bevorjeyenden 
ee eee ividende den Mitgliedern mit 0 liefert tadellos ſitzend 
> Şul Schulſtiefel. & der Vorprämie zurückerſtatte . 423 104,04 Mk. a W. f. R Se ſteſt (6, ®sterfeste 
= bring u den geehrten Herr Der G 2 5 ee öffnet. eimann, erei — ej * empfehle mein reichhaltiges Lager in 
3 ge e d er Geſchäftsbetrieb ift mit dem annar eröffne — or — riſchen Fleiſch⸗ und Räucher⸗ 
ſchaften unſere Im Jahre 1902: . Be en 8 Senene mer & i En S U O I ae rohe u ger 
80 Mk. kochte Schinken mit und ohne 
Bii- un) plätt - UWnitali Reſerve pro 1903 . 330 421.20 Mt. Knochen, Lachsſchinken, Blaſen⸗ 
ſowie C. dagel⸗Verſicherung. i ; Ar A riss, ſchiuken, Zervelatwurſt, Salami, 
Gardinenſpannerei Im Jahre 1902: Verſichernngs⸗Summe . u Sardellen ⸗Leberwurſt, Hans: 
= “a 297 369 766 Mt. 1831990. 60 Mk. macherleberwurſt, Thüringer 
gefällige Erinnerung. Reſerve pro 1903 . 329 260,23 Mk. | : 


18 : Fleiſchwurſt, ſowie Prima 
Die Wäſche wird ſauber und auf's Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſind gern bereit: è À r 
ſchonendſte behandel . erwur 

Junge Madden, weise das) Die Bezitka⸗Agenten und die Direktion der eselſchat braunselweige Fin iusto be, eee 


dende e, m, n zu Schwedt a.D. Kaloo Suse :50-| W. ERomann, 


e ee Shur er TEN ERS * 8 S Steinpilze 2,00 4 W Mireur: 19, 
er] 3 š Telephon 225. 
a —j—ç Geſchüfts - U erlegu ug. 2 Pfb-Büchfe junge Erbsen 0,60 % „ Steinpie . 110 , 


5 „ Steinpilze . 0,60 „  Spretten! 


7 7 Sun pig es II 1,40 „ 
„ „ Champignons I 1,70 „Pfd. 50 Pf., Kiſte = Pfd. 1,50 Mk., 
empfiehlt 


„ „ feine junge Erbſen 0,80 $ 


| Meine lithographische Anstalt iin bee s 


do do 


2 Pfd.⸗Büchſe junge Brech⸗ Ad. Ku Ad. Kuss, 5 chillerſtraße. 


und Steindruckere! eee Ielzor Konpol-Erlchlt, | — ernste 
Neustädter Markt Nr. 2a, u. 1, Kocherbſen 


sotet. 9,88 „ % Pibberden. a , 


== DO DI m DO HE jut 


im Prowe'ſchen Hanfe, neben dem königl. Gouvernement, Melan 1.50 
7 9 5 offerirt billigſt 
Ida w Z —. = ke 1 RER * Mirabellen 10 „| Gottfried Goerke, 
x veiße Birnen 1, 4 Bäckerſt 31. 
>y . Naeinbrehhlnen 2% potje Birnen 120 „ Aue 
U 


„ „ Reineklauden 1,20 „ 
„ „ Pflaumen. . 090 „ 
1 „ Mirabellen . 1,60 „ 
15 „ Stachelbeeren 1,70 „ 


Strümpfe 


werden neugeſtrickt und an. in 
der Strumpfſtrickerei 


DO e do do do do do do d d 
3 


faite. Sportwagen! Norddeutsche Kreditanstalt, eze toss 


2 — 5 Pfd. he junge Snitt- Stachelbeeren 0,90 = 
offerirt zn n F. Winklewski 
2112 x — AS b miere «0,80 „ 0 9 
aufergewöhnlich billigen Königsberg i. Pr. — Danzig Elbing Stettin. 5 5 „Büchse junge Brech⸗ N t N | | Thorn, Gerftenftrake 6. 
f 8 22 ae * 
Preifen Brückensir. . Thorn, Brückenstr, 13, |, ha since ini 200 „ MO 1 Ileus. — 
in einfer 5 ben eleganteſten ͥſd⸗Bachſe junge Erben „1 Pfd. Johannisbeer 0 Müllers 
. > — 211. han en I v 
| using Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 1, ajite piden. 030, | Blummendünger 
| N f R 1 „ reine Himbeeren, . 0,45 „fit das erſte nnd befte Präparat, 
Oskar Klammer, An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung >23 parvel <e<e |1 „ Jwetſchen 0,35 „ Topfgewächſe, Blumen und Blatt⸗ 
1 2 202 2 U 1 5 1 N i 
Thorn Ill, = Bins- und Dividendenfcheinen. Aufbewahrung und 5 1 „ : a „ Emm deling in uie GR 
h : x 3 T, „ 0,50: „bracht bringen, gleichmäßiges 
8 n erwaltung von Depots. Annahme von Depofiten ſb.⸗Buchſe Staugen⸗ 1 ene 0,35 1 schönes Gedeihen zu bewirten 1 


pargel . - „1.00 # das Gelbwerden der Blätter zu vers 


—geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 


23 
8 2 Pfd.⸗Büchſe Stangen⸗ 75 

gun und Anweiſungen auf das In. und Ausland. Ver. Sparar! 80 Zu EEE, Ugvig-Prüchte baden n Denen e 
Für alnleidende miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß |? Seel Anita ee 1,50 „ Ə 2 e 
durch den Miether 29 5 DABE Beed, Spargel 0,90 „1 Pfd. franz. Melonen . . 0,60 4 Bee p i ee 

Schmerzloſes Zahnziehen, — — - 2 „ Brech⸗ Spargel 1 % Kirſchen. 0,50 „cht een en AA 
fünftlicher Jahnerſatz, 3 9 ohne Kopf 0,75 „1 Pflaumen 5 Theodor Müller, 

Plomben. 1 i rehmer S 2 Pfd.-Büchle Spinat. . 0,65 „1 „ Preißelbeeren in Zucker 0,50 „ PVoſen 0. 1. 


Sorglältigste Ausführung 5 
ſämmtlicher Arbeiten bei Heilanstalt für Lungenkranke 


weitgehendſter Garantie. 


Carl Sakriss, . . — 


. ee ſofort allbekannte Mutteranstalt gratis Fr franto 91 
: 2 werden bereit n . W: H; 2 5 =sa 2 
un. J| Görbersdorf — Schlesien |a 26 Schuhmacherstrasse 26 5 
Frau argare e renla , sendet Prospekte kostenfrei durch O = 70 DATERE ; s B- p 
S METS Stoffwäsehe, | 


Segleritr aße 29. die . 
: v. Bergmann & Oo, Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 


lunſchädliches Mittel, ergrautes oder 


LEIPZIG- a rote Haar braun, 98 Schwarz zu 


färben. àa Flaſche 1,50 bei 
von Leinenwäsehe kaum Hulda Ho geb. Kind, 
zu unterscheiden 


Breiteſtraße 32, 1. 


SX Sieintohlen, SL 


nur gute Marke, ſowie nne echte 
Seuftenberger Kronen Briketts 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Schaspe, 


'y | [3 ausder Fabrik der Kgl.Sächs.u.Kgl. Rumän.Hofllefaranten 


M EY 8 EDLI CH, Diese Handelsmarke 


Billig x praktisch, 
elegant, 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 
wird durch Sommersprossen, rothe 


Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 
à Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Aufertigung von 


aller Arten Gittern 


trägt jedes Stück. 
Vorräthig in Thorn bei 

F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 

Man hiite sich vor Nachahmungen, welche mit ähn- 

lichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und 


grösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche ve von Moy & Edlich. ; 


f Ni h dste Stellung 
Feinste Marte! ri t dem Welimarbie ein. 


Fahrräder. 


[otorzweiräder. 
"USULNISTUUEN 


ni 


Mocker, Wilhelmſtraße 9 


ade 


(Grabgitter) S 
8 Hanstelegraphen- und S ee: 
Gelephonanlagen II FREIE SE a ai 0 ; 
= 1 a E Reinſchriften und Für Weinkenner! Bruno Ulmer; 
Waſeerle ungen, Lahr Ex R „ 3111 Culmer Chauſſee 49. 
radreparakuren ervielfältigungen 0 Sela 70 Ba f per g an 
Sale eee, n ebe ungesunde ge 
t etten mitte reibmaſchine ye e ar 7 
Block ze. werben billig besorgt ; 1900 & Scharpberger 100 „ H . Hergen gulis ben, gate A ois 


Gebäude, komplettes todtes u. leben 


Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. ſehr aromatiſche und vornehme 
Suren b. 30000 Mt. Anzahlund 


9 
Bauſchloſſerei u. Inftallationsgeichäft. | - . r. i ie 
F imm. J. 300 ME, Weine empfehlen unter Garantie 
Eibinger Tapeten- 3 nen Oekmen & Co, 
Versandt-Geschäft C. Quintern. Kleine Bt Wohnung eee ee 
Billigste Bezugsquelle für zu verm. Coppernikusſtr. 12.] Herrſchaftl. Wohnung, 1. Etg., 


Tapeten, Linoleum, Farben. Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zus]? Zimmer, Laden, ev. m. kl. Wohnung 
Muster franko. behör, monatl. 20 Mk. C ulmerſtr. 20. Uu. Arbeitsraum. Breiteſtr. 25. 


jeder Art. 


F. Przybill. 


Schillerstr. 6. 


N 


l 


ERSE 


lots 


2 


— In feichhaltigster Auswahl 


fertige 


erren- und Knaben-Anzüge und Pale 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


— S. Schendel, —— u 


— — — — 


P Elekirische . ar. AE e 
N a 1 5. örner, 
x s il 4 Bäckersirasse 11 und 


Thurmstrasse 14 


1 teln? 


Breitestrasse 21. Breitestrasse 21. 


Spezial⸗ Haus für Herren: 
Garderoben. 
Frühjahrs⸗Paletots von 10—36 Mk. 
Frühjahrs⸗Anzüge von 15—39 Mk. 
Rock⸗Anzüge von 21—50 Mk. 
Frühjahrs⸗Beinkleider von 3—15 Mk. 


Telenhonanlagen 


werden ftreng ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenftrake 14. 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph Weissig. 


J allen Größen 
und 3 


aach 


in verſchiedenen Größen und ſortirten 
Farben preiswerth zu haben 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, 
Glas- u. Porzellau-Haudlung. 


Bider- Bibi: Eröffuung. 


Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, 
daß ich das von mir bereits 10 Jahre betriebene 


WKolonialwaaren⸗Geſchäft m 


wieder für eigene Rechnung übernommen habe. 


Gustav Grundmann, 


Thorn, Breitestr. 37, 


grösstes Spezial-beschäft 


i 12 b 2 emiel k Das mir ſtets e Vertrauen bitte ich mir auch nun 

S Livréchut x fir Herren - Hüte und Mützen Chap 7 s wieder zuwenden zu wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 

Sonnen H N A ann ’ 8 bekannt gute Waare und ſtreng ſolide Preiſe den Wünſchen meiner ver 
„un khenſchirnt, RENNER empfiehlt zu jeder Saiſon . ehrten Kundſchaft nach jeder Richtung hin Rechnung zu tragen. 


Hochachtungsvoll 


zich und Epnsierkäde, ar Shapeau-claques, EU asomo Ernst Poek, 


Seriehen, Reparaturen Zylinder-Hüte 5 Bergſtraße 8. 
in 3 u. ban A er a ee: Gebr annte Kaffee’ 5: - | Kolonial - Waaren: 


fofort fauber und billi 


X KERA 0, 8.75, 11 und 1 feſte Qualität, in grünmel., 1 Ya ö n 90 F 

Liebreizend ps aai fej 273.3. 20 und 4.60 n, ee Se 7 080 x Würfelzucker 83 

Aſcheinen alle, die eine zarte, weiße Neckar. xira ene bITEN- -Pirhi te, £ — guten pert p 9 nn 5 tten Buder e y s s ia 25 n 

ut, rofi f Hoyer, ſteifer Rundkopf. Vornehme a (Seidenſilz) \ guten feinſchm. Pal. „ 0,90 „ Puderzucker „ Bm 

een aer: N Neuheit in allen Farben — Formen, guten Perl „ 1,00 „ beſtes Roggenmehl „ 10 „ 
© a Pr 9 s 2 € il y erbſe ç 

Iprofien und Hautunreinigkeiten Haarfilz 6,50, 8 bis 10 Mk. aur Wiener und Na Sa abeifate, nen 3 worde 4 0 a 

baben, daher gebrauchen Sie unr: aeiy T nn 1 8.28, En IE i "a. 1,20, 1, 40, 160 „ Alerpenen es: 18 

i j z ler...» Pfd. 0,60 „ desgl. btb 3 

Andebeule Lilieumilch⸗Seife 3 Tief diamantschwarze, welche | FFW e k 

ne e en < Filzhüte - ; S Konfekt und ff. Chotoladen. Perlgraupe, mittel. „ 14, 

St. 50 Pf. bei: 140 15 d brik ; i [Ale Sorten beſſerer Bonbons in gröbere Graufe . 1 

J. M. Wendisch Nehn., Anders 0e, en 861 50 Habig- Wien, TEN ; > verſchiedenen Füllungen. 5 Grlize Zen k 13 * 

— — f x 5 Großes Lager in ff. Weinen, Rums, desgl. Witte!!! 12. 

i í ti Kognak und ff. Liqueuren; Toiletten ⸗ desgl. grobte Ri 107; 

de Landpirthſchafts⸗ Mühen, Bei un Cinlok Gites und 0 Wachskernſeſſe, Pflaumen . Pfd. 20, 25, 30 „ 
tadeln, Holhkler, is 3.75 mt Waſchpulver, Seifenpulver, ſowie feiner Salon Petroleum. Qtr, 17 

x ; ſämmtliche Artikel zur Wäſche. vozügl. Heringe und Watſeshermge 


— lee, Kane 
05, Aunkelfamen, 
1 be 
gelbe Lupinen, 
k tinfaat, Bainit. 
Shomasmeh, 


p 
e 
offering 
H. Safian, 
Thorn. 
dacoh Graum 
Gofen 


Gerechteſtr. 18 
— 105 fh be 18/20, 


Summtliche Waaren von 3 Mk. an liefere frei in's Haus. 


Zum bevorſtehenden Feſte 


empfehle ſehr gutes Kuchenmehl Pfd. 12 Pf., allerbeſtes Kaiſerauszugsmehl 
Façon Berlin. Pfd. 15 Pf., Sultaninen Pfd. 50 Pf., ausgelefene große Roſinen Pfd. 40 Pf., 
Roufirmandenhut 1.50 — 2.50 Mk. täglich friſche Hefe, Zitronen und ſämmiliche Zuthaten zur Kuchenbäc derei. 


Prima oberſchleſiſche Steinkohlen per Zentner 1,10 Mk. ug 


Kutschgeschjirre, 
Arbeitsgeschirre, 


Reiſekoffer, Neife, Markt, Gand- 
und Schultaſchen, Portemonnaies, 
Zigarrentaſchen, Bücherriemen, ſowie 
ac jänumtliche anderen Lederwagren empfiehlt 
uu billigen Preiſen 


Bernhard Schütz, 


Spitzer RR h K u Holt. Reise- Hite U. „Mützen, 


futter, das Stück 6 bis 10 M 


Main. Fidelio. 
oher, ſteifer Rundkopf. Voruehmer Herrenhut mit Atlasfutter, i 
Diefer ae mi out mit Futter ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, Helder., Karrirter 80 
2 50, 3.30, 4. 50 bis S Mk. das Stück 1,30-3.50 M 


F AF F. Nähmaschinen 


für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 


Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 


„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 
h mend en Glaierarh eit en Br 7 5 8 darauf zu achten, dass ex auch Thorn, Culmerſtraße 15. 
S bekomm 2 

Stets N Bildersbi tts intabmy Die Pfaf-Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten u Reparaturwerksiätte. u 

i elol ngen. Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 

0 = 8 D S as, 3 eiſten, Leistung. 

Ärtnereipenuen. Die Pfaff-Nuhmaschinen ze 

verglafte Brübeekfenpen eibeſitzer eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. Prämiirt E it goldnan nd ihren . 


Sferdianane zu billigsten u Prehn 


epar atnre — n Prem r Ba 1862. Niederlagen i in fast allen Städten. 1000 Arbeiter. Insta ndsetzung und Instandhaltung ganzer 3 


werden bel bie un M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. Pappdächerkompiexe. 


a ien bon an. Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. Seefeld & Ottow, Stolp i. P. 


ei Ehej., Tiſchlerarbeit. Chamatteſteine, Beſtellungen Stolper Steinpappen en ý Seren Rohrgewebe-, i 


A yon Ret 9 Doppel 
für Mk. 1.50 A Abbild.) 5 3 Maaß fenſter, 1,80 K 1,00 Badofenflieien auf Edenie und Zander für Karbollueum un ig ee Fabriken mit pt ; 


ko. N — 
— interessante er 90 = und K Füllungsthüren, empfiehlt in len guter Beſchaffen⸗ die Charwoche bittte baldigſt an i — : 
tis. R. Osohmann, Konstanz D, 173. 2 X 104 m, billig verkäuflich mich zu richten. De, 8 Westhr., Königsberg Ostpr. und Dirschau. 


Meilienſtraße 79. Gustav a ER — Heinrich Netz. 


wegen 


Aufgabe des Geschäfts 


zu jedem : 
annehmbaren Preise. ++ 
A | 


Leinenhaus 4 


22 Breitestrasse 22. 


N Mein bestsortirtes Waarenlager muss so schnell als irgend möglich geräumt V 
AN sein: wie bekannt führt mein Geschäft nur erstklassige Fahrikate. 


Das Haus und Ladeneinrichtung sind billig zu verkaufen, 


1 SS SSS SSScecccccccee Sele, 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


3. Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Preſſe“ | 


Sonntag den 5. April 1903. ; 


— — 


Mittelmeer⸗Briefe. 
Re: Von Wilh. F. Brand. 
- (Nachdruck verboten.) 


Sachen angeeignet und nach vollbrachter 33 
da träumen, wie iſt das ſchön, ſelbſt wenn] Arbeit noch den wohlverſehenen Speiſekeller 3 
man — wie ein unerbittliches Schickſal ſogar] beſucht und ſich die darin aufbewahrten s 1 
in dieſem Augenblick von mir erheiſcht — au] Dellkateſſen gut ſchmecken laffen, Am Morgen * 
ſolcher Stätte mit dem Verſuch der Wieder⸗ nach dem Elubruche fand man nämlich auf der 

gabe feiner Empfindungen fein tägliches Brot] Kellerdiele allerlei Speiſereſte liegen, darunter E 
zu verdienen hat. ein Stück Käſe, das noch die Spuren der Zähne $ 


und Formbildungen noch heute unſerer lieben 
Jugend gegenüber ſich verantwortlich gemacht, 
manchem Alten aber noch immer eine umfo 
größere Freude bereitet. — 
Auch Bädeker, der in ſolchen Dingen wohl 
zuverläſſiger iſt als Cicero — ich meine natür⸗ 
lich in der objektiven Beurtheilung eines 


ich, für eine einzelne Perſon — wie läßt ſich's 


x IV. 
Palermo la Felice, 

Italien ohne Sizilien macht gar kein 
Bild in der Seele“, ſagte Goethe, „hier iſt 


y 


Was ulitzt demnach den vielen Tauſenden 
von Reiſenden ihre Tour durch Italien, wenn 


größt 


erſt der Schlüſſel zu allem.“ 


lie nicht bis hierher gekommen, wenn fie den 
„Schlüſſel zu allem“ nicht gefunden haben. 
Es hilft alles nichts, die Reiſe muß noch ein⸗ 
mal gemacht und dann bis nach Sizilien aus⸗ 
gedehnt werden. 

Ju weld verſchiedenen Dingen ſuchen aber 
wohl ſelbſt diejenigen den beſagten Schlüſſel, 
die nach Sizilien wirklich gekommen! Ein 
norddentſcher Seifenfabrikant, mit dem ich 
hier zuſammengetroffen, erblickt den Haupt⸗ 
unterſchied zwiſchen Sizilien und dem übrigen 
Italien in der Cavalleria rusticana — wie 
dieſe ſich in den mit wunderbaren Bilduiſſen 
in kraſſeſter Farbe bemalten Baueruwagen 
und in dem ebeuſo bunten Auſputz ihres 
Pferdegeſchirrs äußert. — In der That, dar⸗ 
in ſuchen die Bauern hier ihren Stolz, und 
dieſes unterſchiedliche Merkmal iſt auch gewiß 
viel mehr in die Augen ſpringend, als was 
wir ſouſt etwa unter ſizilianiſcher Bauern⸗ 
ehre uns auszumalen geneigt find, was aber 
doch ſchließlich in ganz Italien, ja in der 
ganzen Welt, in viel ähulicherer Form auf- 
tritt. Schlachtenbilder und Schiffbruchs⸗ 
ſchrecken, Bibelſzenen und Garibaldi⸗Thaten 
— was finden wir nicht alles auf den Bauern⸗ 
karren Siziliens angeſtrichen. Aber der 
„Schlüſſel zu allem“ liegt darin am Ende 
doch nicht. 

Wie haben ſich die Menſchen alle Zeit 
darum bemüht! Wie viele Völkerſchaften 
haben ſich thatſächlich das herrliche Juſellaud 
erſchloſſen — freilich auch nicht im Goethe⸗ 
ſchen Siune des Wortes — indem ſie Beſitz 
davon ergriffen; das Qand, wo einft die Zy- 
open hauſten, die Lotophagen und Läſtry⸗ 
gonen. Wie hat es die verſchiedenſten Völker⸗ 
ſchaften wieder und wieder angezogen, die 
Phönizier, Griechen, Karthager, Römer, 
Gothen, Sarazenen, Normannen, Deutſchen, 
Neapolitaner, Spanier, Engländer. — Was 
für eine Geſchichte hat dieſes Land aufzu⸗ 
weiſen! Welche eutſetzlichen Blutbäder! 

Und alle diefe Völkerſchaften haben ihre 
unauslöſchiſchen Spuren ainteriaßß en, meshalh 
man Sizilien treffend auch wohl als das 
archäologische Muſeum Europas bezeichnet 
hat. Denn hier finden wir noch die Höhlen, 
in denen die Zyklopen gewohnt haben mögen, 
ſowie Bauten, deren Grundlagen unzweifel⸗ 
haft von Phöniziern und Karthagern gelegt 
worden, wie auch Tempel und Theater der 
Griechen. Ja, es giebt mehr griechiſche 

empelruinen auf Sizilien, als in ganz 
Griechenland zu finden ſind. Hier können wir 
auch noch Aquädukte und Amphitheater von 

ömerhand gewahren, ſowie Moſcheen der 
Sarazeuen; während demgegenüber die zahl- 
55 Normannischen Kirchen und Burgen ſchon 
einen gewiſſen modernen Anftrich aufzuweiſen 
ſcheinen. 

2 Siziliens Ueberreſte aus dem Alterthum 
gehören zu den großartigſten und herz⸗ 
ſbebendſten der Welt“, ſagt Renan. Und 
— wir ſo vor dem großen Tempel von 

egeſta ſtehen, der majeſtätiſchen Ruine in 


nuheimlicher Elnſamkeit, oder die fteilen Gaſſen 
des modernen Girgenti 


inaufſteigen, des 
altersgehelligten Akragas, A en Stadt 
i Sterblichen“, wie Pindar fie neunt, oder 
u dem griechiſchen Theater zu Syrakus Platz 
nehmen, inmitten all' des Verfalls, in der 
ehe das tiefblaue Joniſche Meer und am 
aliden Horizont den fchneeigen Dom des 
> chtigen Aetna, wem thut fih da das Herz 
en 1 * uns Natur 
„Ge te und Sagen dieſes . 
haften Landes — e £ TEE 
as wunder, wenn es auch von den 
a Geiſtern aller Zeit verherrlicht worden 
en a ee anderes, Hat nicht ſchon Homer 
Biden ed geſungen, nicht volltönender noch 
—— Setrit Cicero, Birgil, Strabo, 
e i ue garnicht zu gedenken? 
wie Sizilien alles er ich in einem Lande 
ſchon als — modern u Strabo kommt, 
ük ae dieſes Klima! Wenn Ei , 
oune feheine hier jeden u behauptet, 
ben n Ei das natürlich a ne Augs 
„ ausgen 
anbelangt; genommen, 


els Ausnahmen anderer Art, für dle — 


Klimas —, kaun daſſelbe nicht geung rühmen 
und hebt insbeſondere feine Gleichmäßigkeit 


lichen Palermo. 
Juſellaudes, eine der bedeutendften Univerſi⸗ 


hervor, in der es wohl höchſtens Madeira 
nachſtehe. i 

Das gilt vornehmlich auch von dem Herr- 
Die Hauptſtadt des ganzen 


täten ganz Italiens, mit einer guten Oper, 
trefflich gehaltenen Straßen und Garten⸗ 
anlagen, ringsum von bedeutenden, höchſt 
maleriſchen Höhenzügen umgeben, an einer 
unvergleichlich ſchönen Meeresbucht, inmitten 
einer üppigen Vegetation der Ebene Conca 
D' Oro gelegen, führt es jeit der Zeit der 
Spanier nicht ohne Grund ſchon den Bei⸗ 
namen „la Felice“. „Conca“ beziebt fih auf 
die breite, abgerundete Form des Thales und 
heißt die Schale oder Muſchel; und goldig iſt 
ſie wohl ihrer außerordentlichen Fruchtbarkeit 
wegen genannt. Judeſſen, wenn wir von 
einer Höhe wie der des Monreale auf die in 
goldigem Schimmer ftrahlende Bucht ſchauen 
und die ganze reiche Ebene bis au die Stadt 
hin mit Orangen⸗ und Zitronenhainen bedeckt 
finden, aus denen die Maſſen der goldenen 
Früchte uns entgegenleuchten, ſo möchten wir 
dieſe „Muſchel“ ſchon deshalb als goldig be⸗ 
zeichnen. 

Freilich ift Palermo ja auch der Hauptſitz 
der berüchtigten, noch immer ſoviel von ſich 
reden machenden „Mafia“. Judeſſen, fie muß 
ihr Geſchäft doch recht im geheimen betreiben. 
Jedenfalls dürfte für den Reiſenden hier jetzt 
überall eine ebenuſo große Sicherheit herrſchen, 
wie bei uns. Es ift mir wenigſteus aufge⸗ 
fallen, wenn ich nachts durch die Straßen 
der Stadt wanderte — und es war zuweilen 
fogar recht ſpät, ift doch auch die Oper ſtets 
erſt geraume Zeit nach Mitternacht vorüber —, 
wie wenig Polizei und Nachtwächter für eine 
ſo große Stadt mit 273000 Einwohnern an⸗ 
zutreffen waren. Das mag unn an ſich uicht 
gerade geeignet ſein, Beruhigung zu ge⸗ 
währen, indeſſen, dieſe Organe der öffentlichen 
Sicherheit ſcheinen in der That wenig von⸗ 


„ er fits me in Sizilien ſicherer, 
als im Berliner Thiergarteu? 

Welche Schätze aber intereffanter Bau⸗ 
werke vergangener Zeiten finden wir hier 
zuſammengedrängt! Ich verweiſe nur auf die 
weltbekannte Capella Palatina im Palazzo 
Reale, im arabiſch⸗normanniſchen Stile aus 
dem Jahre 1132, vielleicht die ſchönſte Palaſt⸗ 
kapelle in der Welt, und auf die nicht minder 
berühmte Kathedrale von Monreale aus den 
Jahren 1174 bis 1189, während auch der 
ſchon genannte, vorzüglich erhaltene alte 
Griechentempel von Segeſta von hier aus nus 
ſchwer ſich erreichen läßt. 

„Ich werde jedesmal ganz fentimental, 
wenn ich in Italien bin,“ ſagt der ſchon er⸗ 
wähnte deutſche Fabrikant alle Augenblicke; 
der aber, wenn er von den angepinjelten 
Wagen und dem Pferdegeſchirr nichts mehr 
vorzubringen weiß, von nichts anderem 
ſchwärmt, als von der Trefflichkeit der Küche 
und des Kellers unſeres Hotels. 

Was mich perſönlich aber an uuſerer 
gegenwärtigen Aufenthaltsſtätte fo aumulhet, 
das ift ihre unveraleichliche Lage, ihre wunder⸗ 
baren Terraſſen. Ich habe noch nie ein Hotel 
erbaut. Sollte ich aber einmal dazu berufen 
werden, ich finge ſicherlich mit einer Veranda 
an, mit zahlloſen Balkonen und Terraſſeu. 
Sind ſie es etwa nicht, die einen Gaſthof be⸗ 
ſonders einladend machen? Rauſchen dann 
aber, wie hier, die Wogen des tiefblauen 
Meeres unmittelbar zu unſeren Füßen — 
„Und dazu die ſeidenen Unterröcke der vor⸗ 
überhuſchenden anmuthigen Amerikanerinnen“, 
höre ich hier unſeren ſentimentalen Lands⸗ 
mann einſchalten —; haben wir dazu einen 
Blick über die ganze wunderbar ſchöne Bucht, 
über die ganze Stadt und das ſtrahlende, 
goldige Thal, unter einem ſizilianiſchen 
Himmel, im Schatten von Palmen und duften⸗ 
den Oraugeubäumen — „Und ein Fläſchchen 
Lacrimae Chrifti oder Barolo Stravecchio uns 
zur Seite“, ſchaltet hier der ſeutimentale 


Störenfried wieder ein —, wer könnte da 
nicht wirklich fentimental werden! 

Giebt es dann aber vollends noch ſo ein⸗ 
fame Plätzchen wie hier, gerade groß genug 
„Für ein flirtendes Pärchen“, ruft der frivole 
Gefährte dazwiſchen — groß genug, meine 


Indem wir unter ſolchen Eindriiden au 
ſolcher Stätte träumen und ſiunen und finnen 
und träumen, da kommt es wohl über uns, 
als ob in weiter Ferne ein unbeſtimmtes 
Etwas heller und heller auſſteigt, das uns 
ſelbſt klarer und klarer blicken läßt. 

Sit das nicht der Goethe'ſche „Schlüſſel 
zu allem“? 


Manunigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Der frühere Kou- 
kursverwalter Julius Hegert aus Spandan, 
der nach Unterſchlagungen von über 80000 
Mk. geflüchtet und unterwegs noch ſich durch 
eine Urkundenfälſchung auf den Namen 
ſeiner Frau 11000 Mk. verſchafft hatte, 
wurde am Freitag von der 2. Strafkammer 
des Berliner Landgerichts II zu vier 
Jahren Gefänguiß und Zjäbrigem Ehrverluſt 
verurtheilt. Drei Monate wurden durch die 
erlittene Unterſuchungsbaft für verbüßt 
erachtet. 

(Unfall.) Beim Kalker Bahnhof er- 
faßte eine Rangirmaſchine ein Fuhrwerk 
und zermalmte Pferd und Wagen. Ein 
Fabrikarbeiter wurde getödtet. 

(Gegen anouyme Briefſchrei⸗ 
ber) und ihr verächtliches Treiben hat der 
Bürgermeiſter Thienemann in Netzſchkau 
(Königreich Sachſen) jüngſt ein kräftiges 
Wort geſprochen. In einer Bekanntmachung 
ſagt er: „Fortgeſetzt gehen anonyme Zu⸗ 
Schriften theils au deu Magiſtrat theils an 
den Bürgermeiſter gerichtet, ein. Ich er⸗ 
kläre darauf wiederholt, daß ich ſolche 
anonymen Schriftſtücke in den Ofen ſtecke, 
ohne fie zu leſen, und daher, ohne etwas 
auf ſie zu verfügen. Wer nicht den Muth hat, 
eine Anzeige bei der Behörde mit ſeinem 


dem Verborgenen kommenden Handlungs 
weiſe keinen auderen als negativen Erfolg 
erwarten . 

(Todesſturz eines Artiſten.) 
Der Parterre⸗Athlet Richard Dinus ift in 
1Sresdeu ein Oper ſeaues Berufes geworden. 
Während einer Vorſtellung im Empiretheater 
in Dresden ſiel er bei der Ausführung der 
Schulterpironette, welche einer der gefähr- 
lichſten Sprünge iſt, ſo unglücklich daß er 
ſofort todt war. Seine Schweſter, welche 
mit ihm arbeitete, fiel auf offener Bühne in 
Ohnmacht. 

(Ein Erdbeben) mit ſtarkem unter⸗ 
irdiſchen Gelöſe wurde nach 
gramm aus Hechingen Donuerftag Vormittag 
abermals wahrgenommen. 

(Zu dem Luftballon unglüchk) in 
Budapeſt wird gemeldet: Einer der Theil⸗ 
nehmer an der unglücklichen Ballonfahrt, 
Paul Ordody, iſt in der Nacht zum Freitag 
geſtorben. 

(Papſt Leo) hat beſchloſſen, allen an 
ſeinem Jubiläumstage in Rom geborenen 
Kindern Pathe zu ſein und ihnen ein Geld⸗ 
geſchenk zu machen. Während der Durch⸗ 
ſchnitt der täglichen Geburten in Rom 25 iſt, 
wurden am 3. März nicht weniger als 45 


Neugeborene angemeldet, und der Papſt er⸗ 


kaunte ſie alle als Pathenkinder au. 


7 


(Der bei de m Automobilünglüch) 


bei Nizza getödtete Graf Zborowski iſt der 
Schwiegerſohn Goulds. Seine Frau iſt faſt 
irrſinnig vor Schmerz geworden. 
ihm verunglückter Begleiter iſt nicht geſtorben, 
ſondern lebt noch; er hat eine Gehirnerſchlltte⸗ 
rung davongetragen. Zborowski hatte ge⸗ 
wettet, daß er in 15 Minuten von Nizza 
nach La Turbie fahren würde. Die Route 
hat keine Serpentinen, nur Kurven längs 
des Berges Montgros. 

(Zu der Liebesaffäre von Mars 
cel Prévoſt) wollen einige Pariſer 
Blätter wiſſen, der Bruder des Fräuleins 
Emma Thouret, der jungen Dame, die auf 
Marcel Prévoſt geſchoſſen hat, habe Brövojt 
eine Herausforderung zum Duell überſandt. 
Am Mittwoch hat in der That das Degen⸗ 
duell zwiſchen Prévoſt und Thouret ſtattge⸗ 
ſunden. Thouret wurde von ſeinem Gegner 
am Arm verwundet. 

(Von ſonderbaren Diebes⸗ 
ſpuren) erzählen die „Berl. N. N.“: In 
der kleinen norwegiſchen Stadt Tromsö war 
bei einem Kaufmann ein nächtlicher Einbruch 
verübt worden. Der Dieb batte ſich afleriel 


Namen zu decken, darf auch von ſeiner aus 


einem Teles Brit 


Sein mit. 


des Diebes an ſich trug. Die herzugerufene 
Polizei betrachtete den Käſe und entdeckte in 
demſelben einen ſehr deutlichen Abdruck eines 
vollſtäudigen Gebiſſes. Wie man den Abdruck 
aniah, mußte der Dieb ein ſehr unregel⸗ 
mäßiges Gebiß haben. Die Polizei kannte 
nun ihre Feinſchmecker und hatte einen 
Burſchen in Verdacht. Doch dieſer leuguete 
beharrlich. Da trauspoctirte man den Bers 
dächtigen zu einem Zahnarzt und beſchaffte 
ſich von dieſem einen Gypsabdruck von dem 
Gebiſſe des uufreiwilligen Patienten. Der 
Vergleich des Gypſes mit dem Käſe ſtellte 
darauf unzweifelhaft feft, daß man die beiden 
Abdrücke demſelben Gebiſſe verdankte. Der 
Arreſtant fab die richtige Folgeſchließung ein 
und geſtand aus Reſpekt vor der Zahnarzt⸗ 
und der Polizeifindigkeit dieſen Einbruch und 
noch zwei andere Diebſtähle ein. 

(General Booth), der Höchſtkomman⸗ 
dirende der Heilsarmee, iſt von ſeiner 
Juſpektiousreiſe in Amerika, die er im Voris 
gen Herbſt antrat, nach London zurückge⸗ 
kehrt. Er wurde von feinen Getreuen mit 
großen Ehren empfangen. 

(18000 Mormonen in Europa.) 
Die Anhänger des Mormouenthums nehmen 
in Europa an Zahl beträchtlich zu. Das 
wurde am Sonutag bei der halbjährlichen 
Verſammlung der Londoner „Heiligen der 
letzten Tage“ feſtgeſtellt. Der Präfident, 
einer der zwölf „Apoſtel“ der Mormonen⸗ 
kirche, äußerte ſich über die jetzige Lage der 
Propaganda auf dieſer Seite des Ozeans. 
200 Aelteſte aus Utah arbeiten in den 14 
Bezirken Großbritanniens, weitere 600 auf 
dem Kontinent. Im ganzen zählt man jetzt 


in Europa 18000 Anhänger des Mormoneu⸗ 


thums. ; ; 
(Zur Auswanderung aus Finns 
Tai d) wird berichtet, daß eine Vereinigung 


feit langer Zeit in Amerika anuſäſſiger ange⸗ 


ſehener Fiunläuder im Staate Michigan 
300000 Acker Land angekauft hat, um 
darauf fiuniſche Einwohner anzuſledelu. dis 


R 4 
ihes simus Beriugjen wollen. 


(Bei einer Exploſion) in dem 
Hochofen der Carnegiegeſellſchaft in Braddock 
(Penuſylvauien) wurde am Dienſtag eine 
Perſon getödtet, ſieben audere find durch 
Brandwunden lebensgefährlich verletzt, zwei 
werden noch vermißt. 


(Aus einem Roman) Der Graf li 
ſich as Eier geben und verſauk darauf in anne 
riten. 


D 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börje 


vom Freitag den 3. April 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark ft 
Zone 10 enaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756—761 Gr. 153— 

154 Mk. bez. 
Rong en per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
r. Normalgewicht 
ne. grobkörnig 696—732 Gr. 120—124 Mk. 
2 8 A. 8 S en 2 
tranfito grobkörnig 726—729 Gr. 89 Mk. be 
Wicken 1 Tonne von 1000 Kilogr. o 
tranfito 90—95 ME. bez. 7 ; 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 120—122½ ME. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
ehe ber Silon Weizen- 6,30-7,30 Mt. b 
e ie per ofr. elzen⸗ 6,50 — „ de; 
Roggen⸗ 7,85—7,90 Mk. bez. k 4 


amburg, 3. April. Rüböl ruhig, loko 48%, 
— Kaffee ruhig, Umſatz — 1500 Sack. — Vetros 
leum ſtetig. Standard white 

Wetter: Schön. 


P © R T E R — 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARCLAY, PERKINS & C0. 


5. April: Sonn.⸗Aufgaug 5.30 Uhr. 
Soun. -U Uhr. 


uterg. 6 r. 
Mond⸗Aufgang 12.9 Uhr. 
2.27 Uhr 


Toto 6.55. 


Bekanntmachung. 
Zeitplan für die Benutzung der 
ädtiſchen Volksbibliothek während des 
interhalbjahres: 

1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraſſe (Mittelſchule) 

Bücherentnahme: 

Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 
Leſezeit: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Büͤcherentnahme: 

Sonntag, vorm. von 11½—12% Uhr. 
Leſezeit: 

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalten: 

8. in der Bromberger} Vorſtadt, Meine 

b. in der Culmer⸗ kinderbewahranſt. 
Bücherentnahme wochentäglich von 

8—11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 

nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle Hit 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 
der ſtädt. Volksbibliothek. 


Bolizeilihe Vekauntmachung. 


Diejenigen Grundſtücksbeſitzer, welche 
in ihren Häuſern elektriſche Au⸗ 
lagen haben, machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß eine ſachverſtändige 
Ueberwachung derartiger Anlagen 
rg ee = Ha Feuers⸗ 

ahr un nglücksfälle mögli 
age. 9 eh 

s liegt demnach im eigenen Sicher» 
ts-Intereſſe der Beſitzer, die Pig 
agen durch Sachverſtändige von Beit 

m Beit prüfen zu laſſen. Daß diefe 

orſichtsmaßregel getroffen ift, wird 
polizeilich kontrolirt werden. 

Zur Ausführung derartiger Pri 
fungen ꝛc. hat fih die Leitung der 

eſigen Elektrizitätswerke gegen Zah⸗ 

g der üblichen Ueberwachungskoſten 
bereit erklärt. 

Thorn den 1. April 1903. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt die Stelle eines evangeliſchen 
Mittelſchullehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in 6 9 800 T 
P bis 3000 Mk. 
ußerdem wird nach endgiltiger Wn- 
lung ein Wohnnugsgeldzuſchuß von 
00 bezw. 300 Mer. Tape getesbr!. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventuelle Aurech⸗ 
nung auswärtiger Dienftzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt beſon⸗ 
derer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
werden ergebenſt erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen unker Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. April 1903 bei uns einzu⸗ 
reichen. Die Befähigung für Frare 
bosch ift erwünſcht. 

Thorn den 19. März 1908. 

Der Magiſtrat. 


3 
Bekanntmachung. 

Ans der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem feſten 
Lehmkiesweg nach Schloß⸗Birglan ge- 
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn⸗Alleebäume abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 
wollen fih Reflektanten gefälligt an 
die ſtädtiſche Forftverwaltung wenden. 

Thorn den 4. März 1909, 

Der Magiſtrat. 


m A 


1®8Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Auskünfte 


über Vermögens, Familien- und Bri- 
vatverhältuiſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
daft und diskret beſorgt das Aus- 
uftsburean von 
M. Molfsky, Berlin N 87, 
Desgleichen n Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 


25 * N 7 / U b orösster Mus gl edi gkeit “ MAGGT' Sme WURZ F. 


— man nehme deshalb nie zu viel — 


nicht überwürzen ? 


— — 


Mas : 30 Io. 
unser als die Koufurrenz, da ſch 
i weder reiſen laſſe, nog, Agenten haltes 


a lei Stellmacherei. maa Schmicderei. Aer u. Drokerei.} 
Wagen-Fabrik 


e k. Anl, naar RB, Kolay Nach, È 


Bruno Kolley, 
Danzig, Fleischergasse Nr. 7/4, 


ir this «TI A 


in den verschiedensten Fagens, se zu billigsten Konkurrenzpreisen. 


N Eine grössere Anzahl gebrauchter Wagen am Lager. 
feinste Lackirungen. EN - 
Wagenbau-Artikel, als: gewöhnliche Halb- und Ganzpatent-Achsen, Federn von vorzügl. ikii 
Elastizität; Gestellbeschläge; Büchsen, Rotl.guss- und Messingtheile. 
Plattirte Sachen und Wagenlaternen in allen Preislagen. 


 Prämlirt auf alten beschlokten Ausstellungen mit I. Preisen, zutstzt Nordostd. Rewerbe-Ausstellung in Königsberg, Pa.-Hr. 694, 
SS” Vertreter bei hohen Bezügen gesucht. Sg 


el G e ! EESESECHEGSIGCHTLISGEEE 


Dampf betrieb. 


eee m osm EEE 
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Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
tantie, frei Haus u. Unterricht für nus 


50 Mark. 
Maschine Köhler; Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 

Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


4 


Vertreter: Kontowski. 


und 
landwirthschaftlichen Maschinen 
— eigenen Fabrikats. 


Erich Müller Nachfl., 


tvafe — N 


E > ms $ š 8 Heiligegeiſtſtr. 18. 

£ fpart man, wenn man feinen ganzen Bedarf an 0 Ostdeutsche Maschinenfabrik ®© fummi- TENTA 

= Tisch- und Steppdecken, Teppichen, Läufem,| @ . ak her menman enen S/ ee ; 

8 Gardinen, Musik- und Uhrwerken, ® = N Fabrikate 3 

=| sowie sämtlichen Möbel- Ausstattungen 38 5 = Hl du und Pumpen: 

= Manren-ftreditsHans = = I ear gelegen 

“| Ad. Splittegarb & 8. Komet 5 5 S O| eben alen, 

= entnimmt, — er er 2: 6 Asbeſlflechten, 

En Konlante Anzahlung! Leichte wöchentliche, ſowſe monatliche Abzahlung! & hg NS 5 E W N 

=] Suuptgelhält: Bromberg, — Filiale: Ahorn, | © Ein- und mehrschaarigen Pflüge, 2? Sanni und banfi 

8 . 8 sowie sämmtliche anderen engem 8 e e 
5 © 


fa 


Reichel’s Echte Jamaica-Rumbasis 
int keine künstliche Essenz, keine rohe Imitation, sondern ein 
direktes Produkt des echten 
Jamaica- Rum. 

4 


Niemals lose, nur in FI. à 76 Pf. 

Volle Stärke 9 C c c 16 Mk. } Eine Ürininalflasche 

mit 1 Ltr. Weingeist (Spir, Vini 96% für Mk. 1,40 nach Vor- 
f: sehri bereitet giebt über 

2 Liter wirklichen Rum (ter Kıstrun) 

von edlem, natürlichem Aroma und feinem kräftigem Geschmack. 


Vorzüglich zu Thee und Grogk. 


Friſch gebraunte 


Kaffees 


in anerkannt guten und jedem Geſchmack 
entfprei en Miſchungen, 


zum Preiſe von 80 Pf. bis 2,00 
i Ml. per Pfd., empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Ein Liter stellt sich auf nur IL Mark. 
Glänzend degutachtet von Autaritäten der Wissenschaft. 
e In Deutschland unerreicht. G 


Jeder Versuch ist ein Beweis. 


Original - Reichel - Essenzen rer. Pe 
nachweislich Beste a Bewährteste 4 


a Selbstbereitung vn 
Cognac, Arac „aller echten Liqueure to. 

Nur in Originalfl. mit Gobrauohavorso ron. 
* 


em „ ten Preise ausgezeichnet. 
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei! 


li Oito Reichel, berin d, Eseniahnstr4 
Grösste Speclalfahrik Deutschlands. 
# Niederlagen in ganz Deutschland. Yonica 26 Fabri. 
Echt ist allein das Briginalprodukt mit Marke 

7 Lichtherz, iin Andere wor Nachahmung. 

Z. b. i. Thorn bei Hugo Claass, Drogenhandlg., Anton Koezwara, 


Flisabethetr. 12; F. Koezwara, Inh. M. Baralkiewiez, Bromberger- 
strasse 60; Paul Weber, Breitestr, 26 und Culm erstr. 1. 


SIEISEEEEOLE29020999:B0E9EF975T29HE 
Man weiſe Nachahmungen zurück! 3 8 
Kr. 18 Baron i Fron Martha Lange, Lindenftt. ö. 

8 

® 

8 
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Die Marke VORWERK” 
führt jedes bessere Geschäft? 


\ Cuige Jugend 


artes, reines Geſicht, roſiges 

Ansſehen, weiße ſammetweiche 
Haut und blendend ſchönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 
lich eupfohleue, } 


A Lana⸗Seif 


e. 
Achten Sie auf die Schutzmarke HP- 


von Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
à Stiick 50 Pf. 

in den Drogerien Anders & Co, 

Paul Weber, J. M. Wen 

Nachf., Seiſenfabrik. Vrieſen: 


— Magenleidenden 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, mein 


Papier⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


bei niedrigſter Preisnotirung in empfehlende Eriunerung zu bringen. Sämmt⸗ 
liche in Moder gebränchlichen Schulbücher, Hefte und Schreib: 
— materialien, ſowie Kurzwaaren jeglicher Art ſteis am Lager. 


Mocker, im März 1903. 


Meine beliebten Zigaretten und - 
E . 
fan allen Zigurrengeſchäften! W Dachpfannen, em 3. Hu magee 


erhältlich. Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ hat. A. Hoed, Lehrerin, 
j : 40 und alle Arten Foermſteine Sachſenhauſen b. Frankfurt. M 
Zigarettenfabrik „Stambul“ $e ms eg . een to Ital. Blumenkohl, 
J. Bor 7 jil > ; } i Köpfe, e ; é 
Hundegaffe 33, Wange Telephon 945. $ Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, ee Tagespreiſe 28. 


G90009000L090CH2UFF3L2H9IHHHESECHLEDHL0I@IE Thorn, Albrechtſtraße 4. Ad. Kuss, Schillerſtr. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


